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Rudolf Ach eröffnet den Weltkongreß
Beteiligung von mehr als 40 Nationen

Hamburg , 23 . Juli.
Mit einem Weckruf durch den Rundfunk wurde am

Donnerstag um 6 Uhr morgens der Weltkongreß für Frei¬
zeit und Erholung angekündigt.

Nach einer vorausgcgangenen Sitzung des Internatio¬
nalen Beratungskomitees erfolgte um 10 Uhr vormittags
die s e i c r l i ch e .E r ö s s n u n g in der festlich geschmückten
Hamburger Musikhalle. In vier Reihen sind aus der Bühne
in einem großen Halbkreis die Plätze für das Präsidium
und die Ehrengäste hergerichtet . Den Ehrenplatz nimmt der
Präsident des Internationalen Beratungskomitees Mr.
Kirbv ( Newyork) ein . Neben ihm sitzen Reichsorgani-
sationSleiier vr . Lev und der Leiter des Deutschen Organi-
sationsausschusses Rentmeister. Im Parkett und auf
beiden Rängen sitzen die in - und ausländischen Abordnun¬
gen . Als Ehrengäste sieht man Vertreter der Reichs- und
Staatsbehörden und aller Partelgliederungen , unter ihnen
auch den Präsidenten des Reichsverbandes für Fremden-
verkehr Minister a . D . Esser, ReichSsendeleiter Hada-
movskv und den Reichsamtsleiter der N2G Kraft durch
Freude , Ministerialrat Dreßler -Andreß. Von den
führenden Männern Hamburgs sind u . a . anwesend Reichs-
statthalter Gauleiter Kaufmann. Regierender Bürger¬
meister Krogmann mit den Mitgliedern des Hamburger
Senats , der Admiral der Kriegsmarine -Dienststelle Konter¬
admiral Lindau und SA -Gruppcnsührer F u st.

Bald nach 10 Uhr erscheint, mit lebhaftem Beifall be¬
grüßt , der Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Rudolf Heß, der die Scbirmherrschaft des Kongresses
übernommen hat und folgende Ansprache hält:

Ter deutsche Reichskanzler und Führer des deutschen
Volkes hat mich beauftragt , die Teilnehmer der Tagung
herzlich zu begrüßen , insbesondere die Vertreter und Ab¬
ordnungen aus dem Auslande willkommen zu heißen . Zu¬
gleich übermittelt der Führer und Reichskanzler durch mich
seine besten Wünsche für einen guten Ersolg dieser Tagung,
sür die weitere Ausgestaltung der Freizeit des arbeitenden
Menschen . Tie Wünsche des Führers und Reichskanzlers
sind die Wünsche deS deutschen Volkes.

Tic Aufgabe, die dem Kongreß gestellt worden ist , muß
als eine der bedeutungsvollsten Aufgaben unseres Zeitalters
angesehen werden . Tenn die Technisierung mit ihrer so in¬
tensiven Beanspruchung des Menschen wird erst dann zu
einem wirklichen Segen werden , wenn die durch sie frei-
werdende Arbeitszeit zu einer zweckmäßig geregelten und
gestalteten Erholung verwandt wird . Tie ausgleichende
Wirkung einer sinnvollen Freizeit und Erholung kann zwei¬
fellos wesentlich beitragen zur Beruhigung der in so
weiten Teilen der Welt überreizten Men¬
schen, kann somit beitragen zur FörderungdeS
Friedens innerhalb der Nationen wie auch des Friedens
zwischen den Nationen . Aus dieser Ueberzeugung heraus
wünscht Deutschland der Tagung ganz besonderen Erfolg ."

*
Ansprachen von Präsident Kirby und l)r. Leh

Im Anschluß an die Ansprache des Stellvertreters des
Führers ergriff der Präsident des Internationalen Bera-
tungskomitces, Mr . kirby, das Wort.

Wir alle sprechen verschiedene Sprachen , so führte er
aus , auch unsere heimischen Sitten und Gebräuche sind ver¬
schieden. Aber wir streben alle dem gleichen Ziele zu : Uns
nicht zu begnügen mit einem bloßen Dahinvegetieren , son¬
dern uns zu bemühen , die uns gebührende Lebensfreude zu
erwerben . Nicht nur Tahinleben , sondern auch unsere höhe¬
ren Bestrebungen befriedigt zu sehen, das ist unser Ziel.
Wir dürfen nicht nur sür das Heute leben , sondern müssen
für Morgen Vorsorgen. Das sind die Fragen , die diesen
Kongreß beschäftigen sollen.

Im einzelnen handelt es sich um Fragen wie die fol¬
genden: Kommt die Kraft von der Freude oder
die Freude von der Kraft? Wie soll die Freizeit,
die außer der zur unmittelbaren Erholung notwendigen
Zeit noch übrig bleibt , organisiert werden ? Soll sie aus einer
mehr berufsmäßigen oder außcrberussmäßigen Grundlage
organisiert werden ? Soll nicht die Familie die Grundlage
sür diese Erholung sein ? Diese letzte Frage ist eine der wich¬
tigsten und wesentlichsten Fragen . Eine weitere Frage ist
die : Soll sich der Staat mit allen diesen Dingen befassen?
Ueber allen Fragen , mit denen sich der Kongreß zu befassen
hat , schwebt das gemeinsame Ziel : Freude aus Erden unter
den Menschen.

Rach seinen mit großem Beifall aufgenommenen Aus¬
führungen teilte Präsident Kirbv mit , daß angeregt worden
sei , ein Begrützungstelegramm an den deutschen Führer und
Reichskanzler abzuschicken.

Weiter machte Präsident Kirbv Mitteilung von dem Er¬
gebnis »er Wahl de - Kongreßvorfltzenden und der Vize-
präsidciGcn.

DißWahl deS Reichsleiters der Deutschen Arbeitsfront,
vr . Le » , wurde mit jubelndem Beifall ausgenommen . Io-

dann übergab Präsident Kirbv mit herzlichen Worten das
Präsidium des Kongresses Reichsleiter vr . Ley , den er als
den großen Führer zur Eroberung der Freude und der
Freizeit für alle Schassenden bezeichnete.

Reichsleiter Or. Ley dankte anschließend für das ihm
erwiesene große Vertrauen und sprach dem bisherigen Prä¬
sidenten Mr . G . T . Kirbv in herzlichen Worten den Tank
aus für die umsangreiche Arbeit , die er in den letzten vier
Jahren seit den Freizeitbesprechungen bei den Olvmpischen
Spielen in Los Angeles für das Freizeit - und Erholungs¬
werk der Völker geleistet habe.

vr . Ley hob erneut hervor , daß es Deutschland völlig
fern liege, anderen Völkern seine Idee und seine Welt¬
anschauung aufzndrängen . Im Gegenteil , sür Teutschland
bedeute es das schönste , auch im Auslande seinen Frie¬
denswillen bestätigt zu erhalten . Ein Volk, das wie
wir mit unseren „Kraft -durch Freude " - Schiffen die Freude
hinausträgl in dir Welt , kann den Krieg nicht wollen . Tenn
der Krieg bedeutet Vernichtung . Wir aber, so erklärte
vr . Ley unter dem stürmischen Beifall der ausländischen
Delegierten , wollen den Frieden!

vr . Leh hieß nochmals alle Vertreter und Teilnehmer
des Auslandes im Namen der NS Gemeinschaft „Krasr
durch Freude " aus dem Kongreß und in Hamburg will¬
kommen.

Wenn wir unseren ausländischen Gästen unsere Erfolge
vor Augen führen , dann nicht aus Uebcrheblichkcit. Wir
zeigen Ihnen , so rief vr Lev unter dem lebhaften Beifall
aus , unser neues Teutschland so , wie eine Mutter ihren
Nachbarn ihr Kind zeigt ! Wir sind ein bescheidenes,
fleißiges und arbeitsames Volk , aber ein Volk, das stolz ist
auf seine Leistungen. Wir freuen uns , daß unsere Nachbarn
zu uns kommen, um sich mit uns zu freuen ! (Erneute
stürmische Zustimmungskundgebungcn .)

vr Ley schloß : Wir kennen ein Land , fast ein Sechstel
der Erde , in dem das Volk das Lachen verlernt hat , und
wenn man uns beule sagt : „Bei euch in Teutschland lachen
die Menschen! " so ist das für uns der stärkste Erfolg und
die größte Freude ! Und das danken wir Adolf Hitler,
unserem Führer!

Als der Präsident des Weltkongresses geendet hatte,
erscholl minutenlanger , begeisterter Beifall.

oberst Lindbergh:

Deutschland kann aus seine Lustsahrt
stolz sein

Berlin , 23. Juli.
Im Austrage des Reichsministers der Luftfahrt,

Generaloberst Göring , empfing am Donnerstag vorniittag
der Staatssekretär der Lustsahrt , General der Flieger
Milch , im Reichsluftfahrtministerium Oberst Charles
Lindberg h . Bei diesem Empfang wurde das Pro¬
gramm der Besichtigungen sestgelcgt, die Oberst Lindbergh
während seines Aufenthaltes in Deutschland bei der deut¬
schen Luftwaffe und Luftfahrt durchführen wird . Im An¬
schluß an den Besuch des Reichslustfahrtministeriums fand
im Haus der Flieger ein kameradschaftliches Zusammensein
statt. In herzlichen Worten hieß Staatssekretär Milch im
Namen von Generaloberst Göring den amerikanischen Gast
und seine Gattin willkommen. Er gab der Hoffnung Aus¬
druck , daß die Gäste schöne Tage in Deutschland verleben
und reiche Eindrücke aus der deutschen Luftfahrt mitnehmen
mögen.

Seinen Tankesworten schloß Oberst Lindbergh ein
glühendes Bekenntnis zur Lustfahrt und eine eindrucksvolle
Darlegung seiner Gedanken über die zukünftige Entwick¬
lung und über die wesentlichsten Aufgaben der Luftfahrt
an . Es war eine Rede, die weit über den sonst üblichen
Rahmen hinausging und stärksten Eindruck hinterließ.

Das neue Deutschland zu besuchen , so erklärte Oberst
Lindbergh , ist besonders für denjenigen ein Vorzug , der an
den Fragen der Lustfahrt interessiert ist . Der Name Deutsch¬

land tritt immer wieder in der Geschichte der Luftfahrt
hervor . In der Planung im Einsatz der Flugzeuge und
im Erkennen dessen , was für das Führen der Luftfahrzeuge
notwendig ist , hat Deutschland viele Beispiele gegeben,
welche die übrige Welt beeinflußt haben . Ich sehe selten
eines unserer modernen Verkehrsflugzeuge , ohne an Junkers
zu denken; in Bewunderung der Fähigkeit und Voraussicht,
die diesen Mann schon vor so vielen Jahren Metall Tief¬
decker bauen ließ . Sein Geist lebte schon in der Jetztzeit,
während die meisten Konstrukteure sich noch über die bau¬
lichen Vorteile von Doppeldeckern und die Verwendung von
Holz, Stoff und Draht stritten.

Man kann volles Vertrauen in die Zukunft der Flug¬
zeuge haben , ohne daß dabei die Bewunderung sür die Be¬
gabung , die Deutschland in der Entwicklung der Luftschiffe
gezeigt hat , vermindert wird . Es muß für jeden Deutschen
ein stolzes Gefühl sein, den „Hindenburg " und den „Graf
Zeppelin " zu sehen und zu wissen, daß sein Land über¬
legen und ohne Rivalen auf dem Gebiete „Leichter-als -Lufl"
ist.

Ich fühle manchmal, daß diejenigen von uns , die in der
Luftfahrt aufgewachsen sind, mehr als ein durchschnittliches
Leben gelebt haben . Wissenschaftler reden heute von unserer
Zeit in Ausdrücken der Astronomie, Phusiologie und Psycho¬
logie. Unsere Begriffe von der Zeit wechseln, und das ist
nirgends so deutlich wie in der Luftfahrt . Es ist heute nicht

„Die R- fselenkrr" neben dem Marathontor der Deutschen Kampfbahn
Auch die letzten künstlerischen Arbeiten auf dem Reichssportseld gehen der Vollendung entgegen. Die Monumentalskulpturen
wurden von Professor Joses Wackerle - München geschaffen . (Scherl-Bilderdiens, M)



mehr möglich, daS Innere eine- Landes mit der Armee zu
schützen . Die Arlnee kann ebenso wenig einen Luslangrifs ah-
wehren wie ein Panzerhemd eine Gewehrkugel. Die Luft¬
fahrt hat die grundlegendste Aenderung , die je für einen
Krieg entstanden ist . hervorgeruscn . Es liegt in unserer Per
antwortung , das, wir durch die Weiterentwicklung der Luft
fahrt nicht die Tinge zerstören , di « wir
schützen wollen. Wir haben die alte Verteidigung , die
wahrscheinlichin der Vergangenheit die größte Sicherheit für
die Zivilisation bedeutete, forigenoinmen . Wir sind so schnell
vorwärisgegangen , daß wir der militärischen Taktik die
„Lusizeil" ausgczwungcn haben.

Unsere Verantwortung beim Schassen einer starken zer¬
störenden »irasl wird uns erleichtert durch da- Wissen , das
wir diese Kraft mi » Verstand und Erziehung verbunden und
daß wir die Macht von der Unwissenheit weiter entfernt
haben, Ich finde Hossnung in dem Glauben , daß Macht, die
mit Wissen verbunden ist , der Zivilisation nicht gefährlich
werden wird . Die Verbindung vow Kraft und Verstand — ;
das ist die Verantwortung und die Aufgabe der Luftfahrt.

Nachdem Oberst Lindbergh dem Aufziehen der Wache
vor dem Reichsluftsahrtininisterium beigewohnt hatte , folgte
er einer Einladung der Reichshauplstadt in das Berliner
Ralbaus , wo er von Slaatskommissar Or. Lippert
empfangen wnrde . Nachdem er sich in das Goldene Buch der
Reichshauplstadt eingetragen batte , überreichte ihm der
Staalskommissar die Olvmpia -Plakette der Stadt Berlin
und die Ehrengabe für die olympischen Gäste, den Sonder-

London, 23. Juli.
Die amtliche Verlautbarung über den Abschluß der

Dreimächtekonsercnzhat folgenden Wortlaut:
Tic Vertreter Frankreichs , Belgiens und des Vereinig-

tcn Königreiches, die ln London am 23 . Juli zusammen¬
getreten waren , sind , indem sie sich der Uebereinkommcnvom
19 . März , der Vorschläge des deutschen Reichskanzlers vom
31 . Mär ; und derjenigen der französischen Regierung vom
8. April erinnern , zu folgenden Schlußfolgerungen gelangt:

„1 . Tas Hauptziel , auf daS die Anstrengungen aller
europäischen Völker gerichtet sein müssen, ist die Kon¬
solidierung des Friedens durch eine allgemeine
Regelung.

2 . Eine solche Regelung kann nur durch diefreieZu¬
sammenarbeit aller betroffenen Mächte erreicht wer-
den, und nichts würde verhängnisvoller für die Hoffnungen
ans eine solche Regelung sein als die scheinbare oder tat-
sächliche Teilung Europas in gegnerische Blocks.

3 . Tic drei Regierungen sind infolgedessen der Ansicht,
daß Schrille unternommen werden sollen, um eine Au-

(Letzter Fuuktzertcht)
Der H a v a s - Sonderberichterstatter auf dem zweiten

nach Barcelona gesandten französischen Dampfer . Tjennä " ,
der die zu den nunmehr verhinderten sogenannten,Ardeiter-
Olympia - Spielen " nach Barcelona gekommenen französi¬
schen Sportler heimbefördert , gibt in einer von Bord des
Dampfers gefunkten Meldung seine Eindrücke über die Revo¬
lutionstage in der katalanischen Hauptstadt wieder . Man
sei nach Barcelona gekommen, so heißt es, in der Meinung,
an den . Arbeiter - Spielen - teilzunehmen : statt besten
habe man Bürgerkriegsszenen und tragische Augenblicke
erleben müssen . Drei Tage lang hätten sich die
Einwohner von Barcelona bekämpft. Die Ar¬
beitersportler hätten sich die meiste Zeit in den Kellern des
Hotels aufgehaltcn , während auf den Straßen geschossen
wurde . 36 Stunden lang habe es nicht einen Augenblick
Ruhe gegeben. Auf den Straßen , auf den Plätzen , auf den
Dächern, überall hätte man gekämpft, nach allen Richtungen
sei geschossen worden . Dann sei auch noch Lebensmittel-
knapp heit eingetreten. Allmählich habe sich die Lage
etwas geklärt.

Durch den Rundfunk erhielten die Sportler Nachricht
von der Außenwelt und erfuhren von der Niederlage des
antimarxistischen Generals Godet. Am Montag konnte man
wieder hoffen, bald aus der Abgeschlossenheitherauszukom¬
men. Trotz der Gefahren habe der Havas - Berichterstatter
einen Rundgang durch die verwüstete Stadt gemacht. Unter
bewaffneter Begleitung sei er in den Regierungspalast zu
Präsident Campanvs gelangt , habe aber auch dort nicht die
Erlaubnis erhalten , mit Paris in telephonische Verbind,mg
zu treten . In den völlig verödeten Straßen hätten sich
Plünderungen von Lebensmittel - und Gebrauchs¬
artikel-Geschäften abgespielt. Alle Kirchen, Klöster und an¬
dere religiöse Einrichtungen seien angezündet worden
AuS allen Stadtteilen sei dichter schwarzer Rauch ausgestie¬
gen, der in dicken Wolken über der Stadt lagerte . Traurig«
Szenen von persönlicher Rache hätten sich überall abgespielt,
was das allgemeine Durcheinander nur noch vergrößert
habe.

Wie der Havas -Vertreter weiter von Bord des
Dampfers „Djenns " meldet, sei im Augenblick der Abfahrt
von Barcelona noch längst nicht die Ruh « wieder hergestellt
gewesen. Ueberall befänden sich noch Widerstandsheide der
Militärgruppe . Man zähle bereit - über 1000
Tote in Barcelona und unendlich viel Verletzte.
Am Mittwoch gegen 18 Uhr sei es mitten in der Haupt¬
straße , den Ramblas , wieder zum Kamps gekommen. Von
den eiligst flüchtenden französischen Sportlern seien zwei
durch Schüsse verwundet worden . Einer der Ver¬
letzten sei in ein Krankenhaus gebracht worden . Am Don¬
nerstagmorgen habe wieder verhältnismäßig « Ruh « ge¬
herrscht, und die französischenSportler hätten an Bord des
Dampfers „Djenns " gehen können.

druck „Berlin einst und jetzt "
. Die Anwesenheit des Ober¬

sten im Rathaus halte sich wie ein Lauffeuer herum¬
gesprochen , und die Berliner Bevölkerung bereitete dem
amerikanischen Fliegerheldcn beim Verlassen des Hauses be¬
geisterte kundg -. bungen.

Auch ans der Fahrt durch die Via Triumpbalis und zum
Flughafen Tcmpclhof bekundete ihm die Berliner Bevölke¬
rung , die den Obersten sofort erkannt halte , ihre Svmpathien.

In Tempelhos war Oberst Lindbergh mit seiner Gattin
Gast der Deutsche » Luslhansa . Nachdem er die Anlage » be¬
grüßten deutschen Flughafens besichtigt Halle , lud ihn Di¬
rektor Freiherr von Gablenz zu einem Bakenfluge mit
einer dreimolorigcn „3u 52" ein . Oberst Lindbergh , der neben
dem die Maschine steuernde» Freiherrn von Gablenz saß,
überzeugte sich davon , daß durch das Funkbakensvstem die
Frage der Blindlandung einwandfrei gelöst ist . Nach Beendi¬
gung des Fluges wurden Oberst Lindberg die neuesten Ver¬
kehrsflugzeuge vorgeführt . Dabei fanden die von der Deut¬
schen Lufthansa in zwei - , drei- und viermotorigen Flug¬
zeugen verwendeten Junkers Schwerölmotorcn sei» besonde¬
res Interesse Diese Motoren werden seit Jahren und zwar
allein im deutschen Luftverkehr mit großem Erfolge benutzt.
Ter amerikanische Gast nahm dann mit den Kameraden von
der deutschen Verkehrsflicgerei Fühlung , um am Ende seines
Besuches selbst einen ausgedehnten Flug am Steuer des
größten deutschen Ganzmctall - Flugzeuges „Generalfcldmar-
schall von Hindenburg " über der Reichshauptstadt zu unter¬
nehmen.

sammenkunft der fünf Locarnomächte zu er¬
zielen, sobald eine solche Zusammenkunft Paffenderweise
abgchallen werden kann. Die erste Aufgabe , die in Angriff
genommen werden sollte, ist ihrer Ansicht nach die Verhand¬
lung über ein neues Uedereinkommen, das an Stelle des
Rhein Paktes von Locarno treten soll , um durch die Zusam¬
menarbeit aller Betrofscncn die Lage zu lösen, die durch die
deutsche Initiative vom 7 . März geschaffen worden ist.

4 . Die drei Regierungen schlagen infolgedessen vor , daß
sie mit der deutschen und italienischen Regierung in Ver¬
bindung treten in der Absicht , deren Beteiligung an der so
vorgcschlagenen Zusammenkunft zu erreichen.

5 . Wenn aus dieser Sitzung ein Fortschritt erzielt wer¬
den kann, werden andere Fragen , die den europäischen
Frieden berühren , notwendigerweise zur Aussprache kom¬
men. Unter solchen Umständen würde es natürlich sein, zu
erwarten , daß das Gebiet der Aussprache erweitert wird
in der Weise, daß unter der Mitarbeit der anderen inter¬
essierten Mächte die Regelung derjenigen Fragen erleichtert
wird , deren Lösung wesentlich für den Frieden Europas ist."

Büro der Deutschen Arbeitsfront
und die deutsche Schule in Barcelona

geplündert
Barcelona, 23. Juli.

Dir Militärgruppe ist in Barcelona durch bewaffnete
Bolschewisten zurückgeschlagrn worden . Die RegierungS-
truppen sind nach Saragossa abtransporticrt worden , um
dort eingesetztzu werden . Tie Polizei und die Guardia civil,
durch tagelange Beanspruchung abgekämpft, sind nicht mehr
völlig in der Lage, die Ordnung ausrechtzuerhalten , so daß
sich die Verhältnisse zugespitzt haben . So ist es zu Plün¬
derungen und Bränden in Kirchen, mit Ausnahme der deut¬
schen , sowie der Kathedrale , gekommen, auch sind Banden i n
das Büro der Deutschen Arbeitsfront und in
die deutsche Schule eingedrungen, haben diese
zum Teil ausgeräumt , zum Teil die Einrichtungen zerstört.
Uebcr Verluste an Menschenleben innerhalb der reichsdeut-
schcn Kolonie liegen jedoch keine Nachrichten vor.

*
Bomben auf englische Schiffe

London, 23. Juli.
Tie sich häufenden Zwischenfälle In der Meerenge von

Gibraltar , wo am Mittwoch und Donnerstag bei den Schieße¬reien zwischen sich bekämpscnden spanischen Gruppen zwei bri¬
tische Zerstörer und zwei britische Handelsschiffe in Mitleiden¬
schaft gezogen wurden, erregen in englischer Oesenllichkeit Auf¬
sehen . In größter Ausmachung veröffentlichen die Abend-blätter den scharfen Protest , den die britischen Behörden in
Gibraltar bei den Führern der spanischen Militärgruppe gegendie . absichtliche und unverantwortliche Bombardierung der
Schiffahrt in der Meerenge" erhoben haben.

Ueber einen der schweren Zwischenfälle, über den bereits
kur , berichtet wurde, werden am Donnerstag aus Gibraltar
noch folgende Einzelheiten gemeldet: Der britische Ostasien¬dampfer . Ehitral "

, der von dem Zerstörer . Wild Swan " es¬kortiert wurde, entging mit knapper Not dem Schicksal , vonmehreren Bomben getroffen zu weiden, die Flieger der
spanischen Militärgruppe abgcworsen hatten. Um die An¬greifer zu vertreiben, eröffn , te der Zerstörer dasFeuer. In dem Bericht wird von einem absichtlichen An¬griff der Spanier gesprochen . Zwei Bomben fielen auch in derNähe des italienischen Dampfers „Bcllice" ins Wasser . Späterwurde der britische Zerstörer . Shamrock" in der Meerenge ausgroßer Höhe bombardiert. Die letzte der hier abgeworfenenBomben explodierte in unmittelbarer Nachbarschaftund meh¬rere Splitter trafen das Teck.

Ein ähnliches Erlebnis hatte der im Hafen von Gibraltarliegend« Orient -Dampfer . Ophir " . In dem am Donnerstagabgesgndten Protest heißt es. daß eine Wiederholung derartigerBorkommnissezu Vergeltungsmaßnahmen führen würde.
Die britisch « Admiralität hat einen Zerstörer von Gibral¬tar nach Huelva entsandt, um die dort befindlichen Beamtender in englischem Besitz befindlichen Rio Dinto-Bergwerke ,uschützen.

*
Das amerikanische Staatsdepartement erhielt von derdiplomatischenVertretung in San Sebastian die Aufforderung,

angesichts der gefährlichen Lage in Spanien ein Kriegsschiff
nach San Sebastian zu entsenden. Die „Oklahoma" Ist zurZeit unterwegs aus der Fahrt von Cherbourg nach Bilbao.

Der vormarild auf Madrid
Madrid , 2k . Juli.

<Le « >» r Funkbericht,

Nach einer Havas Meldung aus Sevilla hat das Haup>.
quartier des Generals de Llano folgendes mitgcieilt : Die
Kolonne des Generals Viola , die neck, Madrid marschie«
habe die von der Madrider Linksrcgiernng ausyesandtcn
Miliztruppen , die sich dem Vormarsch enlgegcnstelllen. in der
Nähe von Jomosierra , » rück geworfen . Die Ein.
nähme von Madrid sei unmittelbar bevor,
stehend. Die Führer der Volksfront sollen bereits aus der
spanischen Hauptstadt in Kraftwagen entsliehcn und ihre
Gesinnungsgenossen im Stich lassen.

Der Rundfunksender Sevilla dementiert anschließend
alle durch die Sender von Barcelona und Madrid ver-
breiteten Meldungen.

«
Französische Reisende, die an der französischen Grenze bei

Perpiama » cingetrosscn sind , erklärten, daß in de» Straßen
von Barcelona noch Leichen berumlicgcn. — „Jntransigcanl"
berichtet, daß in einer Madrider Kaserne 116 Offiziere und
290 junge Faschisten mit dem Maschinengewehr erschossen undin ein Massengrab geworsc» worden seien.

*
In national gesinnten spanischen Kreisen herrscht unbe-

schreidlickicErregung über die Bereitschaft der
französischen Regierung, der Madrider Regierung
durch Lieferung von Kricgsflugzeugcn und Geschützen zu Hilst
zu kommen . Man ist vier der Meinung , daß Frankreich sichmit einer solchen Parteinahme zum aussührcnden Ar», Mos¬
kaus mache und damit den internationalen Gepflogenheitenins
Gesicht schlage.

Schwerer Einsturz in Budapest
» udapeft , 23. Juli.

Auf der Rakosci - Straße in unmittelbarer Nähe des
Oftbahnhofes stürzte am Tonnerölagnachmitlag ein vier¬
stöckiges Wohnhaus ein. Auf der Unglücksstellc konnten bis¬
her vier Todesopfer geborgen werden . Es handelt
sich um drei Bewohner des eingeslürzten Hauses und um
einen Fußgänger . In den Trümmern wurde ferner ein
weiterer Toter fcstgestcllt . Seine Bergung war jedoch
noch nicht möglich. Weiter sind bis jetzt zehn Ver-
wundet« ins Krankenhaus gebracht worden . Die Aus¬
maße des Unglücks sind noch nicht zu übersehen . Man be¬
fürchtet, daß möglicherweise 20 bis 3ü Hausbewohner
und außerdem noch die zur Zeit der Katastrophe in dem im
Erdgeschoß befindlichen Geschäften weilenden Personen de»
Tod gefunden haben.

DaS Unglück ereignete sich kurz vor 15 Uhr . Ein Poli¬
zist , der in der Nähe des Hauses auf Posten stand, beob¬
achtete plötzlich , wie die Mauern ins Schwanken gerieten.
Sein Warnungsruf kam zu spät. Schon im nächsten Augen-
blick stürzte das vierstöckige Gebäude mit Tonncrgctöse
zusammen . Sämtliche Stockwerke des Hauses waren be¬
wohnt . In den Geschäftsräumen im Erdgeschoß, wo Um-
bauardeiten vorgrnommen wurden , herrschte zur Zeit des
Einfturzunglücks rege » Leben. Feuerivehren und Lani-
öässperfvnal waren in kurzer Zeit zur Stelle unv nahmen
gemeinsam mit Pionierabteilungen die Bergungsarbeiten
auf . Die Trümmer , die die Straße verschütteten, sollen nach
Berichten einiger Augenzeugen auch eine Kraft-
droschke vernichtet haben.

Der Bürgermeister und der Polizeichef haben sich sofort
an die Unglücksstätie begeben.

Tumult im Unterhaus
Mehrere Abgeordnete ausgeschlossen— Beschimpfung

des Innenministers
London, 23. Juli.

Als Innenminister Sir John Simon im Unterhaus die
Reform der BrbeitSlosenunlerstütiung verteidigte, Wrang der
liniSradUale Arbeiterpartciler Buch an an wie ein Wilder
auf und brüllte Simon ins Gesicht , er lüge. Der Svrccber
unterbrach hierauf dlr Aussprache und verlangte, daß Buiba
nan sich wegen seines unparlameniarischcn Ausdrucks entsckul-
dtgen solle . Buchanan wiederholte jedoch seine Beschuldigung,was beispiellosen Lärm auSlöftc. Als der Sprecher darauf
bestand, daß Buchanan seine Beschuldigung zurückziebcn müsse,
antwortete dieser. Sir John Simon habe wissentlich die Un¬
wahrheit gesagt.

Ein » euer EntriiNungssturm des Hauses war die Antwort.
Ein konservativer Abgeordneter brachte nun den Antrag ans
Ausschluß BuchananS auS dem Hause ein. Dieser Beschluß
wurde mit 248 gegen53 Stimmen angenommen. Buäiana»
verlteß das Haus mit den Händen in den Hosentasche . Durch
ungebührliches Berhalten erzwang auch der linkSradtkalc Ad
geordnete Lampbrl Stephan seinen Ausschluß. Als si» die
Unruhe gelegt hatte und Sir John Simon seine Rede sorisencnwollte, erhob sich der Abgeordnete CockS und erklärte eben¬
falls daß Timon ein Lügner sei. Simon versuchte jedoch diese
Bemerkung zu überhören und wollte seine Rede sorisencn.
Daraufhin verlangte MacGovern das Wort und erklärte
unter dem Beifall der Linken: „Ich habe auch gesagt, daß der
Innenminister ein verfluchter Lügner ist !" Der Sprecher be¬
antragte darauf , auch diesen Abgeordneten auSziischlicße » Das
Hau» nahm den Antrag an , MacGovern weigerte still icboill.der Aufforderung des Sprechers zum Bcrlasscn des Saales
nachzukommen . Der Sprecher war schließlich gezwungen, den
wachthabenden Sergeanten zu rufen. Dieser begab sich darauf
»um Sitz MacGovern » und führte den Widerspenstigen aus
dem Saal.

*
London , 24 . Juli.

(Letzter Funkberichts
Nach einer Unterhaussitzung von länger als 32 stun¬

den , in der es , wie bereits gemeldet, zu Tumultszenen und
Ausschluß von drei linksradikalen Mitgliedern der Unab¬
hängigen Arbeiterpartei kam, wurde die Reform der Ar¬
beitslosengesetze betreffend die Unterstützungen mit 357
gegen 156 Stimmen angenommen.

Während der Abstimmung wurde von den Link - radika¬
len das Lied von der Roten Fahne angestimmt . Die Ab¬
geordneten wurden jedoch beim Absingen ihres Liedes da¬
durch etwas gestört, daß sie gezwungen waren , über einen
mit 361 gegen 140 Stimmen abgelehnten Ergänzungsantragdes linksradikalen Abgeordneten Marlon abzustimmen, so-
daß sie nach Ik Versen den Gesang de- kommnniftis-ßcn
Liedes mit einem Hoch aus di« Arbeiterbewegung abbrechen
mußten , was von der Rechten mit lebhaftem Gelächter aus¬
genommen wnrde.

Abschluff -er Vreimöchte -Konseeenr

Suvas-Bericht über die Kampfe
in Barcelona

ivtxr rote?
Paris , 24 . Juli.
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..Der 11 . Juli von katholischer Warte"
Ein bemerkenswerterArtikel ln der ..Reichspost"

Wien . 23 . Juli.
linier der Ueberschrifr „Der 11 . Juli von katholischer

WaUe" veröffentlicht die christlich soziale „R eich spo st¬
einen offenbar vom Kardmalerzbischos von Wien, Ilr.
Jnnitzer. versagten Artikel . Einleitend wird darin er-
lläri , daß der Kriegs,ustano zwischen « rudern gleicher
Sprache. Kultur und Rasse in Europa für die Dauer un¬
möglich war . Wenn man von jenen dunklen Elementen der
Linkspresse, die immer ein selbstsüchtiges Interesse daran
hätte» , die Spannung zwischen Deutschland und Oesterreich
möglichstlange zu erhalten , absehe, so seien in diesen Tagen
auch in gut katholischen Kreisen des Auslandes Stimmen
des Widerspruches gegen das Abkommen vom 1l . Juli laut
geworden, die nicht unwidersprochen bleiben können. „Ter
dreijährige Kriegszustand zwischen Oesterreich und dem
Teuischcn Reich," so heißt es u. a : , „ hat für die katholische
Kirche und die Religion überhaupt eine nicht geringe Be¬
lastung bedeutet . Immer wieder wurden in den sogenan » .
tcn nationalen Kreisen Oesterreichs für diesen tief bedauer¬
lichen Zustand politischer Spannungen die römische Kirche
und in erster Linie der Vatikan verantwortlich gemacht.
Beide Hütten aus religiösen Erwägungen heraus die Ver-
seindnng der Brüder gewünscht und gesördert . Es sei in
Oesterreich besonders der politische Katholizismus gewesen,
der eine Verständigung immer wieder hinausgeschoben hätte.
Rom und damit der Katholizismus und die Geistlichkeit
wurde für den Brüderkrieg verantwortlich gemacht.

Dieser schwere , durch nichts begründete
Porwurf war eine - nicht geringe Belastung für den
Katholizismus . Tausende sind in Oesterreich in diesem
Jahre zum Protestantismus abgefallen, der
als die deutsche Form des Christentums bezeichnet wurde
und als angeblich einziger Schutz , um noch in Oesterreich
als Christ sein Deutschtum zu bekunden. Niemand hat bis
heule diese nach Zehntausenden gehende Statistik veröffent¬
licht . Ihr Ergebnis wäre erschütternd . Sie würde beweisen,
daß diese drei Jahre , so sehr sie in vieler Hinsicht eine
schicksalsmäßige Fügung waren , für die römisch-katholische
Kirche nicht in jeder Hinsicht ein Segen waren . Wiederum
sei seiner von der unheimlich großen Zahl konfessionsloser
Sozialisten, die in der Zeit des Marxismus besonders im
Jabre 1927 in Oesterreich von der Kirche abgesallen war
und die im christlichen Ständestaat doch irgendwie wieder
ein religiöses Bekenntnis aufweisen wollte , ganze Massen
protestantisch geworden , weil die tatsächliche Konversion auf
katholischer Seite verhältnismäßig gering blieb. Der eigent¬

liche Treger dieser drei Jahre ist der Protestantismus ge-blieben.
Besonder » daS von der jüdischen Presse reichlich geför¬derte Ansspielcn des Oeslerreichrrlums gegen da« Tcutsch-tnm muß empörend wirken aus alle jene, denen dir Ge¬

schichte Oesterreich« , die jahrhunderllang zusamnicnhing mitdem gesamten Teulschiuin , aus eigene» Forschungen und
Beobachtungen bekannt war . Der wahre Oesterreicher hat sichimmer al « deutscher Mensch im österreichischen Raum ge-fühlt , der durch seine jahrhundertelange dauernde Berüh¬rung mit Romanen , Slawen , Ungarn auch eine eigeneEharakierf - rmung empfangen hat . Aber niemals wäre esdem wirklich bodenständigen Oesterreicher eingefallen , sichals Antipode deutschen Wesens und Träger einer anti¬
deutschen Außenpolitik zu betrachte» . Wer immer gleich-gültig ist gegenüber dem deutschen Schicksal in Europa , be¬
weist nur , daß er auch niemals ein wahrer bodenständigerOesterreicher gewesen ist ."

Der Artikel will dann zwei Strömungen innerhalb des
Nationalsozialismus auj dem Gebiet religiöser Weltanschau¬
ung seststellen . deren eine bewußt das Christentum betone,während die andere sich als die allein berufene Deuterindes nationalsozialistischen Programmes betrachte. In diesem
Zusammenhang wird ein Vergleich mit dem Faschismus
gezogen, der in den ersten Jahren unter dem Einfluß Gen-
riles in starkem Gegenfay zum Christentum gestanden habe,während später durch Mussolinis Eingreifen die Lage der
Kirche in Italien gewiß eine erträgliche geworden sei.
. Wäre es nicht möglich"

, so heißt es dann , . daß auch im
Deutschen Reich ein ähnlicher Weg sür den Nationalsozialis¬mus gefunden würde . Man könne ein sehr guter Katholikund gleichzeitig ein sehr gnted, treuer Sohn der Heimat sein,der sein Volkstum und seine Zugehörigkeit zum deutschenVolk vorbehaltlos bejahen dürfe . Das . Credo in EcclesiamRomanam " bedeute keinen Verzicht auf deutsches Schicksals-
bewußtsein und auf den Glauben an eine neue Zukunft des
gesamten deutschen Volkes in Europa . In diesem Sinne sei
vom Standpunkt des überzeugten Katholiken die Versöh¬
nung der Brüder auf politischem Gebiet zu begrüßen.

Zum Schluß wird der Wunsch zum Ausdruck gebracht,
daß der Führung des Nationalsozialismus auch die Ver¬
ständigung aus religiösem Gebiet mit dem heiligen Ziel ge¬
lingen möge. Ter Artikel schließt: . Niemand würde sich dar¬
über herzlicher und selbstloser freuen als die Katholiken
Oesterreichs, denen die Zukunft und Größe des deutschen
Volkes in Europa der Gegenstand heißer Wünsche und Ge¬
bete ist . "

raaeüsragen
Disziplin Wie dem „Völkischen Beobachter"
in Oesterreich aus Wien gemeldet wird , verbreitet die

Landesleitung Oesterreich der österreichischen
NSTAP eine Erklärung , die unter Vdm Motto : .Achtet des
Führers Pakt" steht. Es heißt darin u . a . : . Wir National¬
sozialisten Oesterreichs haben den Führer verstanden . Wir
werden in unerhörter Disziplin uns einstigen in die Linie,
die er geschas en hat , und dabei gerne unsere Wünsche zu¬
rückstellen gegenüber den Interessen des ganzen deutschen
Volkes . Wir wollen darüber hinaus dem großen Friedens¬
werk des Führers ein Hüter sein. Wir werden den Vertrag,
den er schloß , Punkt um Punkt genauestens befolgen , wer¬
den aber ebensolches vom Gegner verlangen . Ehrlicher
Friede und gerechte Verständigung kann nie diktiert werden,
kann immer nur durch Recht und Freiheit garantiert und
bewiesen werden . Soll der Friede dauerhaft sein, so muß
er der Tatsache des Bestehens einer geschlossenenunzerreiß¬
baren nationalsozialistischen Bewegung und Gesinnungs-
gemcinschaft in Oesterreich Rechnung tragen . Jede Täu¬
schung darüber oder Fortsetzung der Verfolgungen würde
nur erneut Unfrieden und eine zu jedem Kamps entschlossene
Abwehr Hervorrufen . Wir stehen zu unseren Forderungen
und Friede oder Kamps wird von der Ehrlichkeit der öster¬
reichischen Regierung abhängen ."

*
Französische Der . Jour" will im Besitze näherer
Waffenlieferungen Einzelheiten über die Unterstützung

sein, die die französisch« Regierung der
spanischen Volksfrontregierung gewähren wolle. Ueber
20 000 Bomben seien bereits nach Marseille unterwegs . 2V
Bombenflugzeuge und acht 7,5- Millimeter -Geschütze sowie
12 Millionen Schuß Munition sollen ebenfalls so schnell wie
möglich nach Spanien verfrachtet werden . Der Dampfer
»Ville de Taragon a " werde mit dem ersten Teil der
Ladung demnächst auslausen . Aus Besehl des Präsidenten
der katalanischen Regierung sei der spanische Vertreter in
Gens , Fernando de Los Rio « , der sozialistischer Partei-
angehöriger sei und der als neuer spanischer Botschafter
sein Beglaubigungsschreiben in Paris noch nicht überreicht
habe , mit der Ausführung dieser Aufträge beauftragt.

Dcit 36 Stunden halte sich Los Rio « in Paris aus und
habe , wie das Blatt behauptet , sofort mit dem Staats¬
sekretär im Ministerpräsidium die Verbindung ausgenom¬
men . Außerdem stehe er mit Äricgsminister Daladier
und Lustjahrtministcr C o t in Fühlung . Der Militärattacht
der spanischenBotschaft , der in seinem Lande das Blut nicht
mit französischen Waffen Hab « vergießen wollen , habe diese
Aufträge nicht weitergeleitrt und seinen Abschied rin¬
ge r e i ch t.

*
Schneidcr-Crcuzot Wiener Blätter bringen eine Meldung,
auf krummen Wegen derzufolge sich die französische Rü-

ftungsgruppe Schneider - Creuzot
in letzter Zeit ein auffälliges Interesse sür ein öster¬
reichisches Rüstungsunternehmen zeigt. Ge¬
meint sein kann mit diesem Unternehmen nur di« Hirten¬
berger Munitionsfabrik . Wie aus der Meldung zu ersehen
ist , beabsichtigt Sckmeider-Lreuzot , « in Aktienpaket des öster¬
reichischen Unternehmens zu erwerben . Di « französisch«
Rüstungsgruppe Schneider -Creuzot ist bekanntlich sehr stark
an den tschechoslowakischen Skodawerken beteiligt . Es ist ja
kein Geheimnis , daß bei der französischen Rüstungsindustrie
die Trcnnnngslinie zwischen wirtschaftlichen und politischen
Momenten sehr verschwommen ist , und di« Einflüsse, die sich
aus den finanziellen Beziehungen ergeben , nur allzu oft auf
das politische Gebiet ausgedehnt werden . So dürfte auch
kein Zweifel darüber bestehen, welches Ziel mit dem Erwerb

von Aktien der Hirtenberger Werke verfolgt wird . Wenn
einerseits dabei wohl auch die Absicht bestehenmag , unter Um¬
gehung der neuen französischenGesetze über die Verstaatlichung
der Rüstungsindustrie eine Möglichekit zur Weiterbetreibung
der Geschäfte in Oesterreich zu suchen , so dürste der geplante
Aktienkauf in erster und ausschlaggebender Linie doch wohl
politische Hintergründe haben . Die Einflußnahme , die die
französische Rüstungsindustrie über die Tkodawerke auf t >te
politische Gestaltung der Tschechoslowakeiund darüber hin-
aus auch Rumäniens ausübt , ist bekannt. Eine Beteiligung
an dem österreichischen Werk würde bedeuten , daß dieser
politische auch aus andere Staaten des Donauraums ange¬
strebt wird . Die deutsch-österreichische Verständigung ist in
gewissen Pariser Kreisen nicht gerade sehr freundlich aus¬
genommen worden . Nunmehr erblickt man in diesen Kreisen
in den „wirtschaftlichen" Erpansionsbestrebungen Schneider-
Creuzots eine Möglichkeit, aus Umwegen sich doch noch in
Wien eine Position schaffen zu können. In Oesterreichscheint
man allerdings von diesen Bemühungen nicht allzu entzückt
zu sein und einige Bedenken zu haben . Das „ Neuigkeits¬
weltblatt " spricht das klar aus und meint , „ Oesterreich habe
doppelten Grund , vor der Einmischung privater ausländi¬
scher Rüstungskapitalien aus der Hut zu sei» . Das könne ein
höchst bedenklicher politischer Faktor im Lande werden . "

Vegeützlingsireuen vor GefänaniSloreu
Wien , 23 . Juli.

Mit der Durchführung der gestern verkündeten Amnestie
der politischen Hästlinge wurde bereits beut« morgen be¬
gonnen. In allen Strafanstalten Oesterreichs waren schon um
8 Uhr morgens die ersten Häftlinge in Freiheit gesetzt worden.
In Anbetracht der großen Zahl der Amnestierten werden die
Entlassungen, die gewisse bürokratische Förmlichkeiten er¬
fordern , erst gegen Abend beendet sein.

Vor dem Wiener Landgericht hatten sich bereits in den
frühen Morgenstunden viele Menschen , hauptsächlichAngehörige
der politischen Häftlinge, cingesunden. Sie verfolgten mit
sichtlicher Spannung und innerer Bewegung den Fortschritt
der Entlassungsaktion . Immer wieder ereignen sich rührende
Begrützungs- und Wicdersehensszcncn. Ein größeres Wache¬
aufgebot sorgt für die Ordnung , doch haben sich nirgend« die
geringsten Zwischenfälleereignet.

Aehnliche Nachrichten laufen auch ans den Bundesländern
ein. So sind z . B . aus der Grazer Strafanstalt Karlau allein
400 Nationalsozialisten, die wegen ihrer parteipolitischen Be¬
tätigung verurteilt worden waren und zuin größten Teil lang¬
jährige Kerkerstrasenvor sich hatten, sreigelasscn worden.

Neben den etwa 5000 politischen Gefangenen, die gericht¬
lich verurteilt worden waren , gibt cS noch etwa ebenso viel
politische Gefangene in den Polizciarreste» oder den Kon¬
zentrationslagern . Nach der gestern erfolgten amtlichen An-
kündigung wird ihre Amnestierung nächste Woche erfolgen. I»
gerichtlicher Hast bleiben, wie gestern bereits berichtet wurde,
noch 224 politische Gefangene.

IltiS -Gedeilttag
Berlin , 23 . Juli.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , General¬
admiral vr . d . o . Racder, hat folgenden Tagesbefehl an
di« Kriegsmarine erlassen:

„Am 23 . , 24 . Juli gedenkt die Kriegsmarine in Stolz
und Treue der tapferen Besatzung des Kanonenbootes
„Iltis "

, die vor vierzig Jahren bei seinem Untergang im
schweren Orkan durch treueste Pflichterfüllung bis zum letzten
Atemzuge Vorbild wurde sür jeden deutschen Seemann und
Soldaten . Wie das Flaggenlicd , daS die „ IMS " Besatzung
nach dem Porsang des Oberfeuerwcrkinaaten Raekin im An-
blick de « SeemannSiodcs anstimmte , , » m Weihelied der Ma¬
rine geworden ist , so wird der Geist der heldenhaften „Iltis " -
Besatzung wie in der Vergangenheit , so auch heute und für
alle Zeiten in den Besatzungen der Kriegsmarine lebendig
bleiben .

"

In wenigen Jetten:
Am Donnerstag beaann in , Rahmen der Bavrenther Fest¬

spiele die erste zhllliche Aussüvrung vom . Ring des Niveiu» -
gen ' nur . Rveingold " . Der Führer wohine auch biei. r
Vorstellung bei.

Im Programm für den Eröffnungstag der
Olvmpischen Spiele ist eine Berichtigung vorzunebme» .
Bisher hieß es , baß sich die Ehrengäste uni l3 Uhr zum Palais
des Reichspräsidenten vegeben , wo sie vom Führer ettlpiangcn
werden. Dieser Empfang findet aber nicht im Palais de«
Reichspräsidenten, sondern i » der Rcichstanzlci stau.

Am Donnerstagabend rra« Lent Riesenstabl, die
mit der Herstellung deS LlYmpia- FllmS veoustragt ist, nach
siebentägigem Aufenthalt in Griechenland aus dem Flugvasen
Tempelhos mit dem Olhmpm Sonderflugzeug ein.

Am Donnerstagmorgen traf die Olbinpiamannschaft der
Türkei in Berlin ein und wenig später die chinesische
Mannschaft.

Mebr als 500 Llympiakämpser au« USA werden am
Freilagiiactnnitlag gegen 15 Ubr in Berlin erwartet . Nach der
ersten Begrüßung wird der Staatskommissar die Ainerilancr
in die Repräseniationsräume des Rathauses geleiten. In dem
großen gestsaal werden die ossiziellen Emviangs 'eierlichekiten
stattsinden.

Aus Anlaß der Olvmpischen Spiele hat Deutschland alle
Nationen der Welt ausgesorder», während der Spiele je 3»
Sportstudenten zu entsenden. 34 Nationen haben die Sin
ladung angenommen, so daß annäbernd 1i )00 junge Studenten
an dem Kongreß teilnebnien werde» . Die Unlcroringung der
Teilnehmer hat wiederum die Wehrmacht übernommen.

Ter Kommandant des Linienschiffes . Schleswig - Hol¬
stein "

, Kapitän zur See Krause, empfing den Vertreter
des 0X8 , dem er über die zukünstige Berwendung des Linien¬
schiffes ausschliitzrciche Aussührungen machte . Danach wird
das Linienschiss . Schleswig-Holstein" vom 1. August d . I . ab
Scckadclten ausvilden und als neuestes Schulschiss der Kriegs¬marine neben dem srüheren Linienschiss . Schlesien "

, dem Schul¬
schiss . Gorch Fock" und dem Kreuzer . Emden" Dienst tun.

Am Donnerstag früh gegen 3 Uhr stieß auf der Unter¬
elbe der deutsche Dampfer . Virgilia" der Reederei Kirsten
mit dem englischen Dampfer . Bur »" zusammen. Bald nach
dem Zusammenstoß sank der etwa 2000 Tonnen große Dainpser
. Virgilia " . Tie Mannschaft konnte rechtzeitig gerettet werden.
Eine eingehende Untersuchung des Unfalls ist eingeleixet
worden.

Die Führer der spanischen Militärgruppe haben die portu¬
giesische Regierung um Einbalsamierung der Leiche des ver¬
unglückten Generals Sanjurjo gebeten.

Die kommunistische. Humanits "
, die sonst nicht laut

genug das Aufenthaltsrecht für politische Flüchtlinge fordern
kann, verlangt die Ausweisung des spanischen Führers der
Rechtsopposttion Gil Rovles aus Biarritz.

Das amerikanisch« Konsulat in Barcelona meldet, daß
«in Auto, mit einer amerikanischen Flagge versehen, an der
Stadtgrenze beschossen und in Brand gesetzt worden sei . Hier¬
bei sei , soweit bisher bekannt, ein Insasse getötet
worden.

Ter EpitzcnauSschuß der französischen Volks¬
front har in einer Botschaft dem spanischen Voll anläßlich
der inneren Wirren leine » brüderlichen Grüße" entboten.

Das deutsche Konsulat in Tanger hat Mittwochabend
«ach Berlin berichtet , daß in Tanger Ruhe herrscht und die
deutsche Kolonie sich wohlauf besindevt.

Der spanische Finanzminister hat in den frühen
Morgenstunden des Donnerstag eine Erklärung über den
Stand der militärischen Operationen abgegeben. Danach rückt
eine Heeressäule der Madrider Regierung von Alicante über
Almansa, welches vereirs gestern gefallen sei , auf Albacets vor,
wo sich der Gegner verschanzt habe.

Die Red« des belgischen Außenministers SPaak über die
Grundlinien der belgischen Außenpolitik haben zu einem schwe¬
ren Konflikt zwischen Spaak und seiner Partei geführt.

In Nancv ist in den Morgenstunden des Donnerstag
der Generalstreik unter den Straßenbahnangestelltcn aus¬
gebrochen . Auch unter den Landarbeitern herrscht lebhafte Ner¬
vosität, so daß man den Ausbruch auch eines Landarbeitec-
streiks befürchtet. »

Nach einer amtlich bekanntgemachtenVerordnung wixd in
Jtalienisch - Ostafrika die Lirawälsrnng mit Wirkung
vom 15. Juli etngeführt. Tie Maria -Theresta-Talcr und die
entsprechenden Scheidemünzen werden von den Zweigstellen
der italienischen Staatsbank zu einem vom Gouverneur von
Jtalienisch -Ostafrika festgesetzten Kurs eingewechselt.

In der vergangenen Woche wurden in Großbritan¬
nien durch VerkebrSunsäll« 154 Personen getötet und
5224 verletzt. Die Todeszisfer stellt für das lausende Jahr
einen neuen Rekord dar.

Der Dritte Internationale Frelluftschulkongreß
nahm am Schluß seiner Beratungen mehrere Entschließungen
an . Zur Frage der Einrichtung wird u . a. vorgeschlagcn, die
Schulen in Zukunft nicht mehr im Innern , sondern im Grün¬
gürtel der Großstädte zu errichten, wo die Möglichkeit besteht,
die Anwendung der Methoden der Fretlusrerziehung zu
sichern . '

^
In Keijo (Korea) wurden am Mittwoch 18 Kommu¬

nisten hingerichtet. Sic waren wegen antijapanischer
Umtriebe im südlichen Teil MandschnluoS zum Tode vcr-
urleilt worden . ,

Bet einem schweren Taifun , der den Westen Japans schwer
heimgefucht hat , wurde da« U Boot 55 aus den Strand ge¬
worfen. Wie das Marineamt meldet, ist das U-Boot nicht mehr
manövrierfähig . Der ebenfalls ausgelaufene 15 OM Tonnen
große HilfSdampfer . Mamiva " konnte dagegen wieder flott
kommen . ^

Ter 2500 Tonnen große chilenische Dampfer . Ton Tar-
k o - "

, der die . Eompania Carbonisera de Lola" gehört, ist seit
dem schweren Sturm am Montag nördlich von Valparaiso ver¬
schollen , TorpedovootSzerstörer haben bisher erfolglos Nach¬
forschungen angestellt. Man befürchtet, daß der Dampser mit
54 Mann Besatzung gesunken ist,

» »
In den letzten Tagen haben zwei italienische Bergsteiger

zum erstenmal die Weftwvnd des Wessel » turmS kn der
Langkoselgruppe in den Dolomiten erstiegen. — Am
19 . Juli ist di « 600 Meter Hobe Südwand de « großen Zebru im
Ortlergebtet zum erstenmal von einer italienischen Bcrg-
sletgergruppe, der auch eine Dame angehört«, erstiegen worden.

Die , O. ueen Marh" erreichte am ersten Tage ihrer
neuen Ozcan-Ueverauerung, nachdem einige technische Verbesse¬
rungen an der Turbinenanlag « vorgenommen worden sind , eine
Durchschnittsgeichwindigkeitvon 29 .32 Knoten. Aus ihrer ersten
Reis« batte Ne nur 28,73 Knoten erreicht. Die . Normandie"
»al dekanntltch da« Blaue Band des Ozeans mit einer Ge¬
schwindigkeitvon 30,51 Knoten errungen.

1



Amtliche Bekanntmachungen
Die Staulinie

wird vom 23. Juli 1936 ab wegen Bauarbeiten in der Richtung
Heiligengtistsirabe— Post sür den FuftrwrrkSverkehr gesperrt.
Die Umleitung ersolgt durch die Lauge Straße —Schüttingslratze.

Oldenburg, den 22. Juli 1936.
Der Oberbürgermeister.

MMMW - M
für die VerbindungSstratzezwischen der Bürgerstrabe und der
Heinrichsiratze ist plansörmlich sestgestellt . Ter Plan liegt in
der Zeit vom SS . d . M . ab aus 14 Tage zu jedermann- Einsicht
im Stadtbauamt , Schloßplatz7, Zimmer Nr . 20, auS.

Oldenburg, den 20. Juli 1936.
Der Oberbürgermeister.

MIM -er AmumIMer WasseMl
Westerstede , den 23. Juli 1936.

Dte Sonderschau der öffentl . Wasferzüge
soweit diese von Wasserpflanzenbesetzt sind , wird aus

Freitag , den 31. Juli 1936, vormittags 8 Uhr,
beginnend, angesetzt.

Mit der Wahrnehmung der Schau sind die Geschworenen
beauftragt.

Tie Uferanlteger haben die in den Wasserzügen wachsenden
Wasserpflanzen auszumähen und restlos herauSzuschasfen.

Etwaige Mängel werden mit Geldstrasebestraft und sosort
aus Kosten der Säumigen auLverdungen.

I . V . : Brun ».

^ uc ^ r roäkr 'enLi cies Umbaues
werden § ie in meinen Zurrlestunjssesumen
rm kdtttket - /lsu .>> ^ aiternstr . 46)

ruiriedenLlestend bedient

Otto
lZoidrcsimiedemeiLlee und '/uwester

kierverlaiissliknosieliillilisl
LlSknbiirg e. 8. in . b ö.

in vlveilbura i s.
In den außerordentlichen Ge¬

neralversammlungen am 9. Juli
1936 ist die Auslosung der Ge
nossenschast beschlossen worden.
Zu Liquidatoren sind bestellt:
1 . Jakob Tanven, Oldenburg i .O.
2. GeorgHamann, Oldenburg i .O.

Gläubiger werden ausgesor-
deri, sich baldmöglichst der den
Liquidatoren zu melden.

Die Liquidatoren:
Jakob Tantzen
Georg Hamann.

Holzbettstellen billig
Möbel Meiner«, Ofener Str . 51

lipei-kutlliiioliil.veiitl'üle
sali , ltintielis

Oldenburg . Rut 2393

Luler iüAtikum!
( Schäservundi

ein Jahr alt , zu verlausen.
Zu erfrag , in der Geschsi. d . Bl

8l»a - vrogerie
vari.

LiLustrLÜ « 1b / kiul 2247

Holzwurm'LU'- .-
macht alle Möve! neu
Radikalmittelgeg. Holzwurm
Alleinoerk . : « reuz -Droacrie
stolwev. Inh Avoih Büsing.
Lange Sirane «3 beim Marti

i». Lchlos>o»iytl»i«, vnd
kio»ch» SK 1.S5.

llreur -llrogette llo!«e>, Ink : Lpotk
k. stüsing . baoxo 8<r 43 . moq
klilder , b»ngs 8<r . I I »rag . Storimll
üioroiunr. 44, llwg tzke» elr , 81, u
8ir»Ls I5, llwh ! »mlln»na I),ww32

kieuveiege»
tlecstiger Spiegel
nur vom ? o,'dmmm

lik ! ! csti» tl tircsts
llliestt^ i^ llMk-lstlwn

rusLmmsnI^ dsr , aur 13^ 0.
mit kiem »nkÄ«r nur 18.7b.
XU äie sckSosr» Xräetc-
Vuxsa d»t nur äa» k>ed- 1
xescdiM

Oaototroö « 27

11.
I Leltl -I^otlerie I

Eine Feier unsem öiider
i lindet nicht Nt,

in keiner Weile,
M . Zchlnnse um! krnuiinnne

tiM

IS » « «
s«M
LS « «

j l« SO sis». o»M,n»» i.- «>.
X) ?ltz. «ctr»

L» k»k« bOÜ
« O HV» »»

Dr.
^rouonarr»

MW
bisilic istssr -, 7 ksr >rir» ius 2121

Wir zeigen nochmal» nur bis einschl . Montag

I»

Mnteili « «
Die erfolgreichste BolkSkomödie deS Jahre»
als Film nach dem gleichnamigen Theater¬
stück von Maximilian Böttcher, mit
Else Elster . Hilde Sessak. «Saston « riese.
Rotrant Richter , Reinhold « ernt « sw.

Beiprogramm
» nd neuest « Usa - Wochenscha«
AnsangSzeiten: Wochentags 4 .06. 5.30, 8.15

Sonntag- 3.00, 5.30, 8 .15

v « erotzeo klrkolee, vegen am L T» e»
bl, oli»»ol>1. 8oi>i>»dooa vorlttogve»

Li» reltrsme»
6 roS ^ » V « tpr » sr » a» o»

LIille » »soeI » e»
Xnnx - L»r»t» 1>>ek » tt» ,,» Lödmker

XcletesiLnrlrook - tiuäott kt »tto

U/U^I. uc «7

Gute, abgelagerte Qualitäten
» « Mir» » »» » ! >» » « » «

Haarenstr., und Filiale«

Täglich ab 4 Uhr. Sonntag ab ^» 1 Uhr
Lnnsdells — lesn Nurst in

krSalein loselle -
meine krs«
I » deutscher Sprache ! ! l

Der erste Film des jungen Künstlerebe-
paareS bring» einen Abend voll betier-
Ner Stimmung und köstlichster Laune!
Eine bezaubernd« Filmkomödieum eine
Millionenerbschasi, um zwei « erliebte,um eine Scheinehe, die keine ist, und um
eine aufgeregte, verlassene Diva. Lust¬
spiel — Satire — Komödie.
Lachen, Spatz , best « Unterhaltung!
Ein wirklich moderner Film!

Vklr vurdoo deute dured die Oeburt elaee
geeuadeo Suageo «ekreut

kstsr und ^ ruu
l,a !»« , «b. koU,o,

oiäoadurg , A . lall IMS, nt . 1aaä « kr»a« iIlUi >!d

leine Maßarveii,
StznzUge , ne,er , preiswert
L . ^ Ider . Donnerschw. Str . 12

FamMen - Nachrichten

LkrlobungS'Aiireigen
Die Vvrlodvvs ovservr lockt«

mit ttvrrv Ktuäiea-
»>«es»or 0r . kLv > Kteiadvrg
xedoo Mir kivrwit dsioumt

iilkolsuz Semen unü kmu
XvQL xvb. Liektor

Oläsokurs, biorsrtstrLÜ« 6

SsllUlg SemeN
San; Ztelndelg

V , rIodt «

Oläoadurg Va » ,,l6ork

Xm SS. ,»all ISS«

dl » rum 3. Augurs
vi '. kuciclekel'g
Toknoerh Qa »s»sxoi)« 5 '

Kedurts-Anreigeil
vl « glüetzliek « Oedurt « luer geruudeo Toektor
roigeu kookerkrout,u

Vx . ^ ubsri 5ontt und ^rou
Sigiiockv g«d . 8wdel

Slotlotd , st . Oiäoodurg, den 22. 7. 86.

Mes -Anzeigen

Statt Karlen
Oldenburg , den 23. Juli 1936
Elsässer Straße 21

Heute morgen 9 Uhr ist nach langem, schwerem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden unsere geliebte
Tochter und Schwester

Idilclsgcik'c! äcmclspL
im 27. Lebensjahre sanft entschlafen.

In tiefer Trauer
fritr Lcmdsi 'r und fxou
kxicii äondsks

Londsxr

Die Einäscherung findet in Bremen statt. Bor der
Ueversührung am Montag , dem 27 . Juli , l6 Uvr,
Trauerleier in der Kapellede « Evang . Krankenhauses.
Von Beileidsbesuchen bitten wir avzulehen

Statt Karten.
Oldenburg, den 23 . Juli 1936.
WeSkampstr . 36.

Heute früh entschlief sanst und ruhig , nach kurzer
Krankheit, im 78. Lebensjahre unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Wv/S . Xnna /^ uiils
grb. von Reeken.

In tiefer Trauer:
Georg Hohn und Frau geb . Muhle , Brchta,
Wwr . Johann « Boß geb . Muhle , Oldenburg,
Willy Rehling und Frau geb . Muhle , Luakenbrück,
Wwe. Herminr Meiner» geb . Muhle . Oldenburg,
Heiko Fokken und Frau geb . Muhle . Friesoythe,
Han» Muhle und Frau geb . Harden, Brome,

und 15 Enkelkinder.
Andacht am Montag , dem 27. Juli . S Uhr. in der

Gertrudenkapelle. Beisetzung 9.15 Uhr.

Osternburg, den 23. Juli 1936.
Schützenbosstr. 55.

Gestern morgen 9 Uhr entschlief nach langem, schwe¬
rem Leiden meine liebe Frau

Manne IveitiliiM
geb . Kuhlmann.

In tiefer Trauer
Heinrich Tweitmann.

Beerdigung am Sonnabend , dem 25 . Juli . Andacht
2 Uhr im Ev . Krankenhaus. — Kranzspenden waren
nicht im Sinne der Verstorbenen.

Du warst so jung,Du starost so srub.
Vergessen werbe ich deiner nie.

Bad Zwischenahn, den 23. Juli 1936.
Heute nacht wurde meine liebe Frau , unsere guteMutter

fsSil Ms kleimii»
grb. Roggrmann

im fast vollendeten 73. Lebensjahre, von ihrem langenLeiden durch einen sanften Tod erlöst.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Gleimiu»,
Joseph Hollweck und FrauMarianne geb . Gleimiu» Edewechterdamm.
0r . Gustav Rubhorn und FrauLisa geb . GleimiuS, Rüftrtngrn,
Karl Nagel und Krau
Hanna qeb . GleimiuS, Verlin -Lichtersrldr,
und sünf Enkelkinder.

Beerdigung Sonnabend , den 25. Juli 1936 . 5 Uhr
nachmittag» . Vorher Andacht im Haus« — Kranz¬
spenden waren nicht im Sinne der Verstorbenen.

NMWWI
Gellenerhörne, den 23 . Juli 1936.

Für di« vielen Beweise herzlicher Teilnahme bet dem
schweren Verluste unseres lteben Vater» sagen wir allen
aus diesem Wege unseren

Kskrli ^ irtsn Oonlc
Geschwister « uhr.
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i.
„ Noch zwei Tage "

, sagte der gilmschauspieler Hilligen
zu Eva Mariens , die neben ihm im Deckstuhl lag , „dann ist
unsere schöne Reise zu Ende ! "

Gedankenverloren sah Eva MartenS in die Weite.
ES war ein leuchtender Sommerlag . Der Himmöl strahlte

in tiesem Blau Das Licht der Sonne spiegelte sich in den
Fluten deS Meeres , das in immer neuen Farben schimmerte.

„Ja , die Fahrt ist schön . . antwortete Eva MartenS,
während sie sich Hilligen zuwandte , „schöner als meine Hin¬
reise ; da herrschte säst unablässig Sturm . Nur selten einmal
konnte man sich im Freien aushalten ."

„Werden Sie manchmal an unsere gemeinsame Reise
denken , gnädiges Fräulein ? " sragte Hilligen darauf , zärt¬
lichen Klang in der Stimme.

Befangenheit übersiel Eva MartenS . Die unerklärlich«
Schwäche , die sie in den letzten Tagen in HilligenS Nähe
empfand , kam auch jetzt wieder über sie.

Mit gezwungenem Lächeln sprach sie:
„Warum sollte ich nicht daran zurückdenken? Sie haben

sich ja so viel Mühe gegeben, mir di« Zeit der Uebersahrt zu
vertreiben! "

„Nur weil ich Ihnen die Zeit vertrieb , werden Sie an
mich denken ? " Es halte vorwurfsvoll geklungen. „Ich hatte
eigentlich eine andere Antwort erwartet ! "

Eva Martens sagte nichts darauf.
Unvermittelt begann sie dann , wie um möglichst rasch

von dem verfänglichen Thema wegzukommen, von HilligenS
Filmtätigkeit zu sprechen.

„Warum erzählen Sie so wenig von Hollywood, Herr
Hilligen ? Hat es Ihnen drüben nicht gefallen ? "

Ter Schauspieler zuckle mit den Schultern.
„Wie man es nimmt - Hollywood ist ganz inter¬

essant , aber eS wird auch dort nur mit Wasser gekocht ! "
„Für einen Filmschauspieler muß eS doch sehr ver¬

lockend sein , in Hollywood , wo die besten Filmleute zu-
sammentressen, zu arbeiten . Ganz abgesehen von dem Re¬
nommee, das Hollywood für den Schauspieler oder die Schau¬
spielerin mit sich bringt !"

HilligenS Gesicht hatte sich verfinstert.
Er dachte daran , mit welchen Erwartungen er nach

Hollywood gesahren war ; aber er hatte den maßgebenden
Filmleuten drüben nicht sonderlich gefallen. Man hatte ihm
einige kleinere Rollen zu spielen gegeben, was ganz und gar
nicht das war , was er sich erhofft hatte . Und da auch für die
nächste Zeit keine Aussicht bestand, daß dies anders werden
würde, war er kurz entschlossenwieder abgereist . . .

Er sagte nun und mühte sich, die ärgerliche Stimmung,
die ihn ersaßt hatte , Eva Martens nicht merken zu lasten:

„Man kann als guter Filmschauspieler gelten , auch
wenn man nicht in amerikanischen Ateliers gearbeitet hat!
Die Zeiten, da Hollywood allein etwas bedeutete, sind vor¬
bei !"

Ein großer , breitschulteriger Herr tauchte am Ende deS
Decks aus. Er sah vor sich nieder ; sein Gang war schwer,
beinahe wuchtig.

Als er bei den beiden angelangt war , hob er den Kopf.
Er halte ein scharfgeschnittenes Gesicht ; die Züge waren hart,
der Ausdruck verschlossen.

Er grüßte kurz , während er an Eva MartenS und dem
Ailmschauspielervorüberging.

„Ein unsreundlicher Geselle, dieser Herr Cessani! " meinte
Hilligen. „Wenn man ihn bei den Mahlzeiten an seinem
Tische sitzen sieht , finster , abweisend , als existiere von den
Leuten ringsumher niemand für ihn , könnte einem wahrlich
der Appetit vergehen ! "

Eva Martens lachte.
„Herr Cessani scheint Ihnen nicht sehr sympathisch zu

sein , Herr Hilligen ! Sobald Sie ihn irgendwo sehen , machen
Sie eine abfällige Bemerkung über ihn ! Kennen Sie ihn von
Berlin her? "

„Rein , ich habe auch nicht das geringste Bedürfnis nach
seiner Bekanntschasr! Ich habe lieber heitere Menschen um
mich, Menschen , die mich froh machen; Sie zum Beispiel,
gnädiges Fräulein . . ."

„Ich weiß diese Auszeichnung zu schätzen !" unterbrach
Eva ihn in scherzendemTone . Wie um den Schauspieler am
Weitersprechenzu hindern , stand sie aus . „Jetzt möchte ich in
meine Kabine gehen! "

*
Am Abend fand in der großen Halle deS Dampfers ein

Ball statt. Man sah viele schöne , elegante Frauen , dazwischen
manchen interessanten Männerkops.

Der Tanz war schon eine Weile im Gange , als Eva
Martens erschien . Sie trug ein in raffinierter Einfachheit
gehaltenes schwarzes Seidenkleid , das die Anmut ihre-
schlanken Körpers wirksam zur Geltung brachte.

Bewundernde Blicke empfingen sie, als sie den Saal
betrat.

Ihr schmales, ausdrucksvolles Gesicht mit den großen,
dunsten Augen war von tiesschwarzen Haaren umrahmt.
Etwas Ruhevoller , SelbsichereS ging von ihrer Erscheinung
aus.

„Endlich kommen Sie ! " begrüßte Hilligen sie. ,Zch
war vor Sehnsucht nach Ihnen schon ganz krank geworden!

„Da wollen wir gleich mit dem Tanzen beginnen , da¬
mit Sie wieder gesund werden ! "

Eva tanzte mehrmals mit ihm . Auch andere Herren
fanden sich bei ihr ein und baten sie um einen Tanz . Hilligen,
deutliche Anzeichen von Eifersucht in dem hübschen Gesicht,
wich kaum einmal von ihrer Seite.

.Hetzt habe ich sür ein« Weile genug "
, sagte Eva , >ms

wieder einmal ein Tanz zu End « gegangen war . „Ich möchte
mich etwa« auSruhen I " -

„Wie wäre eS mit einem steinen Bummel über Deck?
schlug Hilligen vor.

Eine warnende Stimme erhob sich in Eva . Sie zögerte
mit der Antwort . Dann sagte sie leichthin:

„ Mir ist es recht ! Gehen wir !"
Es war eine wundersame , sternenhelle Nacht.
Langsam gingen sie über das Deck. Die Klänge der Tan,-

kapelle wurden leiser . Nun war Stille um sie ; nur das Rau¬
schen des Meeres drang zu ihnen heraus.

„Ist es nicht töricht, im Saal herumzutanzen , während
es hier draußen so schön ist ? " sagte Eva nach einer Weile des
Schweigens , und ihre Augen tranken beglückt den Zauber
der Meeresnacht.

Aber der Zauber wich , als HilligenS Stimme heiß, ver¬
langend an ihr Ohr drang:

„Ja , hier ist es schön . . , hier bin ich mit Ihnen allein,
Eva . . ."

Da war wieder die seltsam beengende Schwäche, die sich
EvaS in HilligenS Gegenwart immer häufiger bemächtigte.
Was war mit ihr geschehen ? Warum verlor sie, sobald Hil¬
ligen bei ihr weilte , ihre sonstige Ueberlegenheit?

Es war die Auflehnung gegen sich selbst , gegen die
weiche , sehnsuchtsschwere Stimmung , die über sie gekommen
war , als sie spöttisch hcrvorstieß:

„Ich glaube gar , die Nacht macht Sie sentimental ! Das
Paßt so gar nicht zu Ihnen , Herr Hilligen ! "

Er blieb stehen.
„Warum weichen Sie mir aus ? Warum wollen Sie mich

nicht verstehen, Eva ? "
Zittern lief durch Eva Martens.
Sie gab keine Antwort.
„Wissen Sie nicht, was Sie mir sind? " fuhr Hilligen

leidenschaftlich fort.
Plötzlich fühlt « Eva sich umschlungen. HilligenS Lippen

suchten ihren Mund.
„Ich liebe dich ja so sehr, Eva . . . , bis zum Wahnsinn

liebe ich dich ! "
Für die Tauer weniger Sekunden lag Eva willenlos

an Hilligens Brust.
Dann flammte etwas in ihr aus : Zorn über den Ueber-

fall , trotzige Auflehnung gegen die Art , wie er sie an sich ge¬
rissen hatte.

Sie stieß ihn zurück.
„Was fällt Ihnen ein . . . "
Sie sprach nicht weiter.
Eine breite Gestalt war , als sei sie dem nächtlichen Dun¬

kel entstiegen, neben Eva aufgetaucht.
„Kann ich Ihnen irgendwie behilflich sein, gnädiges

Fräulein ? " hörte sie die harte Stimme Felix Cessanis sagen.
Eva fuhr herum.
Im ersten Augenblick fand sie keine Worte . Zu unerwar¬

tet war das Erscheinen des Mannes gewesen, der drohend,
von unheimlicher Kraft umwittert , vor ihr stand.

Auch Hilligen hatte sich Cessani zugewandt . Er wollte
den anderen zureckuweisen, sich dessen Einmischung verbitten;
aber Eva , die sich wieder gefaßt hatte , kam ihm zuvor.

„Tanke , ich helfe mir selbst ! " sagte sie kurz und kehrte
Cessani den Rücken.

„Wie Sie wünschen! " erwiderte dieser und verschwand
in der Dunkelheit.

Kurzes Schweigen herrschte zwischen Hilligen und Eva
Marlens.

„Wir wollen weitcrgehen !" sprach Eva mit spröder
Stimme.

Hilligen faßte sie am Arm.
„Sind Sie mir böse , Eva ? "
Eva antwortete nicht; sie hatte den Kopf tief gesenkt.
„Verzeihen Sie mir , wenn ich Sie durch mein Verhalten

vielleicht verletzt habe ! " fuhr der Schauspieler in siebendem
Ton fort . „Ich liebe Sie ja so sehr . . . "

Eva machte eine Geste der Abwehr.
„Ich will nichts davon hören ! . . . Wenn wir weiter

Freunde bleiben wollen , dürfen Sie nicht mehr von Liebe zu
mir reden ! . . .

"
„ Ist das Ihr Ernst , Eva ? "
„Ja . . .

"
, erwiderte sie leise; ihre Stimme schwankte.

Sie sah nicht den siegessicheren Blick , mit dem Hilligen
sie wie eine Beute , die ihm doch eines Tages zusallen würde,
betrachtete. Aber seine Worte klangen nun saust, als er er¬
widerte:

„ Sie können nicht ermessen wie traurig mich Ihre Ant¬
wort macht, Eva ! Aber ich will Sie nicht quälen ! Ich werde
künftig verünftig sein und mich beherrschen, so schwer es mir
fallen wird ! Nun seien Sie wieder freundlich zu mir ; ich er¬
trage es nicht, wenn Sie mir böse sind ! "

Sie waren am Gang , der zu Evas Kabine führte , an¬
gelangt.

Eva reichte dem Schauspieler die Hand.
„Gute Nacht!"
„Sie wollen schon zur Ruhe gehen ? "
„Ja . .
Eva saß dann in ihrer Kabine . Fiebrige Erregtheit war

in ihr . Wieder erlebte sie jenen Augenblick, als Hilligen sie
in seine Arme gerissen hatte.

Ein Erschauern ging durch ihren Körper . Sie wollte sich
zwingen , nicht mehr an dos Vorgefallene zu denken . . . ; aber
die Gedanken, aufgewühlt , beunruhigend , kamen davon nicht
los.

Was war mit ihr geschehen?
Warum konnte sie Hilligen trotz seines zudringlichen

Tuns nicht ernstlich böse sein ? "
Liebe ich ihn ? . . . jagte es ihr plötzlich durch den Sinn,

und maßlose Verwirrung erfaßte sie.
Es war wie eine Flucht vor sich selbst , als sie das Bild

Waller Drostes herbeiricf.
Sie sah den Musiker vor sich : seine große , hagere Ge¬

stalt , sein gutes , offenes Gesicht mit den klaren Augen.
Walter erwartete sie sicher mit großer Sehnsinht da¬

heim . . . und sie verlor sich hier in solch wahnwitzigen Ge¬
danken? . . . ( Fortsetzung folgt)

Der gaulelnde Tod
Dreijähriges Kind lies einem Faller nach , direkt in die Fluten

Ein tragislyes Unglück bat sich am User der Donau er¬
eigne«. Tort stürzte das dreijährige Kind eines Arbeiters über
eine Böschung in den Strom und ertrank.

Tie Mutter des Kindes war mit Bekannten zum User der
Donau gegangen, um dort den Nachmittag zu verbringen . Ihr
Döchterchen spielte in der Nähe in einem großen Sandhaufen,
und die Frauen , die sich so vieles zu erzählen hatten , kümmer-
ten sich nicht um die Kleine. Unbemerkt von der Mutter war
das Kind von seinem Spielplatz weggelausen und tappte mit
erhobenen Händen einem bunten Falter nach , der vor ihm aus-
und abgaukelte. Ter Falter lockte das Kind immer mehr an
das Steilufer heran , wo die « leine schließlich über die
Böschung stürzte und in das Wasser siel . Erst nach geraumer
Jeit bemerkte die Mutter , daß ihr dreijähriges Döchterchen ver¬
schwunden war . Man machte sich sofort aus die Suche, aber
alle Bemühungen , das Kind wieder auszusinden, schlugen sehl.
Arbeiter haben dann am Abend die kleine Leiche entdeckt und
herausgesischt.

Die exportierte « Kinder
Adoptieren in Holland verboten

Wie sich holländische Ehepaare zu helfen wußten
Auf einer Tagung des Britischen Nationalkonzils ist man

rzlich aus die interessante Frage zu sprechen gekommen , daß
i Turchschnitt jährlich Uber sünszig englische Kinder von bol-
rdischen Ehepaaren adoptiert und außer Landes gebracht
irden . Dieser Umstand hat schon wiederholt zu Schwterig-
ten mit den Behörden gestihr«.

Bekanntlich gibt es in Holland ein Gesetz , das den Bürgern
rbietet, sremde Kinder zu adoptieren. Allen niederländischen
»epaaren , denen der Kindersegen versagt geblieben ist. die
er den Wunsch haben, sich durch ein angenommene« Kind
, en Ersatz zu verschasse » . ist durch diese « Gesetz ein Strich
rch die Rechnung gemacht . Biele von ihnen sind daher schon
rgc aus den Gedanken gekommen , sich aus den Nachbar-
rdern diese Adoptivkinder zu veschassen . Tie Holländer
isen einsach nach England oder Frankreich, gehen dort in die
legeanstalten und suchen sich die Babys aus . Mit dem
nde von dessen Herkunst natürlich niemand etwas ersabren
rste

'
. kehren sie dann wieder in ihre Heimat zurück . Da die

„ der nun bis zur Vollendung ihres 21 . Lebensjahres StaatS-
rger de« vetressenden Landes aus dem sie geholt wurden,
leben , ergaben sich ost bedeutende Schwierigkeiten, die auch

»I, Konflikten mit dem niederländischen Gesetz ge

sübrt haben. . ^ ^
Auch in Frankreich, wo die .zahl der nach Holland adov

tterien Kinder noch wesentlich größer sein soll als in England,
will man jetzt Geaegenmaßnabmen tressen. Die Mutter - und
Kinderschutzveretnigungenvon England und Frankreich haben
sich jedenfalls entschlossen , unehelich« Kinder nur noch an
Adoptiveltern abzugeben, die Bürger de« englischen oder fran¬
zösischen Staates sind

Samson schreibt ..Vittgesuche"
Seit Jahren ernährte sich der Jude Samson Mayer

durch den immerhin recht ungewöhnlichen Trick , sür not-
leidende Volksgenossen Bittgesuche an den amerikanischen
Petroleumkönig Rockesellcr auszusetzen.

Mayer , der übrigens schon achtmal vorbestraft und
ein typisch arbeitsscheuer Bursche ist , trat an Arbeitslose
und Kleinrentner heran und log ihnen vor , zu Rockefeller
so gute Verbindungen zu haben , daß es ihm ein Leichles
sei , eine Geldspende für den Gesuchsteller herauszuholen.
Der Betreffende hatte lediglich die Unkosten für Porto zu
tragen und die übrigen Auslagen , die sür die angeblichen
Nachforschungen nach den persönlichen Verhältnissen des
Bewerbers zu machen waren , zu erstatten.

In Wirklichkeit steckte Mayer diese Beträge in die eigene
Tasche und machte sich dann aus dem Staube . In der
Regel handelte es sich zwar um kleinere Summen , doch oft-
mals waren es die letzten Rotgroschen des Arbeitslosen.
Nebenbei betrieb Mayer übrigens noch die Besorgung von
Auswandererpapieren nach Palästina . Auch hier kam es
chm lediglich auf die . Spesen " an , die sich im Einzelsalle
bis aus 50 RM beliefen , ohne auch nur eine Hand zu rüh¬
ren . Unter Zusammenziehung mit einer vor kurzem gegen
ihn verhängten Strafe wurde Mayer jetzt vom Schöffen¬
gericht Berlin zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt.

Großmutter mtt Wanderschaft
Einen Beweis von erstaunlicher Rüstigkeit lieferte eine

alte Frau aus Wallbeck bei Hannover , die beschlossen hatte,
ihre in Biersdorf im Westerwald verheiratete Tochter und
ihre Enkelkinder zu besuchen. Großmutter konnte sich nicht
entschließen, die Reise mit der Eisenbabn anzutreten , da sic,
wie sie angab , da« Fahren mit der Bahn nicht vertrug . So
machte sie sich denn eines Tages auf den Weg, Biersdors
zu Fuß zu erreichen. Fünfzehn Tage lang war sie unter
wegS, aber glücklich und wohlbehalten kam sie nach dieser
strapaziösen Fußwanderung im Haus« ihrer Tochter an . —
Großmütterchen sollte sich zur Olympiade melden!
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Erinnerungen an Ob.-Med.-Iiat 0r Hoch
Von Sanitätsrat l)r. Töpken

In den Jahren 1882 bis 1884 studierten wir zusammen
in Leipzig. Wir sahen unS täglich in den verschiedenen
Kliniken und trafen allabendlich in unserer gemütlichen
Stammkneipe bei Merten « an der Dresdener Straß « zu¬
sammen, wo auch alle anderen , damals in Leipzig studie¬
renden Oldenburger verkehrten und sich besonders jeden
Sonnabendabend einsanden : Die Mediziner Wilhelm
Rolfs , Menke (Naso) , Mar Torner . Sollt , MoseS, die
Juristen Ernst Tenge , Max Dietrich, Gerhard Heintzen,
„ Unkas- - Hoher , der Altphilologe August ArenS , der Alt-
pihlologe und Germanist Karl Buresch und der Rational¬
ökonom Paul Stalling.

Mit Max Roth war ich eng befreundet , und so war eS
denn selbstverständlich, daß wir unser Staatsexamen , das
von Anfang Dezember 1883 bis Februar 1884 dauerte , ge¬
meinsam machten. Zu unserer Vierer -Gruppe gehörten noch
Fritz Grotrian ( später Generalarzt der Marine in Kiel) und
Karl Schwerdt «später Leibarzt des Herzogs in Gotha ) . Das
ärztliche Staatsexamen erstreckte sich damals über sieben
. Stationen - mit verschiedenen Unterabteilungen . Die erste
Station , die Anatomie absolvierten wir alle vier mit der
Zensur . Eins " . In der zweiten Station prüfte uns der
heute noch als Forscher hochbedeutsame Carl Ludwig . Lud¬
wig war ein prachtvoller, genialer und liebenswürdiger
Mensch. Er hatte ein durchgeistigtes, schinales, etwas
blasses, bartloses Gesicht und trug das glatt gescheitelte,
schwarze Haar bis in den Nacken . Hätte er nicht allerhand
. Schmisse- im Gesicht gehabt , so hätte er als Idealbild
eines Psarramtskandidaten gelten können. Leider war er
nicht ein ebenso guter Lehrer , wie Gelehrter . Seine Vor¬
lesungen waren ziemlich schwer verständlich. Ich habe sie
deshalb wörtlich nachstenographiert. Professor Ludwig war
bei den Studenten sehr beliebt , zumal er auch gern manch¬
mal einen freundlichen Scherz machte. Geradezu ungeschickt
war er aber als Examinator , was auch folgender Aus¬
spruch von ihm durchblicken ließ : Wenn einer im Examen
einigermaßen Bescheid weiß , bekommt er die »drei -

, weiß
er mehr , die . zwei- , und wenn ich mich mit ihm unter¬
halten kann, gebe ich ihm die »eins - .

Als erster wurde Schwerdt geprüft . Das muß sehr gut
gegangen sein, denn als darnach Grotrian zu ihm ins
Zimmer trat , hat er ihn sogar mit einem Scher, empfangen.
Unter Hinweis auf den einen , im Rohr etwas defekten
Stuhl hat Ludwig gesagt : Setzen Sie sich nicht aus den
Stuhl , da könnten Sie durchfallen.

Nach Gotrian kam ich. Ludwig lud mich freundlich ihm
gegenüber zum Sitzen ein. Vor mir aus dem Tisch lagen in
zwei Abteilungen eine Menge abgegriffener Zettel . Ich
mußte von jedem Hausen einen umdrehen . Auf dem ersten
stand: Xervus koeialis. Das ist der Bewegungsnerv für die
Gesichtsmuskulatur . Ich beschrieb also den Nerv von seinem
Ursprung im Gehirn bis zu seinen letzten Verästelungen im
Gesicht . Ludwig war in bester Stimmung . Nun kam der
zweite Zettel , und mit ihm brach das Unglück herein . Er
lautete : Gasaustausch in den Lungen. Ich sprach also von
der Zusammensetzung der Luft , von der Anhäufung der
Kohlensäure im Blut ; aber das Resultat war , daß Ludwig
immer nein nein sagte. Da doch alles richtig war , was ich
sagte, fuhr ich in diesem Sinne fort . Da sprang Ludwig vom
Stuhl auf , griff sich an die Stirn , ging im Zimmer aus und
ab und ries immer nur , wie verzweifelt, nein , nein . Schließ¬
lich kam ich dahinter , daß es sich nur um ein Mißverständ¬
nis handelte . Ich hatte die Frage für eine chemische gehalten.
Ludwig wollte sie rein physikalisch -mechanisch ausgcfaßt
wissen. Statt mich auf meinen Irrtum mit ein paar Worten
aufmerksam zu machen, sagte er verärgert immer nur nein.
Als ich dann nach vollständig richtiger Beantwortung das
Zimmer verließ , ries er mir noch nach : Na , lernen Sie noch
recht viel!

Nun kam als letzter Roth . Wir drei andern warteten
im Vorzimmer , bis er fertig war . Als endlich die Tür aus¬
ging , erschien Roth mit völlig verstörtem Gesicht . Er kam
in großer Erregung direkt auf mich zu und fuhr mich an:
„Was hast denn du mit Ludwig gehabt ? ! - Er erzählte , daß
Ludwig ihn in übelster Laune geprüft und gleich mit den
Worten empfangen habe : „Die andern haben nichts gewußt,
Sie werden wohl auch nichts wissen! - Das Endresultat
war , daß Schwerdt und Grotian die Eins bekommenhatten,
während Roth und ich uns mit der Zwei begnügen mutzten.

Mit Ludwig bin ich später noch einmal zusammen¬
gekommen, und zwar bei dem mündliche» Doktorexamen,
das ich zusammen mit drei anderen Kollegen machte. Es
waren vier Professoren da , und man saß sich in einem großen
Zimmer verteilt aus je zwei Stühlen einander gegenüber.
Für di« Mediziner , dir das Staatsexamen bereits bestanden
hatten , war die mündliche Doktorprüfung neben der schrift¬
lichen Toktorarbeit nur noch eine Formsache. Mir gegenüber
saß der Anatom Wilhelm His . AlS wir uns etwa fünf
Minuten über meine Arbeit unterhalten hatten , stand man
allgemein aus , und nun mußten eigentlich die Professoren
ausgetauscht werden . Mich sollte nun ausgerechnet Carl
Ludwig weiterprüfen . Als ich aus ihn zuschritt, kam er mir
bereits entgegen , winkte mit der Hand ab und sagte, freund¬
lich lachend: ,Zch verzichte. Herr Kollege, ich verzichte! - Ich
glaube , er hatte mehr Angst vor mir , als ich vor ihm. Die
anderen Professoren verzichteten natürlich ebenfalls aus
weiter« Prüfung . Man gratuliert « uns zu der neu errunge-
neu Doktorwürde , und r« begann «ine kurz « , gemütliche
Unterhaltung . Einer der Professoren fragte mich , was ich
nun zu tun gedächte . AlS ich antwortete , ich wollte mich im
Oldenburger Lande niederlassen, siel Ludwig gleich scherzend
ein : „Ah ! Oldenburg ! Da werden die Aerzte oft mit Butter
bezahlt '. -

Max Roth sollte übrigens für da» von mir unver-
schuldete Ungemach im weiteren Verlause des Staat »-
examenS noch eine glänzende Genugtuung erhalten , und zwar
in der Arzneimittelprüfung beim „alten Radius - . ES war
unter den Eraminanden üblich, bei der vor ihnen geprüften
Grupp « Erkundigungen ein, » ziehen über den Verlaus der
Prüfung , woraus es besonder- ankomme und dergleichen.
Nur beim Professor Radiu « hielt man diel nicht für nötig,
weil man nie etwa- davon gehört hatte , daß einer bei ihm
durchgefallen wäre . Unser gewissenhafter Max Roth erkun¬
digte sich aber doch und berichtete un» getreulich, und zwar

als Wichtigstes, daß Radius stets frage , was ein Gift wäre,
und daß es daraus ankäme, zu wissen, daß die Giftwirkung
ein chemischer Vorgang sei.

Wir wurden alle vier gemeinsam geprüft. Wir saßen
nebeneinander an einem langen Tisch , uns gegenüber der
alte Radius . Zunächst wurden verschiedene Trogen vor¬
gelegt, die mir bestimmen und ihre Verwendung und Wir¬
kung wir angebe» mußten . Dann wurden die Maximaldosen
abgesragt , d h . diejenigen Gcwichtsmengen stark wirkender
Arzneimittel , die aus den Rezepten nicht überschritten wer¬
den dürfen , ohne daß der Arzt ein Ausrufungszeichen hin-
zusügt . woran der Apotheker erkennt, daß nicht ein Ver¬
sehen, sondern eine Absicht vorliegt . Nachdem wir noch ein

Sie öltest« Vibelhandschrtft
In altägyptischem Einwickelpapier entdeckt
Ein aussehenerrcgendcr Bibelsund ist in der John-

RvlandS -Bibliothek in Manchester gemacht worden und wird
jetzt von C . H . Roberts in einem Buche . Zwei biblische
Papyri - veröffentlicht. Es handelt sich zunächst um vier
Bruchstücke einer Papyrusrolle , aus der sich die älteste Hand¬
schrift des Alten Testamentes , die es bisher gibt , befindet.
Es sind Teile des Buches Deuteronomium in griechischer
Sprache , die im zweiten Jahrhundert v . Cbr . geschrieben
sind ; sie sind also 3V » Jahre älter als die älteste bekannte
Bibelhandschrist . Sie haben , wie der Herausgeber dazu be¬
merkt, nicht nur Gesühlsinteresse, sondern sie setzen uns
auch in den Stand , die Art des Textes kennenzulernen, der
in Aegvpten etwa hundert Jahre , nachdem die erste Ueber-
setzung in Alexandria gemacht war , verbreitet war . Roberts
beschreibt auch die merkwürdigen Umstände, unter denen
dieser Fund in der Bibliothek gemacht wurde . In einem
Bündel vermischter Papyri , die bereits im Jahre 1917 für
die Bibliothek gelaust wurden , befand sich auch eine Um¬
hüllung , die zwei Stücke einer Art Karton enthielt , Pa-
pvrushüllen , wie sie für menschliche Mumien oder auch ge¬
legentlich für die heiligen Krokodile gebraucht wurden . Es

Eia Samen -Duell
In Budapest hat in diesen Tagen ein regelrechtes Duell

zwischen Damen stattgesunden . Die „Heldinnen - waren zwei
Sängerinnen , Valy Tatz und Aniko Vörös , bis vor kurzem
noch die besten Freundinnen . Sie hatten ihre Engagements
an den entgegengesetzten Enden von Budapest , sahen sich nur
nachmittags zur gemeinsamen Tasse Tee, sangen nicht die
gleichen Lieder , wandten sich nicht an dieselbe Zuhörerschaft,
liebten nicht denselben Mann , kurz und gut , alle Voraus¬
setzungen zu einer ungetrübten Freundschaft waren gegeben.
Die eine war blond , die andere braun , und alles war in
schönster Ordnung . Doch das Schicksal schreitet schnell . Eines
Tages erhielt Valy ein Engagement im Cafö Regress» , zu
gleicher Zeit Unterzeichnete Aniko einen Vertrag für das
Bristol -Grill . Die beiden Etablissements liegen nur einen
Steinwurf voneinander entfernt . Das war vielleicht schon
gefährlich. Dazu kam aber noch , daß ihre Direktoren Aniko
und Valy baten , ein bestimmtes Couplet , das gerade sehr in
Mode war , zu singen, das nämliche wohlverstanden . Jeden
Abend trug Valv einen großen Erfolg davon . Und jeden
Abend berauscht Aniko sich am Applaus . Statt nun wie bis¬
her nachmittags ihre kmit -kour» und ihre kleinen Erlebnisse
miteinander zu teilen, schwärmten sie einander gegenseitig
von ihren Triumphen vor . Die Eifersucht begann . Aber das
Publikum will Abwechslung. Es hatte das berühmte Lied

Schuljungen als Forjchungsreijende
Am 5 . August dieses Jahres verläßt eine Gesellschaft

von Schuljungen im Alter zwischen 15 und 19 Jahren unter
erfahrener ärztlicher und militärischer Leitung England , um
sich auf eine Forschungsreise nach Lappland zu begeben.
Die Forschungsreisen werden von der -Publik Schools Ex-
ploring Societv - jedes Jahr durchgesührt. Die Reise des
vergangenen Jahres ging nach Neufundland , doch ist die
diesjährige Teilnehmerzahl doppelt so hoch . Die Expedition
teilt sich in zwei Abteilungen . Die älteren Jungen zwischen
17 und 19 Jahren , 75 an der Zahl , geben nach Nordlapp¬
land und an die Arktische Küste , während 47 jüngere,
zwischen 15 und 17 Jahren das südöstliche Lappland zu
ihrem Forschungsgebiet machen werden . Die zwei ständigen
Lager werden ungefähr 3»» Kilometer voneinander ent¬
fernt sein, und beide Expeditionen werden Beobachtungen
anstelle» , magnetische Messungen vornehmen und Material
sammeln , das geeignet scheint , für das Britische Museum
von Interesse zu sein. Magnetische und andere Instrumente
werden von dem königlichen Observatorium , der königlichen
Geographischen Gesellschaft und der englischen Admiralität
zur Versügung gestellt. Zwischen beiden Expeditionen und
der Admiralität wird ständige Radioverbindung aufrecht¬
erhalten werden . Außer den vielen Jungen , die aus die
Erpeditionsreis « gehen, werden noch sechs Mitglieder der
JungcnSklub teilnehmen , für die die Ausgaben aus König
Georgs JubiläumssondS gezahlt werden . Tie finnische Re¬
gierung schickt fünm SchuljungenS als Gäste der Gesellschaft.
Es werden bereits Pläne für die Reis« von 1937 gemacht,
die wieder nach Neufundland gehen und an der Jungen
zwischen 16 und 19 Jahren teilnehmen sollen.

Hohe Preis « für Zeichnungen alter Meister
Bei Chrtstie in London begann die mit Spannung erwar¬

tete Versteigerung der Sammlung Oppenheimer von Zeichnun-
gen alter Meister und brachte schon am ersten Tage sehr Hobe
Preise. Während man sür die sämtlichen Zeichnungen einenErlös von etwa 60» »»» Mark erwartet batte, brachten bereit«
die 148 Nummern peS ersten Tage» 375 NM Mars , wobei beson¬ders K !iuser aus dem Auslande sich lebbast beteiligten. Da«
wichtigste Blatt war eine Silverstistzeichnung eine « sich bäu¬menden Pferde « von Leonardo da Vinci, die sür die Liniensllbrung de« Meister« sebr charakteristisch ist. La « Blatt hattebei der Versteigerung der Sammlung de« Lord Pembroke im

paar Rezepte geschrieben hatten , war eigentlich die Prüfung
zu Ende , aber nun kam noch die unvermeidliche Gisisxagedas Steckenpferd des alten Radius . Und wer bekam sie?
Max Roth ! Wir andern sahen gespannt nach ihm hin Er
hatte eine völlig gleichgültige Miene angenommen und ant-wartete langsam und gelassen, als handele es sich um etwas
höchst Selbstverständliches : Ei » Gist ist ein Stofs , der denlebenden Organismus aus chemischem Wege schädigt. —
Radius prallte aus seinem Stuhl zurück, sah Roth einen
Augenblick wie entgeistert an , schlug dann mit der Hand
aus den Tisch und sagte : Sie sind der erste, dir mir tuest
Frage richtig beantwortet ! — Max Roth lächelte bescheiden
Die Prüfung war beendet. Wir drei andern hatten Mühe
unser Lachen zu verbeißen , bis wir draußen waren . Aus
Max Roths breitem , gutmütigem Gesicht aber leuchtete unsein komisch markiertes , triumphierendes Lächeln entgegen.Diesmal war er der unbestrittene Sieger.

fand sich keinerlei Hinweis dabei auf den Nrsprungsort oder
den Händler , von dem der Papyrus gekauft war . Wenn
Papyrus für die Einwickelung von Mumien verwendet wer¬
den sollte, so wurde er in Streifen geschnitten, in drei oder
vier Lagen zusammengeleimt , so daß ein Papier -machs dar-
aus entstand, und das Aeutzere wurde mit Mörtel bedeckt
und bemalt ; das Ganze diente nur als Hintergrund für die
Ausschmückungvon Mumien während der ersten drei Jahr¬
hunderte v . Chr . In diesen, Fall war die Arbeit der Auf¬
lösung noch schwieriger, da die Maste mehr aus Papicrsctzcnals aus sorgfältig geschnittenen Stücken bestand und über-
einandergestopft war . Noch dazu waren die Bruchstücke ge¬
dreht und zusammenfaltet , so daß sich das seltsame Ergeb¬nis zeigte, daß das Bruchstück des Tcuteronomium -Tertes
mit einer Rolle zusammengewickelt war , die das erste Buchder Ilias enthielt . Außerdem entdeckte man . als die ver¬
schiedenen Papierlagen sorgfältig auseinandergenommen
wurden , noch andere Schriften , zwei Stücke aus einer Tra¬
gödie, ein Stück aus einem Geschichtswerk, eine Anzahl
Verse und ein Stück aus einer Erzählung.

Die zweite Handschrift stammt aus dem zweiten Jahr¬
hundert n . Chr . und ist ein Bruchstückdes Evangeliums St.
Johannis : sie wurde in derselben Bibliothek im vorigen
Jahre entdeckt . Es ist nach der Meinung deS Herausgebers
die älteste Handschrift des Neuen Testamentes , die es gibt.

bald über , und der Direktor bat Aniko, es vom Programm
zu streichen . Da trumpfte diese aus : nicht das Lied habe das
Publikum satt , sondern die Stimme von Valy Tatz . Tie Be¬
leidigung wurde Valy hinterbracht , und diese bat zwei
Kollegen, Aniko ihre Forderung zu überbringen . Anikos
Zeugen nahmen die Forderung an , das Florett wurde
gewählt.

Die Gegnerinnen erschienen zur festgesetzten Stunde
und am bestimmten Orr mit Zeugen und Aerzten. Versöh¬
nungsversuche wurden abgewiesen. Tie jungen Mädchen
waren beide gewandte Fechterinnen , und während der bei¬
den ersten Gänge verstand jede, sich geschickt zu verteidigen.
Im dritten Gang aber berührte Anikos Florett ganz unvor-
schriftsmäßig Valys makellose Stirn . Diese wankte und siel
in Ohnmacht. Die Aerzte stürzten herbei , die Wunde wurde
kunstgerecht vernäht . Aniko aber , als sie den kleinen roten
Stern aus der weißen Stirn ihrer ehemaligen Freundin er¬
blickte , brach in Tränen aus . Sie stürzte neben der immer
noch halb Bewußtlosen nieder und bedeckte ihre Hände mit
Küssen . Bald kam Valy wieder zu sich. Als sie die schluch¬
zende Aniko neben sich erblickte, konnte sie ihr Lachen nicht
zurückhalten. Es erschien ihr plötzlich zu komisch , die
Freundin , die ihr eben noch nach dem Leben genachtet
hatte , in Tränen aufgelöst zu sehen wegen des kleinen
Kratzers aus der Stirn . Und jetzt sind die beiden Damen
bessere Freundinnen als je zuvor.

Jahre 1917 30» Psund gebracht: diesmal erzielte eS 4305 Pfund
(54 500 Mark) . Tie Londoner Firma Meßrs . Eolnaghi, die
dieses Blatt erworben hatten , kaufte auch eine 15 : 12,5 Ztm.
große Zeichnung von Michelangelo, in Feder und brauner
Tusche , mir roter und schwarzer Kreide, die hervorragendeStudie zu der berübmten Marmorsigur Christi in der Kirche
St . Maria sopra Minerva in Rom, die noch ein besonderes
Interesse hat, da sie noch die moderne Hinzusügung eines bron¬
zenen Lendentucher zeig ». Andere wichtige Zeichnungen waren:
eine Silberslittzeichnung des Apollo von Perugino oder
Rapbacl , 17500 Mark: zwei Studien männlicher Figuren von
Filippino Lippi, 16 700 Mark; Porträt eines schönen Mäd¬
chens von Luini , 13200 Mark; die Studie eines am Galgen
Hängenden von Pisanello , 22300 Mark.

Ter zweite Tag der Versteigerung der Sammlung Oppen¬
heimer bei Christie in London brachte rund 300 000 Mark. TaS
größte Interesse erregte eine feine Bleistiftstuvie eines jungenMannes mit einem großen Hur von Dirk BautS . die nach leb¬
haftem Kamps von Messrs. Colnagki sür 5200» Mark ersteigenwurde, der Sammler hatte sie 1919 für 14 000 Mark gckault.Eine Neide von 16 Zeichnungen von oder nach Remvrandt
brachte 53 000 Mark: das interessanteste Blatt darunter war
eime Studie des Meisters sür sein Bild . Die Anbetung der
Hirten- von 1646 , die 9000 Mark brachte. Für die Studie eines
Mannes in schwarzer Kreide von Andrea del Sarlo wurden
22100 Mark gezahlt. Andere Preise waren verhällntSmäßig
niedriger.
Da« Radio tm Dienste der Auffindung von Verbrechern

Dar Radio eröffnet der Polizei neue Möglichkeiten, die
den Verbrechern nicht allzu viel Chance läßt , zu entkommen.SS bandelt sich bei der Verfolgung immer nur um Minuten.Sin Beispiel dasiir erzählte im englischen Parlament Sir JohnSimon als Antwort aus die Anfrage, warum die Polizei eine
Summe von 20 000 Psund . für besondere Zwecke - anforderte.Bor ein paar Tagen erhielt Scotland Yard von der Polizei-station Higbburv vale eine Radionachricht, daß zwei Männer,
die wegen eines bestimmten Verbrechens gesucht wurden, ge-
seben worden waren , wie sie in einem KioSk bei Higbburv Vale
telephonierten. Um 14 Uhr 31 kam die Nachricht in Scotland
Rard an , 14 Uhr 34 war sie an ein Poltzeiauto weitergegebcn.« l « der Wagen an dem KioSk ankam, batten die Männer ibn
gerade verlassen. Tie Beamten erhielten eine Beschreibungvon ihnen, und da« Auto nahm die Verfolgung aus. Um
14 Uhr 55 waren die beiden Verbrecher verhaftet . Zur gleichen
Zeit, ebenso « « um 14 Ubr 55, erhielten die Polizeiveamtcn in
dem Auto von Scotland Pard au« eine genaue Beschreibung
der gesuchten Männer , die man inzwischen in den dortigen
Listen frstgestellt batte, so daß dir Verbrecher ohne wettere»
idcntistziert werden konnten.
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Ankunft der chinesischen Sportler in Berlin

Am Donncrslagvormittag trafen in Berlin die chinesischen Ver-
ireier für die Olympischen Spiele ein . (Scherl Bilderdienft -M)

olympische Streiflichter
Leichtathleten ans aller Welt

Nur Tage noch trennen vom Beainn der Olympischen Spiele,
die deren - am 2 . August die ersten Entscheidungen in der
Leichtawlelit dringen . Immer neue Nationen lammen . Und
gerade in der Leichtathletik ist das Ausgedot außerordentlich
siarl, so daß cs weiter nicht überrascht , gerade aus den Leicht¬
athletik Pläycn des Reichssportseldes Hochbetrieb festzustellen.
Es ist ein Kommen und Geben , von den frühen Vormittags¬
stunden vi- zum hereinbrechcnden Abend . Immer neue Na¬
tionen tauchen aus . Es gebort tatsächlich schon einige Mühe
da,u , sich in diesem Trudel der Länder und Durcheinander der
sprachen üvcryaupt noch durchzusinden.

Mädchen aus dem Süden

Sie wirken eigentlich nicht mädchenhaft , die Leicht¬
athletinnen aus Italien , die am Donnerstag erstmalig ohne
alltu groben Eifer , aber mit um so gröberem Aufsehenerregen
aus dem August Bier Platz trainierten . Betreuer fanden sich
bei diesen hübschen Südländerinnen genug ein . Zum Schluß
täylien wir mehr Berater als Beratene . Am härtesten ar¬
beiteten noch die Hürdenläuserinnen , deren Zeiten zwischen
l2ch bis l3 Sekunden lagen . Heimlich und verstohlen waren
bereits am Vormittag die kleinen Japanerinnen am Werke.
Aus der Aschenbahn übten die drei Sprinterinnen Komta,
Aunko Nishida und Mitsui immer wieder Start und SPurtS.
Am schnellsten war dabei die ungeheuer stämmige , mit kräftig
entwickelten Beinen daverstampsende Mitsui aus den Start¬
löchern. Im Jnnenraum vertrieben sich die Speer - und Dis-
luswerscrinnen mit Lockerungsübungen und einigen Trai-
ningswiirsen den Vormittag.
Japan , immer nur Japan

Gewiß , man möchte einmal ein andere - Tbema bringen,
aber es ist nicht zu machen . Kommt man ins Stadion zu den
Schwimmern , beherrschen die Japaner eindeutig das Feld.
Selbst die zahlreich vertretenen übrigen Uebersee - Scvwimmer
linden vor Staunen kaum Zeit zur eigenen Borvereitungs-
arvcit , Matsnzawa muß am 24. Juli seine Mannschaft nament¬
lich nenne » . Das ist für ihn bei dem ausgezeichneten Material,
über bas er verfügt , keine Kleinigkeit . Der erste Tag der offi¬
ziellen Endausscheidung brachte in den Mittagsstunden , fast
unter Ausschluß der Lcssentlichkeit . wieder ganz großartige
M -Meter Kraul - Zeiten . Arai und SUguira schwammen im
. toten Nennen " 2 :09,4 , Taguchi benötigte 2 :09,8 , Uto 2 :10 und
Negami 2 :10,8 Minuten . Tie vier besten Zetten zusammen¬
gerechnet, ergeben einen neuen Staffel - Weltrekord von 8 :38,8
Minuten , lieber 200 - Mcter Brus « und 100- Meter -Nücken lagen
Koike <2 :42,D und Hamuro <2 :42ch) bzw . Kihokawa <1 :08,2)
und Bosbida <1 :08ch) jeweils nur um Handschlag auseinander.
Als dritter 1500 -Meter - Mann wurde Tcrada ermittelt , her die
800 Meter in der ausgezeichneten Zeit von 12 :33,4 zurücklegtel

Nishida — Lshima — Tashima
Japans Leichtathleten , kaum von Helstngfors in Berlin

eingeirosscn , sind nachmittags auf dem August Bier -Platz bet
harter Arbeit anzutresfen . Nishima , Oo und Adackn bewäl¬
tigen im Stabhochsprung 3,90 Meter , dann 4,00 Meter . 4,10
Meter und — machten nach einigen vergeblichen Versuchen,
döder zu kommen , lächelnd Schluß . Oshima wartete im Drei¬
sprung mit ganz famosen Leistungen auf . Er kam mehrfach
über iS,30 Meter und hinterlicß einen überaus beständigen
Eindruck. Harada und Tashima batten «bensalls die 15-Meter-
Srcnze durchaus sicher. Die Läuser sah man bei der „ Klein¬
arbeit"

, unter den Wurf - und Stoßatbleten waren ein paar
überraschend . gewichtige "

, so wie mau sie bei den Japanern bis¬
her nur selten sah.

Suare ; und Mendoza , die peruanischen Marathonläufer,
legten Runde um Runde zurück, verschärften daS Tempo , wur¬
den wieder langsamer . Und unter den Zuschauern sah man
die Leichtathleten ans Mertko , dt« es offenbar nicht zu ernst
nebmcn , einige Runden hinter sich brachten , sich friedlich und
geruhsam ins GraS legten und vielleicht von großen Leistun¬
yen . träumten ".
Ter metallische Klang
aufeinandertreffender Degen und laute » Stimmengewirr lockt
uns auf unseren weiteren Streifzügen in die Turnhalle de»
Sportforums . Mit südländischem Temperament waren hier
Argentiniens Fechter beim Training , unermüdlich übten die
Lebrer mit den Schülern und es war manchmal nicht leicht,
hier Lernende und Lehrende zu unterscheiden . Blitzschnell folgte
Angriss und Parade , immer wieder wurde geübt , bis dann

endlich her Stich saß und allen der Schweiß unter den MaSken
hcrvorlief.

Ausscheidungen der Kanufahrer
Auf der lO-Klm .- Strecke vom Seddinsee nach Grünau , der

gleichen Bahn , aus der die Kanu -Langslrecken- Kämpse aus¬
getragen werden , gingen am Donnerstag die Faltbootsahrer
zu Ausscheidungsrennen an den Start . Im Zweikampf Hör-mann -Eßlingen und Riedl - München machte sich der Würtiem-
berger gleich nach dem Start frei und siegte ebenso überlegen,wie im Zweier - Kaiak das Meisterpaar Landen WcverS über
die Münchener Resch-Muggentbaler siegreich blieb . Dr. Eckert
ist sich jedoch über die Besetzung aller Kanuwcttvewerbe noch
nicht klar.

Japans Achter mit sieben Mann
Da » Training der Ruderer geht jeden Tag nach seit lan-

gem feststehenden und ausprovierten Plan vor sich . Bob Hun-ter , der Trainer der Kanadier , wandte sich achselzuckend zuunS : . Ich weiß nicht mehr , waS ich eigentlich verbessern soll ."Es wird ihm nicht nur allein so gehen . Di » Köpenickcr Kost,der Sonnenschein und die ungestörten Ruhestunden im Licge-
stuhl haben alle , seien es nun die riesigen australischen Poli-
ztsten oder die kleinen Brasilianer , in eine Form gebracht , die
zu halten , allein genug Umsicht und Kniffe erfordert . Etwas
erstaunt blickten wir alle zum Wasser hinunter , als Tokios
Meisterachter mit sieben Mann vom Steg ging und ohne
» Nr , 1 " arbeitete . Sie haben ihn aber nicht verloren , ein leich¬
ter Grippeanfall zwingt zu einer unfreiwilligen Erholungs¬
pause.

Hochbetrieb in Kiel
Die Olympia -Jollen ausgclost

In dem gleichen Maße wie Berlin ist nun auch die
Stadt des Segel - Olympias Kiel vom Olvinpiafieber erfaßt
worden . Noch mehr als früher ist die herrliche Hindenburg-
Promenade das Ziel aller Spaziergänger und noch herz¬
licher ist hier die Freude über jeden Gast , weil ja jeder mit
seiner Förde und dem Segelsport fühlt und lebt und irgend¬
wie auch persönlich an dem Geschehen interessiert ist.

Im Laufe des Donnerstag trafen nun in Kiel auch die
Segler Italiens ein . In Stärke von 23 Aktiven und drei
Begleitern kamen die Italiener in einem durchgehenden
Sonderwayen am Schauplatz ihrer Kämpfe an und fuhren
sogleich mtt einer Motorbarkasse über die Förde zum
Llympia -Heim . Im Olympia - Hasen sind auch die dreißig
Olympia -Jollen eingetroffen , nachdem sie unter vollständig
gleichen Voraussetzungen gebaut und während der letzten
Wochen sicher aus einer Werst verwahrt wurden . Die Jollen
wurden unter die Segler , die an der Regatta teilnehmen,
ausgelost . Nach menschlichem Ermessen ist also alles getan,
um alle unter gleichen Bedingungen kämpfen zu lassen . Die
Boote haben sämtlich Namen deutscher Städte erhalten , die
in irgendeiner Verbindung zum Segelsport stehen . Ausgelost
wurden die Nummern SOl bis 326 , wobei unser Vertreter
Krogmann die 326 „Rostock" erhielt . Vier Boote bleiben als
Reserve.

Entlang des Hindenburg -Ufers sind von der Kriegs-
marine zahlreiche Bojen ausgelegt worden , so daß nunmehr
weitgehend Platz für die bereits angemeldeten 400 aus¬
wärtigen Jachten geschaffen ist.

Eine großartige Idee , von den Kämpfen der Jachten
im Sonnenglast aus der Förde lebendurchslutete Filmauf¬

nahmen zu machen , ist der Einsatz eines Fesselballons,
von dem aus die Kameraleute die Weite der Förde , die
schnittigen Jachten knipsen können . Ter Ballon wird in etwa
ISO Meter Höhe von einem Marineboot geschleppt werden.

Lotio betragt den AeichSsportMrer
Ein Tclephongefpräch über lO OOV Kilometer

Im Haus des Deutschen Sports wurde am Tonners-
tagvormiltag ein ungewöhnlicher Telephon -Anruf vom
Fernamt angekündigt . Die japanische Nachrichten -Agentur
Domei in Tokio bat um ein telephonisches Interview mit
dem Reichssponsührer von Tschammcr und Osten . Tie Ver¬
ständigung war trotz der Niesenenlfernnng von über 10 000
Kilometern aus beiden Seiten sehr gut ; ein technischer Fort¬
schritt , den man vor wenige » Jahren für kaum möglich ge¬
halten hätte.

Der Reichssportführer übermittelte der japanischen
Agentur einige Zahlen von den bevorstehenden Olympischen
Spielen und den zu erwartenden Zuschauern . Er gab dann
eine Schilderung von den gigantischen Kampfstätten aus
dem Reichssportseld und berichtete weiter über die einzig¬
artige Unterbringung der Teilnehmer im Olvmpischen Torf.
Auf eine besondere Frage hin erklärte der Reichssportführer,
daß die japanische Mannschaft durch ihr vorbildliches Ver¬
halten , ihre Disziplin und den unermüdlichen Eifer bei der
Vorbereitung allgemeine Bewunderung in der deutschen
Sportwelt erregt habe . Erfolge könnten bei einem solchen
Geiste nicht ausbleiben . Mit einem Gruß der deutschen
Sportler und des deutschen Volkes an Japan schloß der
Reichssportführer die Unterhaltung.

In wenigen Seilen
Deutsche Golsmeisterschnften

Die Spiele der Offenen Deutschen Golfmeisterschaften
gingen am Donnerstag in Berlin Wannsee zu Ende . Auch
in diesem Jahre sielen wieder beide Titel an England , und
zwar gewann H . Longhurst die Herrenmeisterschaft gegen
den Schweden Boström und bei den Frauen schlug Frl.
Fishwick im Endkampf die Wiesbadenerin Gillian Rudgard.

Beginn der Deutschen Wurflaubcnmeisterschast
Auf der Hermann - Göring -Anlage in Wannsee begannen

die Meisterschaften . In acht Serien zu 25 Schuß müssen
insgesamt 200 Tauben abgeschossen werden , von denen die
ersten hundert erledigt wurden . Nach den ersten hundert
Schuß liegt der Ungar A . v . Dora mit 93 Treffern vor
Weltmeister Or. Sack mit 92 Treffern an der Spitze.

Deutschlands Olymp a-Ruderer
Das Deutsche Meisterschaslsrudern am vergangenen

Wochenende war nicht nur der Kampf um die Würde des
Titels , sondern zugleich die letzte maßgebliche Ausscheidung
für die Aufstellung unserer Vertretung in den olympischen
Rudererwettkämpscn . Und was das erfreulichste Ergebnis der
Regatta war : Es haben die wirklich Besten in einwand¬
freiem Kampf gewonnen , und diese Besten nun werden im
Kampf um olympische Ehren unsere Farben vertreten.
Es sind:
Einer: Gustav Schäfer (Dresdener RV ) .
Doppelzweier: Will » Kaidel (Schweinfurter RK

Franken ) , Joachim Pirsch (Berliner RV Alemannia ) .

Friedrich Ludwig Jahns Umdettung
Würdige Feier i« Freiburg an der Unstrut

Turner tragen Jahn « Sarg zur neuen Ruhestätte
<BNd : rRL -VreNedl-nf»

Di « Einweihung der Jahn -Gedenkstätten am 19 . August

fand in der Nacht zum Donnerstag ihren Auftakt . Die Ge-

deine Friedrich Ludwig Jahns wurden von der Altargrust

an der Jahnturnhalle zu seiner letzten Ruhestätte in der

neuen Gruft auf dem Jahn -Ehrenhos , oben aus dem Frei-

burger Schloßberg , getragen . Von der « ltargruft an der

Jahn -Turnhalle , wo Jahn 1894 von der Deutschen Turner-

schast umgebettet worden war . ging um 24 .00 Uhr unter den

Klängen der Freiburger Domglockcn der schweigende Zug
durch die Straßen der Stadt . Hinter dem Sarge mar¬

schiert« der Urenkel Friedrich Ludwig Jahns . Friedrich
Ouehl , dann der stellvertretende Gauleiter Städler , Bür¬

germeister vr . Uderstädt und der Landesstellcnleiter des

Propagandaministeriums . Moldmann , mit ihnen der Führer-

stab der Turnerschast , Karl Stcding , dt« Frauen -Führerin

Henny Warninghosf , und als Vertreter des ReichssponwartS
Reichsdietwart Münch.

Ebenso hatten alle Gliederungen der Bewegung Ab¬
ordnungen mit Fahnen entsandt . Der Zug nahm seinen
Weg durch die engen Straßen Freiburgs , an deren Längs¬
seiten schweigend die Einwohner standen und den großen
Toten ehrten . Aus dem Schießplatz hatten sich 2A -Abord-
nungen mit Fackeln ausgestellt . Turner hatten den Sarg
durch di « Stadt getragen und setzten ihn über der Gruft ab.
Nach dem Turnerlied . Sin Ruf ist erklungen - hielt ReichS-
sachamtSleiter Karl Stcding die Gedenkrede , in der er noch
einmal die Bedeutung Friedrich Ludwig Jahns aufzeigte.
Nach einem letzten Gruße und dem Gelöbnis , am Ausbau
Deutschlands mitznarbciten , daß der Reichsdietwart Münch
sprach , senkte sich der Sarg in die Gruft , aus der «in 28
Zentner schwerer Stein ruhen wird . Hitlerjugend übernahm
nach der Feier di « Ehrenwache.



Zweier o . 2t . : Willi Eichhorn. Hugo Strauß (Mann,
heimer RC ) .

Zweier m . St . : Gerhard Gustinann , Herbert Adamski
( RV Friesen , Berlin ) , Dieter Arend , Stm . ( RK am
Wannsee) .

Vierer o . St: Rudols Eckstein , Anton Rom , Martin
Karl , Willi Menne »Würzburger NB 1875) .

Vierer m . St . : Hans Maier , Walter Volle, Ernst Gaber
( Mailnbeimer RV Amicitia ) , Paul Zöllner (Ludwigs-
Hafener RV ) , Friy Bauer , Stm . ( Mannheimer RV
Amicitia ) .

Achter: Alfred Riect, Helmut Radach, Hans Kuschle , Heinz
Kaufmann , Gerd Voels , Werner Äoeckle , Hans -Joachim
Hannemann , Herbert Schmidt , Wilhelm Mahlow , Stm.
( RG Wiking. Berlin ) .

»

Caralliola überlrifft Aosemever
Erster offizieller Trainingslag auf dem Nürburgring

Schon der erste offizielle Trainingstag zum „Großen
Preis von Deutschland" hatte am Donnerslagmorgen « inen
nach Tausenden zählenden Jnteressenkreis zum Nürburgring
gelockt . Bei dem schöne» Wetter , das eine gute Sicht über die
in bester Verfassung befindliche Rennstrecke gestattete, erleb¬
ten die Besucher von unseren Meisterfahrern Rekordrunden,

die alles bisher Dagewesene in den Schatten stellen.
Diesmal war eS Carocciolu , der mit seinem Mercedes-

Benz den jungen Rosemeyer übertrumpfte . Caracciola subr
die Runde in der kaum glaublichen Zeit von 10 : 03,1 Mt-
nuten und erreichte ein Slundenmittel von 136,2 Kilometern.
Rosemeyers Rekordrunde am Vortage lautete bekanntlich
10 :08. Von Brauchitsch war der zweitschnellste Fahrer des
TageS mit 10 :05 Minuten , während für Rosemeyer aus
Auto-Union diesmal 10 : 07 gestoppt wurden . Morgens , als
noch keine offiziellen Trainingszeilen gestoppt wurden , soll
Rosemever nach mehreren privat gestoppten Zeilen 9 :58 Mi¬
nuten erzielt haben , was einem Durchschnitt von 140-
Stundenkilomelern entsprechen würde.

Die Alfa -Romeo - Fahrer waren am Donnerstag durch
Brivio und Drevsutz vertreten , Italiens Meisterfahrer Nuvo-
lari trifft voraussichtlich am Donnerstagabend ein und wird
dann am Freitag seinen 12-Zylinder Alsa Romeo über die
Strecke steuern

Wasserbau
Oldenburger Schwimmverein siegt 5 :2

Das gestern abend im Strandbad ausgetragene Spiel
zwischen dem Oldenburger Schwimmverein und dem
Schwimmclub der Jadestädte endete mit einem Sieg der
Oldenburger von 5 : 2 (1 : 1 ) Toren . (Bericht folgt . )

V. Welt-Keglerturnier
Eröffnung dur» den Reichösporlftltirer

Tie seierlicbc Sröisnung des v . Welt- KcglerturnierS fand
am Mittwoch durch den Reichssportlührer statt. Im weiten
Oval der Tcutschlaiidvallemarschierten die Abordnungen von
16 Nationen Vinter ibrcn Favncn auf und wurden herzlich von
dem ReiLSsportsübrer begrüß«, der in seiner Rede u . a . aus-
führte, daß der Keglcrsport einen unvergleichlichenSiegeSzug
angetreren und sich bereits drei Weltteile erobert habe. Beson¬
ders freue Uni, daß wenige Tage vor Beginn der Olvmpischen
Spiele die Meisterschaslskämpse im Mutterlande des Kegel¬
sports in einer noch nie dagewefenen Beteiligung durchgesübrt
werden. Im Deutsche » Reich - Vund für Leibesübungen, der
starke» EinvcUSfronl der deutschen Leibesübungen, werden die
deutschen Sportkcglcr auch in Zukunst in einer geschlossenen
Front mil den velrcundcten Sportnationcn siebe» . Tann ve-
willtommnete der Reichssporisübrer die Vertreter des Aus¬
landes , wünschte ivnen und den Veranstaltern beste Erfolge
und erklärte das v . Welt Keglcrturnier für crössnet.

Kaum war die Olvmpia Hvmne verklungen, da rollten schon
wieder die ersten Kugeln über die Bahnen . In der Ver-
einS - Bundesmeisterschast ging unter den 23 Mann¬
schaften der Gau Niedersachse » ( Verein Braunschweig) mit 3319
Holz bei dem Einsatz von sechs über se 100 Kugeln als Sieger
hervor. Zweiter wurde der Gau Sachse » ( Verein Ebemnitz)
mit 3242 Holz . Tie zweite Meisterschaft erkämpfte für
den Gau Nicdersachsen der Verein Hannover aus der Boble
mit 4335 Holz vor Gau Brandenburg ( Verein Berlin I ) mit
4326 Holz . Aus vier Bahnen in je einem Turcbgang wurde
aus der I Balm gestritten. Hier eroberte der Gau Bavern
»Verein München» mit 4400 Punkten den Titel vor dem Gau
Sachsen »Verein Buchholz ) mit 4238 Punkten . Tie Scberen-
Sinzelineisterschaftsiel an Willi Ehrhardt »Hannover) mit 1475
Holz vor dem Berliner Edwin Lchner mit 1464 und Edarles
Arp-Kiel mit 1462 Holz . Mit 100 Kugeln erreichte bei den
Alten Herren Ernst Kleinert-Berlin mit 715, bei den Frauen
Else Noack Berlin mit 719 Holz das best« Ergebnis.

Tie zu später Stunde des Vortages erst entschiedenen
Treier -Klubmeisterschasten batten im einzelnen folgende Er¬
gebnisse : Asphalt. 1. Sturmfalke Kassel 1676 Holz , 2. Scharfe
KurveHalberstadt 1674, 3. K2C Bernburg 1672 Holz : Bohle:
1 . KSK 1924 Hannover 2277 Holz , 2. Weser Walle Bremen
2256, 3. Lindenblüte Hamburg 2254 Holz : Schere: 1 . Jupiter

Hannover 2168 Holz , 2 . Gute Freunde Neheim 2130 , 3. Außen-
feiler Berliner 2125 Holz.

USA gewann den Joe -Thums Pokal
Am Donnerstag wurde in der Deutschlandhalle der

Kamps der Nationen aus der Internationalen Bahn um den
Joe -Thums -Pokal eingeleitet . Als Sieger aus dem Dreier-
Mannschaslstresfen gingen die Amerikaner Ned Dav , Ches
Daw und Henry Marino ( Newvork) mit 2460 Punkten her¬
vor . Auch die weiteren Plätze belegten mit Detroit (2430) und
ColumbuS (2395) amerikanische Mannschaften.

Von den noch ausstehendcn deutschen Meisterschaften
wurde am Donnerstag der Vereins -Titelkampf auf Dreier-
bahnen zu Ende geführt . Nach hartnäckigem Ringen ging
Kiel mit 6030 Holz vor Berlin mit 5979, Holle mit 5958 und
Hannover mit 5955 Holz als Sieger und neuer Meister her¬
vor.

Einen barten Kamps gab es bei der
Weltmeisterschaft für Zweier -Mannschaften

auf der I-Bahn . Nur mit knappen Punktunterschieden beleg¬
ten Amerikaner und Finnen die ersten Plätze . Pech hatte die
deutsche Mannschaft Mittag - v . Dungen , die durch einen
schlechten Schlußftand um den Endsieg kam und nur Vierte
wurde . Auch der siebte und achte Play siel an Deutschland.
Den Meistertitel sicherten sich die Amerikaner Baumann-
Grygier vor den Finnen Grönstrand und Kristofsersson.

E Mast dunkNeudL,

Heute , Freitag:
Schwimmen nur für Frauen von 20.30 bis 22 .00 Uhr in der

Oefsentlichcn Badeanstalt , Huntestraße.
Gymnastik nur für Frauen von 19 .45 bis 21 . 15 Uhr in der

Cäcilienschule am Theaterwall.
Leichtathletik und Reichssportabzeichen für Frauen von 19 . 15

bis 20 . 15 Uhr aus dem Spielplatz Haarenesch.

Ms»
Amt Wcscrinarsch.

Unter dem Viehbestände des Landwirts Gustav Stübren-
berg in Schmalenfleth ist die Maul - und Klauenseuche aus¬
gebrochen.

Das Sperrgebiet wird begrenzt:
im Norden : vom Absei Sielties
im Süden : vom Broker Sielties bis Südersrieschcnmoor
im Osten : von der Weser
im Westen : durch die Ckaussee Südersrieschenmoor— Nor-

derfrieschenmoor— Nordpol.
AlS Beobachtungsgebier kvird der ganze Amtsbezirk Weser¬
marsch , mit Ausnahme der Gemeinde Landwührdcn und der
zu der Stadt Brake gehörenden Insel Harriersand , bestimmt.

Aus die nachstehenden , für das Sperr - und Beobachtungs¬
gebiet geltenden AussübrungSvorschrislen zum Diehseuchcn-
gesetz wird besonders hingewiesen.

Für den ganzen Bereich des Sperrgebiets gelten folgende
Beschränkungen:

a) Sämtliche Hunde sind sestzulegen . Ter Festlegung ist daS
Führen a » der Leine und bei Ziehhunden die feste An¬
schirrung gleich zu erachten.

d) Schlachtern, Viebkastrierern sowie Händlern und anderen
Personen , die ein Gewerbe im Umherziehcn ausüben , ist
das Betreten aller Ställe und sonstiger Standorte von
Klaucnvieh im Sperrbezirk, desgleichen der Eintritt in

den Seuchengeböften, verboten. In besonders dring«».«
Fällen kann ich Ausnahmen »ulassen.

"
e) TUnger und Jauche von Klauenvieh, ferner Geräts» -«,«und Gegenstände aller Art . die mit solchem Vieh m « .

rührung gekommen sind , dürfen au« dem Sperrbezirk nurmit polizeilicher Erlaubnis unter den polizeilich anzuorv.nenden Vorsichtsmaßregeln ausgeführt werden,
ll ) Tie Einfuhr von Klauenvieh in den Sperrbezirk sonn,

das Turchtreibcn von solchem Vieh durch den Bezirk i»,verboten. Tem Turchtretven von Klauenvieh ist das Durckn
fahren mit Wiederkäuergespannen gleich,» stellen . Die Sim
subr von Klauenvieh zur sofortigen Schlachtung im Fan«
eines besonderen wirtschaftlichen Bedürsnisse«, auch ,»
Nutz - und Zucht,wecken , lann gestattet werden.

AuS dem Beobachtungsgebiet darf Klauenvieh ohne post,
zeiliche Genehmigung nicht enlsernt werden . Auch ist das
Durchtreiben von Klauenvieh und das Durchfahren mit srem-den Wiederkäuergespannen durch das Beobachtungsgebi«,
boten.

Ter Handel mit Klauenvieh und mit Geflügel, der ohne
vorgängige Bestellung entweder außerhalb des Gemeindebezirk«
der gewerblichen Niederlassung de « Händlers oder ohne Be-
gründung einer solchen stattfindet, ist verboten . Als Handel imSinne dieser Vorschrift gilt auch das Aufsuchen von Bestellun-
gen durch Händler obne Milsübren von Tieren und das Aul¬
kaufen von Tieren durch Händler.

Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch ausSammelmolkereicn an landwirtschaftliche Betriebe , in denenKlauenvieb gehalten wird , sowie die Verwertung solcher Milch
in den eigenen Viebbeständen der Molkerei, ferner die Enise«
nung der zur Anlieferung der Milch und zur Ablieferung d,r
Milchrückstände benutzten Gefäße aus der Molkerei, bevor sie
desinfiziert sind , ist verboten. I . B . : 0r . Geh reiz.

Entschuldungsamt Oldenburg. Das für die Ehefrau Marie
Scharrclinann, gcb . Röbeolimanns in Querenstede, Ge¬
meinde Zwischenahn, erössnete EntschuldungSversahren ist aus
den Bauer Hans Scharrelmann daselbst ausgedehnt worden
Sntschuldungsstelle ist die Oldenburgischc LandwirischafiSbank'
eGmbH in Oldenburg . Die Gläubiger deS Betriebsinhabers'
werden ausgesordcrt. ihre Ansprüche bis zum 15. August ISZ8
anzumelden und etwaige Urkunden einzureichen. — LwE 151K.

Entschuldungsamt Oldenburg. In dem Entschuldung« »« ,
fahren sür den Landwirt Heinrich Schaese in Hankhauser,
moor ist am 18. Juli 1936, vorm. II Uhr, die Ermächtigung
zum Abschluß eines Zwangsvergleichs erteilt . Die Einschub
dungsstelle, Staatliche Kreditanstalt Oldenburg (Staatsbank) ist
beaustragt worden, einen Vergleichsvorschlag vorzulegen. -
LwE . 795 K . —

Amtsgericht Oldenburg. In das hiesige HandclSregistn
Abt. 8 ist unter Nr . 21 zur Firma „Oldenburger Feuer Ver¬
sicherungs-Gesellschaft „Gegenseitigkeit" Oldenburg i . O . fol¬
gendes eingetragen worden : In der Hauptversammlung vom
29 . Mai 1936 ist eine neue Satzung beschlossen . Der Vorstand
vertritt die Gesellschaft gerichtlich und außergerichtlich.

Amtsgericht Elsfleth . In das hiesige Handelsregister, Ab¬
teilung 8 , ist zu der unter Nr . 11 eingetragenen Firma ElS-
slerher Werft AG in Elsfleth folgendes eingetragen worben:
Die dem Prokuristen Johannes Rev in Elsfleth erteilte Pro¬
kura ist dergestalt erweitert worden, daß derselbe nach Maß¬
gabe des 8 49 HGB berechtigt ist, sür die Gesellschaft allein
rechtsverbindlich zu zeichnen.

Amtsgericht Delmenhorst. In unser Handelsregister .-1 ist
unter Nr . 545 zu der Kommanditgesellschaft Telmenborster
Korkwerke A . Bucholtz L Co. , Delmenhorst, das Ausscheiden
von sechs Kommanditisten und die Erhöhung der Einlagen
von zwei Kommanditisten eingetragen worden . — H. R . 545 —

Vrieskaflen
Sp . N . . Gütertrennung ist nur möglich , wenn beide

Ehegatten einverstanden sind und gemeinsameWillenserklärung
vor Gericht oder Notar zur Eintragung ins GüterrecbtSregilter
abgeben. Uebrigens können nach dem gesetzlichen Güterrecht
»also auch obne Gütertrennung ) die Gläubiger nur an die
Zinsen des Kapitals der Frau heran.

Miete . Wenn Ihre Angaben richtig sind , können Sie di«
zuviel bezahlte Miete im Wege der Klage bei dem
Amtsgericht zurückverlangen, da Mietwucher vorliegt.

Wildschaden. Die Schadensersaypslicht besteht nur , wenn
a) das Grundstück, das beschädigt ist , zu einem gemeinschaft¬
lichen Jagdbezirk gehört oder einem gemeinschaftlichen Jagd¬
bezirk angegliedert ist (ein Hausgarten , der unmittelbar an
eine Behausung anstößt und durch irgendeine Umfriedung be¬
grenzt ist, gehört nicht dazu) , und b ) der Schaden durch Scha¬
lenwild (also Rot -, Reh- und Schwarzwild ) oder wilde Kanin¬
chen angerichtct ist . Sie werden daher wohl nichts machen
rönnen. Wenn die Voraussetzungen zutressen, können Sie den
wirklichen Schaden, der von Jbnen nachgcwiescn werden muß.
erstattet verlangen.

H . B . Eine srühere Ansrage haben wir nicht erbalten. —
1 . Nach rechtskrästiger Scheidung besteht sür die Frau eine
Wartezeit von 9 Monaten . Von dieser Bestimmung kann Be¬
freiung gewährt werden. — 2. Tie für mitschuldig erklärte
Frau hat gegen den Mann keinen Unterhaltsanspruch.

jurseii Mv viviskvkri »»
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Norddeutscher Llovd, Bremen . Donau nach Lstasten 23 . 7 . Rotter¬
dam — Europa » ach Rcnyork 22 . 7 . Rcudoik — General von Steuden
Polarsadrl 21 . 7. Kirkwall nach Iborsbavn — Adln Cdaiterretse 22 . 7.
BrunSdUttcl voll, » ach Rotterdam — Potsdam betmt. 22 . 7. 2ck>angbai
nach Hongtona — Stuttgart 2. Nordkapladit 2l . 7 . Lvngtctvet nach
Svarltien — Iravc nach Lltasien 22 . 7 . Taku nach Kobe.

Hamburg stmcrita Linie ielnschtteßttchDeutschAustral - undKoSmo ».
Linsen.) Nordamcrtla Lllküfte und Golidnien : Hansa ausg . 23 . 7. ab
Bremerdavcn „ ach Lontdampion — Tculschland betmt. 23 . 7. ab
Ederbonrg nach Soulbampion — Isis beim! . 22 . 7 . Ltzaid dass , nach
Bremen - Roidamcriia Westküste : Dacoma ausg . 22 . 7. an Ban-
couvcr — Wcsttndte» . Miilclamer -Ia : t! artb »a ausg . 22 . 7. ab Dover
nach Santander - Palatta denn! . 22 . 7 . BUIstngcn » all. » ach stni-
weipen — » nddOstg beim«. 21 7 . ab » tnasion nach Jeremto -Mira-
goano — SNdaineista WrstiNstc: Hcrmonibt» ausg . 22 . 7. an An»
werden — Roda lntmt . 22 . 7. ab Eallao — Südafrika , Ricderi .-Indien:
Magdeburg betmt 22. 7. Blissingcn Pall, nach London — Lüneburg
betmt. 20 . 7. Pertm »all. nach Port Salb — Ostosten: Ramtcs ausg.
22 7. ab Singaporc nach Mirt — Rbetnland betmt. 2t . 7 . ab Hongkong
nach Manila — Leverkusen deimk. 22 . 7. ab Penang noch üolomdo —
Oldenburg betmt . 23 . 7. Pertm daß . nach Port Sudan — Reumark
ausg . 22 . 7. Gibraltar » als . nach Port Laib — LItba heimk. 22 . 7. ab
Dünkirchen nach Hamburg.

Drilliche stsrtta Linien iDoermonn -Linte — Deurlch« Ost-AIrtta-
Linte — Hamburg -Brrmrr stsrtka-Llnte .) Westafrtta : Wabebc ausg . 2t.
7 . ab Monrovia — Muanla ausg . 21 . 7. ad Maladt — Rtcea ausg.
22 . 7. an Lago« — Waiama vennt . 20 . 7. ab Port Gcnttl — Dübtngen
ausg . 22 . 7. an La« Palmas — Süd und Oltatitla : Wanaont ausg.
21 . 7. ab Suez — Üben» belnik . 20 . 7. ab Waisischba» — Utambara
betmt

'
21. 7. ab Durban — Waluist aus « . 22 . 7. ab Walsischdav.

Deutsche Ledante-Linte « mbH. »leultche Ledanle-Ltnt« Hamburg-
« tttengelelUcha», — stlias -LevanIe-Lini« « kliengeiellschasl. Bremen .)
Lngora betmt . 22 . 7. von PtrSu « nach » lgter — Bochum ausg . 22 . 7.
Gibraltar vast. — Sbios betmt . 22 . 7 . von Istanbul nach Pott — Delos
vetmk. 23 . 7. Gibraltar paß . — Morea aus « . 21 . 7 , tn Lleranbrten —
Sofia betmt . 22 . 7. »on Istanbul nach Hamburg.

Deutsche Damdischissadris Gcsellichait „Hansa" , Bremen . Trachensels
22 . 7 . Antwerpen — Ehrenscl » 22 . 7. Pertm — galkensets betmt . 21 . 7.
Gibraltar dass . — Lichteniels 22 . 7 . Ealculta nach Antwerpen — Ma-
rtensels ausg . 23 . 7 . von Suez — Neuenfcls ausg . 22 . 7 . von Tüdoult
— RabenlelS 22 . 7 . Mormugoa — Rcichcntels betmt . 22 . 7 . » on Ham-
bürg — Llolzcnscls 22 . 7 . Ealcutta — Drruenscls betmt . 22 . 7. von
Port Laid — Ubensels anSg . 22 . 7 . von Bremen.

Dambf ' chistabrts « elellschall „Reviun ", Bremen . Bacchus 22 . 7.
Emmerich » aff . nach » öl» — Bellona 23 . 7 . Antwerpen nach Bildao —
tleres 23 . 7 . Emmerich Pots , nach Köln — Elin 23 . 7 . Ltavanger nach
Bremerbaven — Flora 23 . 7. Köln — Hcclor 22. 7 . Golenburg —
Helios 22 . 7. Darragona nach Valencia — Jason 23 . 7. Emmerich paß.
nach Köln — Juno 23 . 7. Rotterdam — Jupiter 22 . 7. Rotterdam nach
Köln — Kepler 23 . 7. Oporio — Leva 23 . 7. Stettin — Mercur 23. 7.
Flensburg nach Breme » — Rereu » 22 . 7. Rotterdam nach » tel — H.
R . Rotz« 22 . 7. Brunsbüttel vast, nach Königsberg — Oresl 23 . 7.
Danzig — Palla » 22 . 7. Stettin » ach Rotterdam — Par 23 . 7 . Sla-
vanger — Perlen « 22 . 7 . Rotterdam nach « Sniasberg — PriamuS 2:i
7. Holienau vast, nach Rotterdam — Senial 23 . 7. Brunsbüttel vast,
nach Königsberg — Stell « 23 . 7. Rostock — Ddemis 23 . 7. Köln nacki
Rotterdam — Dbeicus 22 . 7 . Rorrköping nach Stockvoim — Beirut 22.
7. Rotterdam » ach Stettin

Arg» Reederei st« , Breme» . Lbter 23 . 7. London — Elster 22 . 7.
Pavenbnrg — Falan 23 . 7 . Hüll — Grell 23 . 7. Hamburg na» London
— Optima 23 . 7. Rotterdam — Rabk 23 . 7. Ltbau nach Reval —
Specht 22. 7. Königsberg nach Rotterdam.

Unterweser Reeberct st« , « rcmrn . Fechenbetm ausg . 22 . 7 . Ror-
solk — Schwanbetm ausg . 22 . 7. » on Hamburg — Gonzenbetm betmt.
22 . 7 . »on Leittngiab — Bockcnbetm ausg . 20 . 7. Kap Raco vast. —
» elköetin ausg . 23 . 7. Wiborg — Grtesbcim ausg . 22 . 7. Kap Race
vast. — Sscheisbetm »ein» . 23 . 7. »on Dbamsdavn.

H . <r. Horn , Hamburg . Waldiraul Horn 22 7 . von tluracao nacki
Puerto Eabcllo.

cibrnbuig P - rlugiriische D- Mdisckstis« Rdederei, Homgnrg . Meltlla
2t . 7 . »on Vtgo nach Hamburg — Denertle 22 . 7. von Sevilla nach tla-
sablanca — » ugust Schulde 22 . 7 . von Meltlla nach Remour » — Las
Palmas 22 . 7 . von Mogador nach Sasti.

» chtstlberkebr tn VIbenbur, »Stau ) . Der « üternmlchlag am Stau
» Ite» wetterbtn lebr bedenlend nnb erforderte »ollen Etnta « ber Lösch¬

vorrichtungen und Mannschgsten. Einige Schisse benutzen auch eigtne
Lölchkranetnrtchttttlgen, so diesmal der MS . Irmgard ' . Stngelausea
und gelöscht ist der MS . Dorothea ' (Levers ) mir 30 To . Weizen und
so To . Gerste aus AnNam, der MS . Emanuel ' ,Frendenberg ) mu
123 Io . Zucker aus Wismar , der MS . Hans -Ht» rtch " <Haat ) mit «
To . Füchmevl . 13 To . Oel und 3l To . Stückgut an« Hamburg, da-
ML »Zwei Gebrüder - (Frendenberg ) mtl 35 To . Ftlcknncdl aus Bre¬
merhaven , der MI . Irmgard - iLveck » mit 125 Io . Bretter aus Egg ' '
st» , das ML . Maria ,Abels ) mit 30 To . PerNl aus Düst-ldorf. das
ML . Margaret »« - (Meiner « ) mtl 45 To . Dachziegel au» HetlleidoO,
bas ML . Frieda - (Büschcr) mtt 1,5 Io . Papier aus Leer, das
. Hann » ' tRöbe ») mtl 55 Io . Land au« Farge , das ML . « nna-W- ta
»Lvocde) zweimal mtt je 20 To . Weterkies au « Ribedültel , das M-
. » aroltnc - »Nordcnbolt ) mtt 15 To . Wcserkte» aus Ritzedlltiel. «"
ML . Anna - »Elltngbautcn ) mit 15 To . Weserlic« au« Rttzebüttel, das
ML . Berta - »Becker ) m » 75 To . Weserklcs aus Hova. das ML
mann - tBnrmann ) mtl 115 To . Welerktc« an « Hova . das ML . » »0-
Heinz- , Men,es mil 75 1 ° . Weseilics au « Hova . da» ML
(Mcnze) mtt 135 Io . Wcserkte« ans Hova . da« ML . Bille ' (S<b »- (»«tt
mit st5 To . Wclerkie« ans Hova. das ML . Ideal - »Lchoon) mtt 12»
Io . Weterkies aus Hova, der Dampler . Bari » ' »Meinte » ) mtl T ».
Weterkies aus Hova, die Lckntte . Kemnade' (Waltcnboler ) mil 422 T »-
Weterkte« aus Hova, seiner di « Lchute , OR 3 ' mtl 80 To . Tors aus
Moslesscdn sowie et » Floß hon 20» To . Langdol , au » Hol,Minden —
« » «gesäusen «N der ML . Elstna - na» Münster , der ML
nach Bremen , da» ML . Marla ' nach Leer, der ML . Emanuel , °a«
ML . Margarethe - , das ML . Frieda - »ach Bremen und der M-
. Hans -Htnitchs - nach Hamburg.

Schilssvertedr «n « rate (Pter und Hasen.) Moioilegleivertkbr
gekommen: . Hans -Hsnrick, - von Hamburg via Brcmcrdaven (Mil
ladnng Medl ) , . Ems -Jadc - mtt 50 Io . Land »on Brgelack , , Hc>>» '
Herders- ( lceri von Oldcnvur «, . Dollar» - mtl einer Ladung Kies von
Bremen — stdgegangcn : . Heinz-Herder, - mt, l«0 Do . Roggen na-
Oldenburg , . Ems -Jade ' »leer) nach Vegesack . . Hans -Hinri»
Enilöschung von 35 Io . Medl (leer) nach Hamburg . Leichlerve " » ^« » gekommen: nicht« , » »gegangen : Leichter . Minden 3 ' vom Rudrgemtt
(» ta Brate ) mil elwg 542 Io . » - » len nach Etnswarden . Pi»
Fett -Rafftneri «. Motoiletchlerverkedi . « »gekommen: . Harburg »
2SK Io . Erdnußöl von Harburg , « »gegangen : nichts.
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Aus Stadt und Land
' Oldenburg . 24 Juli I93S

Aus der Goldschmiedektinft
Nach sasi elsmonaiiger Arbeit hat der GoldschmiedHeinrich

EilcrS ( in Firma Adolf Göttingj einen viel beachlelen An-
denkenlöjscl an Oldenburg geschaffen . Nach langem vcrgcb-
Iichcn Suchen nach einem paii 'endcn Modell war es ihm gelun¬
gen , eine schöne Ausnahme von ,wei spielenden und ansvrin-
gcnden Hengsien zu erhallen Einmal ist das Motiv als Renn-
preis gedacht , indem es auf icden Preis angebracht werden
tan », zweitens als Andcnkcnlössel mit der Abweichung, daß

Ausnaymc : Besser-L Idenburg

außer dem Sinnbild am Löffelstiel Graf Anton Günther im
Lössel selbst in handgemalter Emaille eingeseht ist, Ter Her¬
steller hasst , Vergangenheitund Gegenwart in glücklicher Weise
miteinander verbunden z» haben. Die Arbeit ist unter
Musterschutz gestellt, Tie Hengste , die auf dem Lössel gezeigt
werden , stellen Löhne des » Blocks ' Nr . 2585 dar . Die N2-
Kulmrgemeindc wird die Löffel von heute an ausstellen.

Platzkonzert des ReichSarbettSdienfteS
sonnabendabend von 19 .30 bis 20.30 Uhr findet

auf dem P a r a d e w a l l ein Platzkonzert unter Leitung von
Gau-Musikzugführer Hagen statt.

Musikfolge:
1 . An die Gewehre, Marsch.
2 . Dichter und Bauer , Ouvertüre . . .
3 . Hüons Zanberhorn , Große Fantasie

aus (5 . M . v . Webers „ Oberon " . . .
4 . Grigi Walzer a . d . Operette „ Grigri"
5 . Bleisoldaten, Charakterstück . . . .
K. Tie Geisha, Potpourri a . d . Operette

„Tie Geisha" .
7 . Zigeuncrständchcn.
8 . 11 . 174 . Armeemarsch . . . . . .

Tie Kapelle fährt zur Eröffnung
Spiele nach Berlin.

Lehnhardt
Ar . v . Supp«

Fr . Rosenkranz
Paul Lincke
Otto Kockert

Sidnev Jonas
W. Rehl
Reumann

der Olympischen

Hier spricht die Deutsche Arbeitsfront
RcichöpostdirektionOldenburg geschlossen in der Teutschen
Arbeitsfront

Ter Präsident der Reichspostdirektion Oldenburg
meldet , daß die gesamte , nicht beamtete Gefolgschaft der
Teutschen Rcichspost im Bezirk der Reichspostdirektion
Oldenburg i. O . nunmehr geschloffen in der Teutschen Ar¬
beitsfront steht . Die Teutsche Arbeitsfront bemerkt dazu:
Wir freuen uns über diese Meldung und hoffen, daß sie auch
für andere Betriebe ein Ansporn sein wird , mit vereinten
Kräften das gleiche Ergebnis zu erzielen.

Fest der Deutschen Traube
und des Weines 1936

Der Landesorganisalionsausschuh , Abteilung L , schreibt
uns : Vielfach herrscht Unklarheit noch darüber , wie der
Bezug der Paienweine zu erfolgen hat . Dieser erfolgt nur
durch den zugelassenen Weingrotzhandel , der die Patenweine
un ^ ah bezieht und an die Einzelhändler und Gastwirte in
Flaschen liefert . Behörden und Parteiorganisationen , sowie
deren ttntergliederungen ist jede Beteiligung und Vermitt¬
lung beim Verkauf der Palenweine ausdrücklich untersagt.

Ferienwanderungen
der Aentrat -LehrlingS-Wertstatt

Tie einzelnen Jahrgänge der Zentral Lehrlings - Werk-
statt (Telcgraphen - Lehrwcrkstatt der Reichsbahn ) unter¬
nahmen unter Führung von Werkmeister Roben gemein¬
same Fcriensahrten . Der jüngste Jahrgang begab sich für vier

klüti'. l.iekt- li. XiMnlMii
öeleuelitiinMf'iiei'

Mir Sttver. 5»our»e. V
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Schwerer verkehrSimsall in Huchting
Personenwagen stützt infolge schlechter Sicht aus Vostauto

Aus Richtung Huchting kam ein Pscrdegespann (Milch-
wagcn mit Anhänger ) . Diese» wurde von einem Personen¬
wagen mit Anhänger , auch au » Richtung Huchting kommend,
überholt . Ter Fahrer de » Personenwagen » versuchte, den
Milchwagcn zu überholen und stieß dabei mit dem Poftauto-
bus zusammen Tie Folgen diese» Ausammenfloßes waren
schrecklich. Es handelt sich um den Wagen de » Gemüse- und
Geslügelhändlcr » Freudenberg aus Ganderkesee. Außer
dem Fahrer befanden sich im Wagen vier Personen , dar¬
unter ein vierjähriger Junge . Wir wir soeben höre» , sind
inzwischen drei Personen gestorben. Ter Junge
liegt schwerverletztim WillchadkrankenhauS , und man hat die
Hoffnung , daß er mit dem Leben davonkommen wird . Ge¬
storben sind der 70jährige Johann Freudenberg und
seine 66jährige Frau , Minna Freudenberg, deren
Tochter Alma Iund, geborene Freudrnberg <43 Jahre ) ,
wurde schwer verletzt, und der Fahrer August Jund
<22 Jahre ) ist tot.

Tie Ilnsallslclle bot ein erschreckende » Bild . Im Post¬
wagen befanden sich nur wenige Personen , dir unverletzt
davongekommen sind . Zu dem Unfall selbst läßt sich nun
natürlich mit Bestimmtheit nicht « mehr sagen, da die Haupt-
beteiligten ihren Verletzungen erlegen sind . Fest steht aber,
daß die Sicht an der llnfallstraßc durch den sich entwickelnden
Rauch außerordentlich erschwert war . Schon am Tage vorher
konnte man zeitweilig nicht zehn Meter weit voraussehen.
Ter Wind trieb den Rauch über die Straße und zwar ost in
dichten Schwade» . Gleich nach dem Unfall kam ein großes
Polizeiaufgebot an die Unsallstellc. Der Verkehr staute sich
stark ; außerdem wurde der Qualm natürlich durch die Waffcr-
masscn noch schlimmer, so daß die Polizei den Verkehr regeln
mußte . Oftmals konnte ein Posten nicht bis zu seinem wenige
Meter entfernten Kollegen sehen . — Tie Verunglückten leb¬
ten noch , als man sic zum Krankenhaus brachte. Aus dem
Wege dorthin sind sie dann gestorben.

Tage nach Wangerogge . Da sie mit dem Wetter Glück hatten,
konnten sie die Freuden des Badens so recht genießen . Da
viele der jungen Leute die See noch nie gesehen halten , denn
die Zentral -Lehrlings - Werkstatt ist bekanntlich die einzige in
ganz Deutschland, so war für sie diese erste Lehrlingswander-
sahrt ein besonderes Erlebnis . Ter zweite Jahrgang weilte
vier Tage in der Holsteinischen Schweiz. Tie Fahrt wurde
in Kiel begonnen . Eine Hafenrundfahrt , Besichtigung der
Schleuse im Kaiser-Wilhelm -Kanal , des Panzerschiffes
„Admiral Scheer" und des Olhmpia - Segelhasens waren
Höhepunkte des Erlebens , denen sich die Naturschönheiten
und das herrliche tägliche Bad aus der Fahrt durch die Hol¬
steinische Schweiz anschloffen, welche von Plön über Malente,
Gremsmühlen , Eutin und Lübeck führte , von wo aus man
mit den Zwei -Etagen -Schnellvcrkehrszug nach Hamburg fuhr.

Der älteste Jahrgang beabsichtigt, eine viertägige Fahrt
nach Thüringen zu machen.

Die Deutsche Arbeitsfront
NSG „Kraft durch Freude"

/ Kreis Oldenburg-Stadt

86 Jahre alt
Am 23 . Juli wurde Lina

Bröcker in Streekermoor 86
Jahre alt . Sie ist die älteste
Einwohnerin der Gemeinde
Hatten. Kleinere Hausarbei¬
ten verrichtet sie noch mit Vor¬
liebe . Leider ist sie auf der
rechten Seite durch Schlag¬
anfall etwas gelähmt . Opa
Bröcker steht im 80 . Lebens¬
jahre, er ist noch nie ernstlich
krank gewesen , abgesehen von
einem Unglücksfall. Seinen
Garten hält er noch selbstän-
dig in Ordnung.

(Bild : Privatausnabme)

Eine Fahrt ins Glück
Jahraus , jahrein finden solche Glücksfahrten statt. Be¬

sonders zur Sommerzeit sind sic beliebt. Aus diesem Grunde
hat auch wieder die Reichslotterie für Arbeitsbeschaffung zur
»Fahrt ins Glück " aus ihre Art eingeladen. Sie hat als Vor-

Urlaubsfahrten
24. Juli bis 4 . August : Schlesien

Gesamtpreis 46,20 RM , nur Fahrt bis Breslau 20,00
Abfahrt 22 .27 Uhr.

25. Juli bis 2 . August : Usedom
Gesamtpreis 37,50 RM . Abfahrt 7 .50 Uhr.

31 . Juli bis 14 . August : Bayrischer Wald . Gesamtpr . 55 RM.
Einige Karten sind noch zu haben.

9 . bis 15 . August : Ahr
Die Anmeldeliste ist gesperrt . Anmeldungen können nicht
mehr angenommen werden.

15 . bis 22. August : Sächsische Schweiz
Zuschußsahrt . Gesamtpreis 23,80 RM . Die Anmeldeliste
wird in einigen Tagen gesperrt . Beabsichtigte Anmel¬
dungen sind sofort vorzunehmen.

17 . bis 24 . August : Mosel
Gesamtpreis , einschl . Rheinsahrt von Koblenz bis Rü-
desheim , 33,40 RM.

Kurzsahrten
26. Juli : Helgoland . Fahrpreis 6,00 RM

Fahrkarten abholen!
Wangerooge . Fahrpeis 3,90 RM
Fahrkarten abholen!

Hamburg . Fahrpreis 3,80 RM.
Die Fahrt ist ausverkauft . Bestellte Karten ab¬
holen!

29 . Juli : Hamburg . Fahrpreis 4,00 RM.
2 . August : Borkum . Fahrpreis 4,50 RM.

Münster . Fahrpeis 6,00 RM.

Autobussahrten
25 . Juli : Nachmittagsfahrt in die Ahlhorner Heide. 1,90 RM
26. Juli : Tagesfahrt nach Detmold . Fahrpr . 7,90 RM.

2 . August : Tagesfahrt nach Porta . 6,50 RM.

Wandern
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Sofortiger Sow'mnenIlcturÄ

Posten ihre braunen Glücksmänner in alle Teile Deutschlands
entsandt, damit ist jedem Volksgenossen Gelegenheit gegeben,
an dieser frohen Fahrt ins Glück teil, » nehmen. Tie einen
mit fünfzig Pfennigen , die anderen mit dem Teileinsatz beim
Groschcnspiel. Alle haben Aussicht Glück zu gewinnen.

Nur Mut und Vertrauen gehören zu diesem Beginnen,
das ja in seinem tiefsten Kern mehr als einen Geldgewinn
enthält , nämlich: Zufriedenheit, Frohsinn , Hoffnung und Ar¬
beit dem einzelnen, einem ganzen Volke Wohlstand und Glück!

24. Juli : Abendradfahrt zun» Blankenburger Holz. Wander¬
führer : Lück . Abfahrt 20.00 Uhr vom Casinoplatz. Rück¬
kehr 22 .30 Uhr.

26. Juli : TagcSradsahrt nach Hatten - Huntlosen . Wander-
sührer : L ü ck. Abfahrt 7 .00 Uhr vom Castnoplatz , Rück¬
kehr 19 .00 Uhr.

28. Juli : Mundharmonikagruppe . Wanderführer : Ewelt.
Tressen 20 .00 Uhr Casinoplatz, Rückkehr 22 .00 Uhr.

29. Juli : Abendwandcrung ins Grüne
Treffen 20 .00 Uhr Casinoplatz, Rückkehr 22 .30 Uhr.
Wanderführer : Harms.

30 . Juli : Ocffentlicher Singeabend unter Leitung von Chor¬
leiter Karl Dannemann. Treffen 20. 15 Uhr Großer
Bürgerbusch , Eingang Scheideweg.

1 . bis 2 . August : Wochenend-Radsahrt nach Varel -Langast
Abfahrt Casinoplatz 15 Uhr . Wandersührer : Müller.
17 .30 Uhr . Wanderführer : Feil
21 .00 Uhr , Wanderführer : L ü ck.
Rückkehr am 2 . August . 19 .00 Uhr.

2 . August : Radfahrt nach Tangast
Trefsahrt mit den benachbarten Kreisen.
Abfahrt 7 .00 Uhr Castnoplatz, Rückkehr 19 .00 Uhr.
Wandersührer : Harms.

Vas Sportseft der zehntausend
könnte man die Olympischen Spiele nennen ; mehr
als 6000 altive Sportler sind für die Wettkämpfe
und 4000 Turner und Turnerinnen für die Turn¬
vorführungen gemeldet worden.

Aber viele Millionen

in der ganzen Welt erleben die Kämpfe mit . Ueberall
werden jetzt die letzten Vorbereitungen getroffen
und die ersten Expeditionen auf die Reise geschickt.
Das größte Sportereignis der Welt!

Der „Nachr<chten " 'Spoet
die gutunterrichtete Sportbeilage der „Nach¬
richten" , bringt täglich olympische Meldungen au»
aller Welt . Täglich die „Nachrichten" - Lportbrilage
lesen, heißt , über die Vorgänge aus allen sportlichen
Gebieten unterrichtet sein.
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* Die Sinderlandvcrschickung. Der Präsident der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung hal durch eine Vereinbarung mit der Reichs-
zenirale Landausenthalt für Stadtkinder eine Abgrenzung
der kiiiderlandvcrschictung von der Vermittlung Jugend¬
licher in ländliche Arbeitsstellen vorgenomnien . Im Rahmen
der Kinderlanvverschickiingsollen danach keine Jugendlichen
ersaht werden , die durch die Arbeitsämter vermittelt
werden könne » .

* Erweiterung vrr Bestimmungen für Gcschäflspapiere.
Bei de » i » Gcschästspapieren enibaltenen Angaben , die
durch ein im Drucksachenverkehr zugelassenes Vervielfälti-
gungsversahren hcrgestellt sind , läßt die Deutsche Reichspost
im Inlandsverkebr tünsrig dieselben Aenderungen und Zu¬
sätze zu , wie sie für Drucksachen gestattet sind . Es ist also
z. B . zulässig, an den sür Rachlragungen vorgesehenen
stellen des Vordrucks und in spalten mir Ueberschrift Zif¬
fern für sich in » »beschränkter Anzahl nacbzntragen , sowie
sonstige Aenderungen im Wortlaut und Nachrragung an be¬
liebiger stelle bis zu süns Wörtern usw. vorzunehmen , die
mit dem Vordruck in leicht erkennbarem, sachlichem Zu¬
sammenhang stehe » .

» kleintirryaltting — eine Aullttegsmögttchlrit. Anläßlich
des sechsten Wcltgcslügelkougresses. der vom 24. Juli vis 2.
August in Leipzig jlattsindet, vevr der Präsident des Reichsvcr-
vandes deutscher Kleintierzüchter, Karl Vetter, in der partei¬
amtlichen AL Landpost bervor, das , der kleinticrbaltung nicht
nur als Bindegtied zwilchen Sladt und Land, sondern als
Ausslicgsmogiichleilder Landarbeiter in Verbindung mit dem
Heuerlingswesen große Bedeutung zukomme . Es gebe viele
Beispiele, wo sich der Landarbeiter und Heuerling uver die Ge¬
flügel-, Kaninchen- und Ziegenvallung allmählich zur Kuh-
daltung und schließlich zur eigenen Ackernahrung empor-
gearbeiret babr. Ter Nationalsozialismus habe auch hier die
Voraussetzungen für die Aulsliegsmöglichkeitenerleichtert. Ter
Kleintierzüchter oder kleintiervalter bilde eine der Voraus¬
setzungen zur Bodenständigkeit. Die Bemühungen zur Ertrags¬
steigerung in der Kleintierballung seien aber nicht nur sozial¬
politisch , sondern auch volkswirtschaftlich bedeutsam, denn,
wenn es darum gebe , die Erzeugung der Kleintierbaltung von
rund einer Milliarde Reichsmark zu steigern, so würden die
kleinen Arbciterwirtschasten einen erheblichen Anteil daran
nehmen müssen . Sine Verminderung der Einfuhr , eine Er¬
höhung der Einnahmen der kleinen Betriebe und eine Ver¬
besserung des Lebensstandards der Arbeiter sei die Folge.

* Biehsruchenftand im Lande Oldenburg . Nach dem
Stand vom 15 . Juli gab es im Landesteil Oldenburg nur
einen Tierseuchenfall, einen Fall von Schweinepest. In¬
zwischen ist , wie gemeldet, in Schmalenfleth unter dem Vieh¬
bestand eines Bauernhofes die Maul - und Klauenseucheaus¬
gebrochen; die entsprechenden Sperrmaßnahmen sind sofort
ergriffen worden.

* Personalien . Fritz Schnitzer wurde zum Regie-
rungsbaumeistcr ernannt und dem Neubauamt Kanalabstieg
Magdeburg überwiesen . Herbert Schnitzer, Assistent an
der Technischen Hochschule Dresden , wurde im Alter von
25 Jahren die Würde eines Dr . -Jng . zuerkannt. Es sind
Söhne des Architekten W . Schnitzer , Berlin , geboren in
Eversten , Enkel des verstorbenen Erbhosbauern Friedrich
Schnitzer im Stadtteil Eversten , und Großneffen des ver¬
storbenen Hosbaumeisters Gerhard Schnitzer , des Erbauers
des Oldenburger Landestheaters.

* Die Höhere Technische Lehranstalt , die früher unter der
Bezeichnung „Baugewcrkfchule" in dem städtischen Gebäude
am Stau uniergebracht war , befindet sich seit Herbst 1935 in
dem Gebäude des früheren Hindenburg -Polvtechniknms an
der Willersstraße . Sie wird dort als reichsanerkannte Schule
in unveränderter Weise mit den beiden Abteilungen Hoch-
und Tiefbau weitergeführt . Am 3 . August beginnen die
Haupt - und Vorprüfungen , mit deren Abschluß das
Sommer - Semester am 23 . August beendet ist . Das neue
Winter - Semester beginnt am 19 . Oktober.

* Tie Aufräumungs - und Löfcharbeilen beim Grost-
brand der Wagenbauanstalt mußten auch gestern den ganzen
Tag über fortgesetzt werden . Da die ganze riesige Eisen¬
konstruktion des Daches herausgenommen werden muß,
bleibt nichts anderes übrig , als sie durch Schneidebrenner
in einzelne Teile zu zerlegen. Ten ganzen Tag über turnten
die Schweißer auf der harte » und schwankenden Unterlage
herum . Im Laufe der Nacht hatten sich unter der abge-
loschten Oberfläche des Heues hier und dort neue Gluten
entwickelt , die, als man die oberen Schichten abfuhr , hell
wieder emporlodertcn , aber rasch niedergekämpft wurden.
Mit vier Gespannen , die vom II . Bataillon und der Minen¬
werfer -Kompanie IR 1K gestellt wurden , wurden die Heu¬
mengen zur Hunte bin abgefahren . Die Leitung der Lösch-
arbeitcn lag gestern in den Händen von Hauptbrandmeister
Letken und den Löschmeistern Berens und Hoff¬
man n Welche Hitze trotz der unausgesetzt darüber geleite¬
ten Wassermengen noch darin steckt, ergibt sich daraus , daß
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Temperaturen der Städtischen Badeanstalten
Lust 16 ' Wasser 19»

einer der Wagen an einer Stelle leicht anschmorte. Die
Arbeiten wurden bis nach 19 Uhr fortgesetzt. In der Nacht
blieb eine verstärkte Brandwache aus der Brandstelle . Heute
früh wurden die Ausräumungsarbeiten fortgesetzt und
dürsten frühestens morgen beendet sein. Da das gerettete
Heu in dem vorderen Schuppen durch den Rauchgeruch ge¬
litten bat , wurde bereits damit begonnen , es draußen zu
durchlüsten und in Haufen zusammenzusetzen.

* Eine Verkehrserziehung in der inneren Stadt fand
am Tonnerstagnachmittag wieder statt . Tic Beobachtungen
ergaben , daß die Krastwagensübrer und Motorradfahrer
sich mit der Verkehrsregelung bereits vertraut gemacht
haben , während bei den Radfahrern noch sehr viel Un¬
kenntnis darüber herrscht, bei welchen Verkehrszeichen sie in
die Seitenstraßen einzubiegen haben . So blieb es denu nicht
aus , daß sehr viele Radfahrer wegen Verkehrsübertretung
eine Mark Buße zahlen mußten . Auch einige Autofahrer,
namentlich solche aus dem Lande , mußten notiert werden.

* Ztraßenverbreiterung . Am Tonnerstagmorgen wurde
mit der Verbreiterung der Fahrstraße an der Staulinie vom
Ewo -Haus bis zur Hciligengeiststraße begonnen , die dort in¬
folge des großen Verkehrs und seiner Sicherheit notwendig
geworden ist . Gleichzeitig wird die Kurve etwas zurückgelegt,um so ein besseres Einbiegen in die Heiligengeiststraße zu
ermöglichen.

* Tie rege Baulusl im nördlichen Stadtbezirk hält un¬
vermindert an . Ueberall erstehen dort neue Wohngebäude,
und nach den bekanntgewordenen Bauplatzveräußerungen zuurteilen ist erfreulicherweise vorerst in diesem Stadtbezirk
nicht mit einer Banlustabnahme zu rechnen. Größere , an der
Alexanderchaussee liegende Landflächen sollen demnächst be¬
baut werden . Unter anderem auch die zwischen den Grund¬
stücken Nr . 27 und 37 tiefliegenden Wiesenländereien des
Landmanns B . Von den sechs an der Straßenfront der
Alexanderchaussee liegenden Bauplätzen sind zwei mit
modernen Klinkerhäusern bereits bebaut worden . Von den
übrigen vier Bauplätzen sind setzt wieder zwei verkauft und
sür die restlichen zwei Plätze sind auch schon Liebhaber vor¬
handen . Ter Hintere Teil dieser Wiesenländereien wird dem¬
nächst auch zu Bauplätzen erschlossen werden durch die An-
legung einer bereits festgelegten neun Meter breiten Straße,
durch die der Nedderend eine weitere Verbindung mit der

Ein Vetuch im Müttererholungsheimder IlSV
des Gaues Weier-Ems in Neuenburg

Neuenburg , der Luftkurort der westlichen Friesischen
Wehde, ist ein rechter Ort , um nüiden und abgcarbciteten
Menschen frischen Mut und neue Lebenskraft zu geben. Tas
wird einem besonders klar, wenn man einmal einen Ein¬
blick in das NSV - Müttererholungsheim am Neuenburger
Urwald bekommt. Es war ein guter Gedanke, das Heim des
verstorbenen Barons von Münchhausen, eines Majors , der
hier seinen Lebensabend verbrachte, zu übernehmen . Eine
große Hakcnkreuzflagge weht vor diesem an der Landstraße
nach Bockborn belesenen Mutterheim . Das Haus macht an¬
fangs so gar nicht den Eindruck eines Erholungsheims . Der
Charakter eines Privathauscs ist hier durchaus gewahrt , und
das ist gut so , denn die Mütter , die hier für einige Zeit in
mehreren Kursen aus dem Gau Weser - Ems zusammen-
kommen, sollen sich hier wie zu Hause fühlen. Dem Heim
steht Fräulein Meyer vor, di« sür die Gesamtleitung ver¬
antwortlich zeichnet . Sie hat sich , als sie di« Betreuung der
«rholungsbedürstigen Mütter übernahm , eine schwierige, aber
schöne Ausgabe gestellt . Doch gelingt eS ihr jedeSmal in
kürzester Zeit , das Vertrauen der Mütter zu gewinnen , und
die einzelnen Mütter , die sich doch nicht kennen, zu einer
schönen Gemeinschaft zusammenzuschweißen. Die Karten und
Briese , die von den Müttern , wenn die Alltagssorgen sie
längst wieder umgeben , an Fräulein Mever gelangen , be¬
stätigen , daß alle Mütter hier überaus gern sind . Der alte
Baron von Münchhausen war , wie viele seines Geschlechts,
rin leidenschaftlicher Jägersmann . Das Hirschgeweih über

dem Eingang , das Gestänge im Treppenhaus , di« vielen
Kupferstiche und Schnitte mit Darstellungen von Jagd und
Weidwerk erinnern noch an diese Leidenschaft des alten Herrn.

Die vielen sonnendurchsluteten Zimmer haben einen
leuchtenden Anstrich. Alles ist so sein gegeneinander ab¬
gestimmt, daß das Haus allen Müttern , die sonst von All¬
tagssorgen , wie Pflege vieler Kinder , schwerer Aabrikarbeit,
hastender Berus u . a . m . überhäuft sind, wirklich zu einem
Heim wird . Fräulein Meyer , der noch Helserinnen und eine
Köchin zur Seite stehen , achtet heimlich auf peinliche Ein-
Haltung der Hausordnung . Diese Regelmäßigkeit der Mahl¬
zeiten . des Aufstehens und Zubettgehens , die täglichen Spa¬
ziergänge in der reizvollen Wald - und Wiesenlanoschast um
Ncuenburg und ebenfalls die Pflichtruhestunden bringen
schon in kürzester Zeit Erholung und Besinnung und neue
Kraft . Man muß einmal unter den Müttern in Neuenburgweilen , um zu verstehen, wie dankbar diese Erholungs-
bedürftigen der NSV sind. ES sehlt auch keineswegs an
Anregung . Die Plaudereien auf Spaziergängen drehen sichalle um lustig« Dinge . Grillen gibt es nicht und Sorgen
sind aus dieser Gemeinschaft verbannt . Mitunter gibt eS
Vorlesungen im Heim oder als Höhepunkt auch einmal
einen gröberen Ausflug . Schon von weitem hört man,wenn sie Spaziergänge machen, das fröhliche Lachen dieserMütter vom NSV Heim Neuenburg . So vergehen die Tag«viel zu schnell , und bald geht e « in den Heimatort zurück , wo
et mit neuer Kraft an die Arbeit geht.

WetterkielW lies NMswellerkiienüe-
« „« gadeott : Bremen lNa « drua

» ährend unter » euer am Donner « lag noch unter dem Nin » ,., ulammci» tnlender Lu, » nassen gröstienleil » veiler und verotiim . m- -.warm war . nurd sich da« Weller der lotsenden Dag« wleder UN»ständiger gestatten. vom Allan,lk der dring , ein lehr
Slurmwtrdel , detten Kern am Donner « ,» « Uder (wand ,aa ot,n ° ,^otlwarl « vor . Seine Negensronl Vau» am Donner « ,agnaaimi,iaa
glen und Holland » ereil« erreich,. Unter Gcbiel wird am
UN,er leinen Slnilutz tomme» . wovei wir bei tlark aullritchenden ,Westwinden. RlederlLlägen und späler ml, « vlühlun , rechnen nuüi,,

Null, auen für den 25 Juli : itrilche Winde au « westlichen
tungen , unveliandtg , küvl.

AusruMeu für den 2tz. Juli : Aetterhtn unbeständig.

Wettervoraussage für die Zeit vom 23. Juli bis 1 . August szzz
Heraua - egeven von der gorlchungrtielle sür Wetterdienstam 22. Juli , adend« :

Tie am Sude der vergangenen Woche eingelrelene Weiierdellerun«
Val den beiden letzle » Borau « lagen cnltprechcnd nur wenige raae a»^ vollen . S « dctlebl unbeständige Witterung , die im Laute der naabw
ttz Tage keine welenrtiche Äenderung erlabren wird . Wobt ist m,,» orllvcrgevenden Besserungen »u rechnen, doch bleib, da« Getamlaevraa,der Witterung unbeständig, bei lchwankenden lemperaiuren Mali?»
kildt und zu Aegenlallen geneigl . s « il, zu ermatte » , dal, da« Wen»tu Lllddeullchiand . lowie ln Schielten elwa » Vetter sein wird al » imübrigen reurlchland , doch stnd andeierlett « gerade am Nordrand d-r» Iden baust, starker« Negensälle zu erwarlen . Die Labt der Tag«Niederschlag wird meislcnorl« mindesten« !i. in manchen « egendrabi« zu 8 belragen . Tie Sonnenscheindauer wird fast überall zwilchen
Sü und SÜ Stunden ltegen.

MMer liigWer MlkrimsberW
der Wetterstation Landesbauernschas, Oldenburg

Untetsuchungsamr und Forschungsanftalt
Beovacknuna vom 24 . Juli , 8 Ubr morgens

Barometer Lusttzemper « . Wtndrtcht. Ntederlchi Atedr' gste
mw u. Stärke mm Erdboden-iemk

758,2 14ch 8 4 3.4 iz.z
Am Vortage

Sustiemperarurei» Sonnenlcbeindauer
Höwfte Niedrigste tn Stunden

22ch 6 .Ü 9 .4
Temperatur

tn 1 m Bodentiest
14 .7

« m 25 . Jult tSZS:
Sonnenaufgang 4.84 Ubr Monvaufgang 12.85 UhrSonnenuntergang 20 .28 , Mondunlergang 22.20
Hochwaller: Oldenburg 8 .81 , 20 .87 : Bremen 7.5l,

'
IS87-Slrflel » « .St , 18 .S7 : Brake S.8I , 18 .87 : Wll»elm«haven 5.N. 17.17Wangerooge 4 .10 . IS.2V Uhr.

Alexanderchaussee erhalten wird . Für die Anlegung dieser
Straße ist der neun Meter breite Landstreifen von dem
jetzigen Besitzer kostenlos abgetreten worden.

* Ruhiger Berlaus des Ferkelmarktes . Der Austrieb
zum gestrigen Schweinemarkt war um etwa 300 Tiere
größer als beim Marli der vorigen Woche . Tas Angebot
überstieg daher die Nachfrage , so daß die Preise um durch¬
schnittlich 1 RM herabgesetzt wurden . Dennoch blieb ein
größerer Ucberstand. Im Gegensatz zu der vorigen Wochebatten mehr Händler ihre Tiere auf den Markt gebracht.Die Käufer aus dem Rheinland und aus Westfalen fehltenin größerem Maße , ebenso die Kleinmäster , die ihren Be¬
darf zum größten Teil gedeckt haben . Die Beschaifenhcilder Ferkel war gut , besonders gefragt waren sechs- bis ochi-
wöchige Ferkel. Ter Handel setzte anfangs sehr gut eist,flaute dann aber stark ab . Ter Versand der Ferkel ersolgld
hauptsächlich durch Lastkraftwagen.

* Wieder wurden drei Fahrrnddiebstähle der Polizei
gemeldet . Gestohlen wurden ein Herrenfahrrad , Marte
„Presto "

, vor einem Hause an der Langen Straße , ein
Herrenfahrrad , Marke vermutlich „Opel "

, aus einem Fahr-
radstand an der Alexanderstraße und ein Herrcnsadrrav,Marke „ Ideal "

, vor der Wirtschaft Wöbken in Hundsmühlen.
* Lchwellendicbstahl . In der Zeit vom 15 . bis 19. Juliwaren beim Trollibusbau an der Alexanderstraße Lang¬

finger am Werke, denn es verschwanden während dieser
Zeit sieben Stück imprägnierte Schwellen in der Größe von
0,85X0,26X0 . 16 Meter.

* Ein leichter Unfall ereignete sich in der Alexander-
straßc . Dort fuhr ein Radfahrer in der Richtung Metjendors,als er von einem Trekker überholt wurde , besten Anhänger
breite Bretter geladen hatte , die 20 Zentimeter über den
Wagen hinausstanden . Der Radfahrer wurde von diesen
Brettern in den Rücken geschlagen und kam dadurch zu Fall,
wobei er sich leichtere Verletzungen zuzog.

*
" verein für weiiügelzuchl unv Bogeisibutz zu Oldenburg. In

am letzle » Millwrnbabend im Verein « lokal . Hindendurg -Hau«- abge-
vallene « eilammlung wurde vom , wellen Vorsitzenden Peler« ge>
teilet . Sr begrützl« die zahlreich erschienenen Züchlerkamcraden und
Damen unv entschuldigt« den ersten Vorsitzenden Wiltz . Wall der.
der mit lelnem Lovn . dem Zuchlkameiaden Paul Walther, berellt
zum Wellgesiugeikongrek mlt WellgefUi,elau « llellu» g ln Sechzig ab-
preist lel, wo Velde al« Prelrilchlcr verpflichtet wurden . Bedautl-
licherwetl« solle der Kdll -Sondeizua zur Weligestügelaurftellung au«
wegen zu geringer Melde,ahl . viele Züchtcrkameraden au» dem Ver¬
ein retten nunmehr mtl der Reichsbahn oder mtl « rasiwagen na<»
Leipzig, von Mitgliedern de« vcreln « wurden rund 50 Slüll
flügel ln Lelviig aurgeslellt , und au « anderen oldenburgtlchen Ver¬
einen . besonder« au « Slldoldenburg . wurden cbenlall« viel« ttdrde
mit Genüge ! und Siern zur Wel,gellügelau «l>ellung gesandt. — M
dle vom verctn übernommene Durchführung der Seslügeladletlung aul
der AuSstcllung . Bauer am Werk- vom 24 . August dl« 6. SebliMb«
in Lldentmrg lausen die Meldungen schon zablreich ein. In der Ab¬
teilung Au« stellung« gellügel kSnnen » » « gellem werden : Grog- und
Waslergesiügcl, Hühner und Zwergbübnei in besonderen Mall«" lüi
Alliier « und Jungtiere sowie Tauben mit gelchlolsenem 8 st - »der
8 st -Jutzrln « . Anmeldungen müssen di« ltntieften« zum 2« . Juli « >
Juwelier Spille in Lldenburg . Schüttingftratze , «isolgl lel».

Reusüdende.Dir hiesige Spar - und Tarlehnskaffe hielt in Ripkens Gast¬
haus unter Leitung ihres AussichlsratsvorsitzendcnDreor.
Ablers, Ljenerselve , ihre dicsiabrige ordentliche Genecal-
versammluna ab. Dem vom Geschäftsführer D . Buntes vor-
getragencn Geschäftsbericht über das Geschäftsjahr 1935 ent-
nebmen wir folgendes : Der Umsatz ist gegenüber 1934um em
Drittel und gegenüber 1933 um das Doppelte gestiegen . T >e
Einlagen stiegen um 25 Prozent , wodurch es möglich wmve,
von den Schulden bei der Zentralkasse wieder einen Teil aviu-
tragen . Der Jahresabschluß würbe einstimmig genehmigt,
ebenso dem Vorstand und Aufsichtsrat Entlastung erteilt. Der
Reingewinn wurde den Reserven überwiesen. Das Voiftanv» '
Mitglied Diedr . Bremer ist einstimmig wiedergewäblt wor¬
den. Für das Aussichtsratsmttglied Eil . Janßen, ve
28 Jabre ununterbrochen dem Aufsichtsrat angcbört bat
nun wegen vorgeschrittenen Alters sein Amt niederlcgtc, wuim
der Maurermeister Job . Martens gewählt. , ,Delfshausen

Hohe « Alter. Am 24 . Juli begeht Frau Witwe F - " '
ihren 85 . Geburtstag . Al« st « vor Ä) Jahren mit ihrem
mann anfing , di« jetzige Lands,clle zu bearbeiten, war o > i
noch lauter Moor und Heide. Sie mutzten mit Hacke «



Spaten an die Arbeit gehen und dar Moor kultivieren. Um
das Ehepaar scharten sich nach und nach sechs Kinder, 21 Enkel
und vier Urenkel . Drei ihrer Kinder leben noch . Ihren ein-
zigen Lohn opferte sie am letzten Lage de « Weltkriege« dem
Vaterland. Im Jahre 1925 konnte das Ehepaar noch da« Fest
der goldenen Hochzeit begehen. Trotzdem Frau F . vor einigen
Jahre » eine » Unfall erlitt , ist sie körperlich und geistig noch
voll und ganz aus der Hohe. Al« ihr Mann 1932 starb, ver
pachtete sie de» ßrößien Teil ihrer Landslelle, aber den großen
Garten behielt ste für sich , um täglich Arbeit zu haben, Frau
Fottc, die sich gröstler Beliebtheit erfreut , ist mit 85 Jahren
die ällestc Einwohnerin des Torfe «.

Durch Selbstentzündung im Heu kam am Mittwoch da«
Anwesen des Bauern Joh . Damken in Gefahr . Glückllcher-
weise wurde die etwa lvü Arad betragende Temperatur recht-
zeitig bemerkt . E « wurde sofort von der Hahner Feuerlösch-
polizei eine Brandwache gestellt . Am Donnerstagmorgen wur¬
den die Bauerschasten ausgebolen und da« ganze Heu ausge-
sahren . Leider waren von den etwa 70 in dem stach befind¬
lichen studer» schon etwa 20 Fuder vollkommen wertlos ge-
worden. Tie steuerlöschpolizei von Hahn und Südbäke war
eingesetzt , um bei etwa eintrelcnder Gefahr sofort mit den
Löscharbeiten beginnen zu können. Gemeindebrandmeister
Uhlhorn war den ganzen Tag über an der Gefahrenstelle.
Glücklicherweise konnte ein Brand verhütet werden.

Rastede.
Rastede wird schöner . Der Luftkurort Rastede macht in

letzter Zeit seinem Namen alle Ehre . Die Einwohner wett¬
eifern miteinander in der Anlage ihrer Vorgärten , Pflege der
Blumenkästen usw. Die Bahnhofstratze, deren Neupslasterung
in kurzer Zeit beendet sein wird , bildet für die Fremden als
auch für die Rasteder selbst ein schöne « EingangStor zum Ort
Aus dem Marktplatz wird augenblicklich eine Tribüne aus
Klinkern gebaut. Der Platz mit seinen schönen Rasenanlagen
und den Umrandungen mit Rhododendron , Rosen und Jom-
merblumen bildet jetzt eine wirkliche Zierde de « Orte«.

Augustfehn.
Es fehlen noch Fcuerlüschkuhlen. Der letzte Dienstabend der

Freiwilligen Feuerwehr Apen, Halbzug Augustsehn-Bökel,
wurde dazu benutzt, die im Bezirk der Bauerschasten August¬
sehn und Vreschen -Bokel liegenden Feuerlöschkublen zu besich¬
tigen . Dabei wurden vor allem jchadhaste Stellen an der Ein-
siiedigung der Kuhle an der südgeorgssehner Straße sest-
aestelli. Hier seblt unmittelbar am Weg die Abgrenzung der
Kuhle , so daß für den Verkehr eine große Gefahr besteht . Im
Bezirk fehlen noch einige Kuhlen, vor allem bei den Anlagen
unweit Hengstforde, dann auf der Ecke Mühlenstratze-Baon-
aeleise und bei der Mühle . Hier sind in der letzten Zeit mehrere
Neubauten errichtet worden , dadurch ist die Feuersgesahr er¬
heblich vergrößert. Ter Kanal liegt sür eine schnelle Wasser-
beschassung zu weit ab.

Vreschen - Bokel.
Schafe von einem wildernden Hund zerrissen. In der

letzten Nacht wurden von einem wildernden Hund zwei Schafe
zerrissen . Die Ermittlungen konnten den Hund feststellen , der
schon einmal Schafe angegriffen hat . Der Hund wurde in den
« estrigen Mittagsstunden von einem Jäger erschossen . Bei
dieser Gelegenheit sei draauf aufmerksam gemacht , daß in der
hiesigen Bauerschast noch weitere Hunde beobachtet worden
sind , die wildern. Die Besitzer tun gut , aus ihre Hunde acht zu

eben , da der Hundebesitzer sür den entstandenen Schaden hast-
ar gemacht wird.

Abbehausergroden.
Feuer. Am DonnerStagmorgen gegen S Uhr war in dem

2b Fuder sasscndcn Hcusach mit Brakenfteu beim Landwirt
Friedrich Schwüle Feuer durch Lelbstenlzündung entstanden.
Glücklicherweise wurde da« Feuer gleich bemerk » und konnte
von den Einwohnern und den Nachbarn durch Wasser und

nasse vlehdecken so lange gedämpft werden bt« die Feuerwehrelntrak. Dte Motorspritzen Seekeld , Adbehaufen und EsenS-hamm gaben vorsichtshalber Wasser, während mit Gespannen
da » brennende Heu ausgesahren wurde. Diese Arbeit nahm
EU"" drei Stunden in Anspruch. Dann konnte dte Feuerwehr
abrucken . Durch da« Schadenfeuer sind zehn Fuder verlpren
gegangen, während der Rest in elnei» Wischen neu ausgestapellwurde.

LZ a d d e n s.
Landwirtschaftliche Versteigerung und Verpachtung. DerLandwirt Wilhelm Pari - lieh am Mitiwocvnacvmiltag durchde» Versteigerer Hermann Menke sein landwirtschaftliche« In¬ventar versteigern. Es batten sich viel Kauflustige und Zu¬

schauer eingesunden, so daß sowohl da« lebende als auch dastole Inventar zu guten Preisen den Besitzer wechseln konnte.Es kosteten : srischmilchende Kuh 400. hochtragende Kuh 57«,
belegte Milchkühe 41«. 415 . 445 , 47« , 49« . 46« . 50« , hochtragendeQuenen 52« , 52« , 515 , niedertragende Queue 475 , Rtndguenen
36«. 315, 37« , 355 , 32« , 35« . 29« , 265, 36« , 30« , einjährige Bull-
kälver 3U« , 28« , Kuhkälber 165, 25« . 155, 26« . 18«, 155, 16«.155, 15« , 155, 155, Bullenkälber 10« , IM, 17« , IM, 70, M,
13jährige tragende Stute mit Hengstfohlen 275« (einzeln auf¬
gesetzt wurden 1470 und 1«2« geboten) , ferner gelangten nochmit zur Versteigerung eine 13jährige Stute zum Preise von
65« Mark. Auch das tote Inventar konnte zu guten Preisen

verkauft werden. Nachgra« auf Weide oder Ettgrün erbrachte
pro Hektar 35 Mark, Sommergerste X Hektar 117, 17«. 13«
Mark, Wintergerste 1- Hektar 14«, >> Hektar Klee mit Nach¬
weide 35 Mark. Ebenso konnten Weizen und Bobnen mit
guten Preisen verkauft werden. Paris ha » sich in Delfshausen
bei Rastede eine kleine Landslelle angelaust . Die von ihm ge¬
pachtete Tbaden Erben gehörende Landslelle ist zu Mai 1937
an den Landwirt Wilhelm Indorf aus Waddenserwisch ver
pachtet worden.

Bredehorn (Friesische Wchde) .
Ausbeutung von Sandlagcrn durch Ausfchlemmverfahrcn.

Eine Wilhelmsbavener Firma hat da « große Sandgebiet an
der Landstraße von Bredehorn nach Neuenburg zum Zwecke
der Ausbeutung erworben . Hier liegt der weifte Quarzsand
schon sehr dicht unter der Oberfläche, so daß keine großen Vor¬
arbeiten , wie Abbau der schwarzen Schicht , nötig war . Da«
Sandlager wird durch da « Ausschlemmversahren aurgebeutct.
Ein 40- PI -Dieselmotor »reibt eine Pumpenanlage , die den
Schlemmsand aus einer 15 Meter tiefen Grube herausholt , an.
In großen, starken Rohren wird der Schlemmsand (5« Prozent
Sand unk 56 Prozent Wasser ) ausgcsogen und in breite, mir
Sieben von verschiedener Netzweile versehenen Holzrinnen
geleitet. Drei Becken nehmen die ausgejogenen Sandmassen
auf . Da« erste den feinen, das dritte Becken den grobkörnigen.
Am Ende der Rinne sammelt sich dann der Kies, während das
Wasser in die ilesen, breiten Lagergrubcn zurücklüust. Ter so
gewonnene Sand wird dann mittels eines großen Baggers
gehoben und mit Loren zu den bereitstebenoen Wagen, die
den Sand in viele Orte Nordoldcnbnrgs und des benachbarten
Lstsriesland « bringen, gefahren.

Jever.
Jevers neuer Schützenkönig . Das Hauptereignis des

zweiten Festtages der großen Jubelfeier des Schützenvcrein«
Jever anläßlich des 15« jährigen Bestehen« des jeverschen
Schützenwesens war da« Königsschieben. Schützenkönig des
Jubeljahres wurde Elektromeister Gerd Gerde « , Jever,
und König der Jungschützen Landwirt Georg Hinrich « ,
Jever . Tie Proklamation de« neuen Schützenkönig« fand in
althergebrachter Weise abends vor dein „ Zchützcnhos " statt.
Am Donnerstag wurde der große historische Festzug wieder¬
holt. Mehrere tausend Zuschauer au« Stadt und Land um¬
säumten wieder die Straßen , durch die der Festzug führte.
Besonders aus dem Lande waren bei dem herrlichen Wetter
viele Volksgenossen erschienen , und aus dem Fcstplatz herrscht«
an diesem Tage, ebenso wie schon am vorhergehenden Sonn¬
tag, ein überaus starker Betrieb . Der Zweitbeste beim
Schießen aus die Königsscheibc wurde Landwirt D . Chri-
ftossers, Jever . Der neue Schützenkönig wählte Schneider¬
meister Als« al« seinen Adjutanten . Adjutant des Jung-
schüyenkönigs wurde Schlächtermeister Fritz Ltndeberg.
Bei den Ichützenkindern errang Schüler August Ebole die
königswürde . Aus den Vereins Lrdensscheibcn wurden fol¬
gende Ergebnisse erzielt : 1 . Orden Tjark Wessels , 2. Orden
Johann Janßcn , 3. Orden Gerhard Kickler . Jungschützcn:
1 . Orden Erich Duden, 2. Orden Ernst Treukc, 3. Orden Gerd
Janßen . Außerdem wurden zwölf Jubiläumsordcn vergeben.

Delmenhorst.
Eine umfassende Reuausgeftaltung des Jiincnraumes der

kath . Pfarrkirche hat der Kirchcnvorsiand beschlossen . Das sür
diese Arbeit ausgestellte Gerüst nimmt den ganzen Jnncnraum
der Kirche ein. Für die Arbeiten, die mehrere Monate in An¬
spruch nehmen werden, hat der Kirchenvorstand den Kirchen¬
maler Terhorst, Hochelten , gewonnen. Auch eine Anzahl von
Glassenstern der Kirche soll einer Erneuerung unterzogen wer¬
den. Die erste und bisher einzige Ausmalung der Piarrkirche
wurde kurz nach dem Neubau der Kirche im Jabrc 191« vor¬
genommen. Dte Ausstellung der großen Gerüste ist jetzt beendet.

Oldenburg . Tie Staulinie ist wegen Bauarbeiten
für den Fulirwerksvcrkehr gesperrt.

Oldenburg . Ter Bebauung « - und Flucht¬
linienplan sür die Verbindungsstraße zwischen der Bür¬
ger - und der Heinrichstrafte liegt tin Stadtbauamt zur Ein¬
sicht aus.

Oldenburg . Gesunden wurde in der Gartenstratze
ein sehr gut erhaltenes Herrensahrrad , Dlarke „Presto" .

Nadorst . Dte Lokalvereine vom „NadorsterHos ",
Herm . Henning« , (Kriegerkamercrdschast , Gesangverein, Rad-
sahrervcrein und Nadorster Turnverein ) unternehmen am
Zonntagnachmittag einen gemeinsamen Ausflug mit
Familienangehörigen. Karten können vor dem Bahnhof in
Empfang genommen werden.

Delfshausen - Südbäke . Dieser Tag « ist hier mit
der Roggenernte begonnen worden.

Delfshausen. Die zahlreichen Niederschläge in den
letzten Wochen führten wiederholt zu einem hohen Wasser¬
stande , so daß die Zchauung derBäken und Wasser¬
züge um etwa 14 Tage hinausgeschoben werden
mußte , da die Ausräumunasarbeiten bei einem hohen Wasser-
standc ihren eigentlichen Zweck nicht erfüllen.

Wardenburg. Alles rüstet zum Schützensest. Die
Schießsiände werden einer letzten Kontrolle unterzogen, damit
an den beiden Festtagen alles klappt. Buden - und Karussell-
beslyer haben den Schützenplatzbezogen und schlagen ihre Zelte
auf. Nur noch ein Tag , dann wird Wardenburg im Flaggen¬
schmuck prangen , und die Schützenuniformen werden das
Straßenbild beleben.

Höven. Eine eigenartige Nt stgelegenbeit hatte sich
ein Fliegenschnäpperpaar bet dem Kaufmann LUschen ausge¬
sucht. lieber der Haustür aus einer schmalen Leiste barten sie
>br Nest gebaut und vier Junge darin großgezogen, obne sich
durch die ein - und ausgehenden Menschen stören zu lassen.

Astrup . Di« Roggenernt« ist eifrig im Gange, viel¬
fach muß der Roggen, der sich infolge der Trockenheit und der
deftigen Niederschläge gelegt bat , mit der Sense gemäbt wer¬
den . Dadurch werden die Srntearbeiten verdoppelt und der
Mangel an Arbeitskräften macht sich um so mehr bemerkbar.

Sandkrug . Das Jungvolk, das in diesem Frühjahr
in den Besitz eines hübschen HeimS gelangte, ist jetzt eifrig
dabei , sich neben dem Heim « in Fußballübungsssld anzulegen.
Für Freundschaftsspiele bekommen die Pimpfe den Sportplatz
des Reichsbabnersportvereins zur Verfügung gestellt . Gleich¬
zeitig mit dem neuen Fußballfeld wird auch ein Scheibenstand
für Luslgewehrschietzen angelegt.

Moslesfehn. Braungebrannt und noch ganz erfüllt
von den Erlebnissen des Lagerlebens kamen unsere Jung-
mädel zurück , die sür längere Zeit in Svke weilten. Neben
der Schulung war eS vor allem da« kameradschaftlicheErleben,
welches den Hauptzweck diese » Lagerlebens darstcllte.

Edewecht . Tie NS - Yrauenschaft machte ihren
Ausflug mit zwei großen .Pekolinen " nach Wtesmoor und
Wilbelmsbaven. Für alle Teilnehmerinnen <75 an der Zabl)
gestaltete sich dte von der grauenschaftsleitertn , Pgn . Martha
Förster, sorgsältig vorbereitet« Fahrt »u einem srohen, un¬
vergeßlichen Ereignis.

Edewecht. Die NSS . Kraft durch Freude " veranstaltet
am Sonntag ihr erstes große» Volksfest im Schützenhos.

Ein auserlesenes Programm ist hierfür zusammcngestellt. Ein
Ball beschließt das VplksgcmelnschaflSfest.

Bad Zwischenabn. Das am Mittwochabend im . Am¬
merländer Hof " abgehaltene Kurkonzert wies einen guten
Besuch auf . Der Mustkzug der Standarte IS, unter der Leitung
des Musikzugführers, Slurmsübrer Grafe, bot ein flottes
Konzert, das verdienten Beisall fand.

Bad Zwischenahn . Tie NS - Frauenschast hat
ihren Sommerausslug auf Donnerstag , den 3V . Juli , festgelegt.
Vorgesehen ist eine AutobuSfahrt ins Blaue . Die Fahrt be-
ginnt morgens pünktlich um 9 Uhr ab Marktplatz Zwischenahn
und kostet pro Person 3,2« RM einschl . Mittagessen und Kasse«
und Kuchen . Musik wird im Autobus mitgesührt.

Bad Zwtschenahn. Die N2G . Kraft durch Freude ",
Kreis Ammerland , unternimmt am kommenden Sonntag wie-
der eine Fahrt per Autobus nach Detmold und den Ertern-
sieinen. Die Abfahrt ersolgt um 6.30 Uhr morgens ab Markt¬
platz Westerstede und um 7 Uhr ab Marktplatz Zwischenahn.
Der Fahrpreis beträgt von beiden Abfahrtsplätzen je 7,70 RM.

Berne. Am Bahnhof Berne trafen am Donnerstagvor-
mittag etwa 20 Landhelser aus dem Saarland ein, wo
sie von den Bauern aus dem ganzen Iledinger Lande abgeholt
wurden.

Elsfleth. Am Pier Ri Rülgcrswerke machte am Ton-
nerslagnachmittag der Dreimastmolorschoner „Gertrud "

, Ham¬
burg. fest mit einer Ladung von 215 Fm . Telegraphcnstangen
aus Königsberg-Elbing . MS „ Frieda "

, Elsfleth übernahm am
Pier der Bctriebsstätte Elssleih der Bremen-Vegesacker
Fischereigesellschast Hering« nach Wesermündê Ä.

Brake. Ein Geschäftsmann wurde durch eine Frau aus
recht plumpe Art und Welse um ein Kleid im Wert« von
26 RM bestohlen. Das Fehlen des Kleides wurde erst
nach ihrem Weggang bemerkt , doch lassen bestimmte Anhalts¬
punkte auf die Person der unbekannten Diebin schließen.

Brake. Aus dem Jirandbadgelände findet am Sonnlag
die bereits angekündigie Prämiierung der schönsten Bur-
gen statt. Viele Einwohner sähen es auch gerne, wenn auch
eine Prämiierung der schönsten Vorgärten in der Art , wie sie
dies in Oldenburg durchgesührt wird , eingesührt würde.

Brake. Das diesjährige KreiSschießen findet am
2. August statt Der Kreissporlleiter Hüneke , Brake, hat den
Braker Schlltzenvercin mit der Durchführung in diesem Jahre
beauftragt.

Brake. Der KreisbandwerkSmeister Böning hat seinen
Wohnsitz von Lolmar nach Brake verlegt.

Schwei . Nachdem da» vundesschießen erledigt ist, findet
sür dte Kameradschasten «inweiterer Weltkamps de« Landes¬
verbandes Nordsee statt. Der in den Monaten August. Septem-
der und Oktober unter Leitung des Kretsfchießwartes HinrichS-
Schwet aus den Ständen der beteiligten Kameradschaften ab-
gehalten wird . Schon jetzt liegen beim Sreisverband von etwa
Zy Kameradschasten die Meldungen vor.

Schwei. Zu einem schönen Erlebnis gestaltete sich der
« lug der hiesigen Ortsgruppe der RSKOV am letz-
Mittwoch, an dem sich etwa 35 Personen beteiligten. Orts-

ppenobmann Schäfer hatte die Reiseroute recht abwcchs-
gsreich gelegt. Ueber Reuenbura ging di« Fahrt nach Wir-
heim , Rostrup, nach » ad Zwischen«- « und zurück.

Schwel . Sämtliche Frauenschastsmitglieder der
Ortsgruppe Hessen sich am Ionntagnachmittag in Sebens
Garten in Schweierzoll. Die Frauenschastsleiterin erwartet,
daß alle Frauen , die sich sreimachen können , sich zum gemüt¬
lichen Bcisainmcnsein cinfindcn.

Varel. Ter Sohn des TischlermeistersJohann Wiemken,
Herr Walter Wiemken, bestand vor der Prüsungskom-
mtssion für das Tischlerhandwcrk seine Meisterprüfung
mit bestem Erfolg.

Neuenwege bei Varel . Eine bei einem Bauern im
Jeverland in Stellung gewesene Rhetnländerin von etwa
A) Jaürcn hat ihre Stellung heimlich verlassen und wanderte
ohne jegliche Mittel in der Gegend umher. Sie war bis
Neuenwege vei Varel gekommen , wo ste durch die Gen¬
darmerie festgenommen und vorläufig In Obhut genommen
wurde.

Grabstede. Im Rabmen der Verschönerung deS
Ortsbildes läßt dle Reichsbabn die Eisenbabnbrücke, die
in der letzten Leit einen wenig schönen Eindruck machte , in
einen würdigen Zustand versetzen.

Zetel. Der aus dein benachbarten Boblenbergcrfeld stam¬
mende Haussohn W . I -, der seine Arbeitsstätte bei einem Bau¬
unternehmer in Wilhelmshaven hat , hatte das Unglück , von
einem über 5 Meier hoben Gerüst abzustürze n . Der Ver¬
unglückte mußte sofort in ein Krankenhaus gebracht werden.

Zetel. Gute Fortschritte macht das Projekt der Front-
kämpfereigenheimsiedlung. Nachdem bereits in
Neucnburg ein Wohnhaus bezogen werden konnte, sind in¬
zwischen zwei weitere Bauicn im Rohbau seriiggcstellt; sie wer¬
den in Kürze schlüsselfertig.

Barneführerbolz . Die Bickbecrsträucher drin-
gen in diesem Jahre reiche Erträge . Die zahlreichen Bickbecr-
pflücker können an jedem Psliicktage mit gefüllten Eimern und
Körben hctmziehen. Ter Babnbos Sandkrug wird an solchen
Tagen ganz von dem Bild der Bickveerpflückcr beherrscht.

Brettorf. Wie nachträglich bekannt wird , erwarb ltch
Else Otte aus Brettorf für besonders gute Leistungen in der
Wettkampsgruppe Nüdrstand, Leistungsklasse 2 , beim 3. Reichs-
vcrufswettkampf der deutschen Jugend , die beste Auszeichnung
durch Erringe » einer Ebrenurkundc.

WildeShausen. Ain letzten Mittwoch wurde von der
NeiHSbahn Bremen zum ersten Male nach WildeShausen und
seiner herrlichen Umgegend ein Kasfeezug gesabrcn. Es
beteiligten sich an der Fahrt über 40« Personen . Diese Kaffee¬
fahrten sollen in nächster Zeit, vor allem während der Hetde-
vlüte, des öfteren wiederholt weiden.

WildeShausen. Am Montag , dem 27 . Juli , werden
aus ganz Holland gut 5« Teilnebmer eines Ausflugs nach
Kopenhagen, der vom Konieklijke Nederlandsche Automobiel-
Elub veranstaltet wird , in Wildesbausen eiittresscn, um die
Sehenswürdigkeiten von Wildesbausen und Umgegend zu be¬
sichtigen . *

WildeShausen. Seinen 89 . Geburtstag feiert« am
23. Juli der Bauer und Gastwirt Bernd Scheele, allgemein
unter dem Namen . Opa Scheele " bekannt. Sr ist Veteran von
187« 71 . Nach dem Kriege 1870 71 wurde ihm vom Staat eine
Ftäche Lande» zur Kultivierung in Hcsterbögc tibereignet, aus
der er beute noch bei seinem Sobne Friedrich seinen Lebens¬
abend verbringt.

Barßel. Erbebliche Brandwunden zog sich eine
diesige Einwohnerin zu . die sich durch einen unglücklichenZu¬
fall mit kochendem Wasser den Fuß verbrübte.

Löningen . In Haft genommen wurde «in Mann,
der zur Nachtzeit in betrunkenem Zustand« in die Wohnung
d «S Bauern L . « ingestiegen war.



Mit der NSG .Least durch Freude" zum Allgäu
n

Strahlender Sonnenschein lag am Montag früh über
Berg nnd Tal . So war das Wetter recht , ui» die erste
größte Wanderung entlang den Berghängen zum Alatsee
zu machen. Noch war der Ausstieg bequem und selbst die
ältere » Damen blieben nicht zurück . Immer neue Ausblicke
crössnele» sich . Nach der eine» Seite zu den schlossen Hän¬
gen der helfen , überragt von den Tiroler Bergspitzen , nach
der anderen Seite weithin in die den Alpen vorgelagerte
Ebene , abgeschlossen ringsum mit leichten Hügeln und Kup¬
pel» . Hier die zum Himmel strebenden Tannen am steilen
Abhang , dort die grünen Matten im saftigen Grund . Dan»
rauscht im oberen Talgrund ein munteres Bächlein mit
kristallklarem Wasser, darin vereinzelt eine Bachforelle sich
zeigt. Bis plötzlich , schön eingebettet zwischen den Wald
bestandenen Berge » der Alatsee mit seinem leicht grünlich
schimmernden Wasser vor uns liegt . Nach kurzer Rast stürzte
sich die Jugend in de » Alpcnsec, um ein kühles Bad zu
nehmen und » i» ihre Schwimmkunsr zu zeigen, wie es sich
für Wasserratten von dem Rordseestrand gehört.

Am Nachmittag — der Himmel hatte sich leicht bewölkt
und die am Morgen von leichten Nebeln umwallte » Berg-
spitzen waren in dem Wolkenmeer unlergelaucht — ging ' s zu
den Königsschlössern Hohenschwangau und Neuenschwaustein.
Auch derjenige , der schon manches alte oder neue Schloß be¬
sichtigt hat , konnte sich den neuartigen Eindrücken dieser
baverischcn Königsschlösser nicht entziehen. Namentlich Neu-
schwanstein in seinem romantischen Stil , bis zur letzten
Konsequenz durchgesührt, bietet in seiner — uns allerdings
überladen erscheinenden — Pracht eine nicht endende Fülle
an Sehenswertem . Neuschwanstein kann man als das in
Marmor gezeichnete Gedicht des letzten Romantikers aus dem
baverischen Königsthron bezeichnen, und man ist davon über¬
wältigt . Wer Sinn für Schönheit und Stil hat , wer die Kunst
kennt und deren Schaffen verehrt , der durchschreitet die
Schlösser wie im Traum und gebraucht hernach eine Atem¬
pause, um sich im Anblick der gewaltigen Bergmassivs wie¬
der zum Alllag zurückzusinden.

Der Abend dieses Tages ist der Begrüßung gewidmet.
Im Stadlsaal hatten sich die Aahrtteilnchmer zusammen-
gcsunden , um in einige» frohen Stunden Gemeinschaft zwi¬
schen Nord und Süd zu pflegen. Eine Heimatkapelle spielte
unentwegt zum Ta » ; aus, eine Heimatgruppe aus dem All¬
gäu tanzte die verschiedenen Schuhplattler und die Sänger
ließen ihre Heimatlieder einschließlich der Jodler erklingen.
Eine fröhliche Stimmung hatte bald Platz gegriffen , man
kam sich einander näher und schloß neue Freundschaften.
Als das Fest den Höhepunkt erreicht hatte , als gewisser¬

maßen die Wogen der Fröhlichkeit höher schlugen, da war
es auch schon zu Ende »Dös war a ' Gaudi " sagten dre
Bayern ; »dal weer moi ", sagten die KdF - Fahrer.

Für de» Dienstag war der einzelne sich am Vormittag
selbst überlassen, da unternahm ein jeder »ach seinem Ge¬
schmack und seinem Können eine Wanderung in das Ge¬
birge , denn es ist überall sehr schön . Die jüngeren KdF-
Fahrer Wanderlen aus den Tezelberg ( 1567 ) , um so aus die
weiteren Hochgebirgswandcrungen zu trainieren . Die
älteren Urlauber besichtigte» in Füssen das mittelalterliche
Schloß , das alle Kloster, die wunderschöne Stadtkirche , oder
ergingen sich trotz der Ungunst der Witterung — es reg¬
nete wiederum — in den Straßen der Stadt , um sich manch
malerisch schönen Winkel an der alten Stadtmauer mit ihren
Türmen usw. anzusehe» . Eine Wanderung nach dem in der
Hochebene liegenden Hopfensee war das offizielle Programm
des Nachmittags . Durch Moor und Heide führte der Weg.
Man sah, wie auch hier der Tors gegraben und gctnrocknet
wird . Das an die Heimat erinnernde Bild des Torsmoors
angesichts der Alpenwelt im Hintergrund hatte seinen be¬
sonderen Reiz.

Dann kam ein ganz großer Tag ! Es ging mit Kraft¬
omnibussen von Füssen nach Garmisch Partcnkirchcn und
weiter bis nach Mittcnwald . Das war eine Fahrt ! Sie

ist

im einzelnen zu schildern, dazu bedürfte es eines spalicn-
langen Berichtes , und der würde kaum das große Erleben
zwischen den zum Himmel strebenden Bergen wiedergcdc»
können, das muß man eben gesehen haben , lieber Stein¬
gaden und über die neue Eiscnbetonbrücke über die Amme
kam man nach Obcrammergau , dem weltberühmten Ln der
Passionsspiele . Besichtigt wurde das Passionstheater , das
einen erhabenen Eindruck hinierlietz . Schnell ging die Fahr,
inmitten der Alpenwelt weiter über Ettal mit seiner herr¬
lichen Kirche und dem gewaltigen Bcnediktinerkloster nach
Garmisch Partenkirchcn , jetzt ebenfalls weltberühmt durch
die Dlmnpischcn Winterspiele . Am Fuße der großen Sprung¬
schanze saften wir und erinnerten uns rückschauend der Er¬
eignisse , die uns durch den Rundfunk seiner Zeit vermittelt
wurden . Ter Besuch der Partnachklamm , eine Wanderung
im tiefen Felscnspalt , über uns die sich aneinander drän¬
genden Felsen , die den Himmel versperren , unter uns die
donnernde Partnach , deren Wasser immer rufen , war der
Höhepunkt des Tages.

GrmeinichastSsahct -er NSKOB
Grotzenmeer und Umgebung

Großenmeer, 24 . Juli.
Am 22 . d . M . unternahm die hiesige Ortsgruppe ihren

Sommerausslug nach den Jadesiädtcn . der VergnügungSaus-
schuß hatte keine Milbe gescheut , ihn so cinzuricbtc» , daß die
Fahrt allen Teilnehmern zum Erlebnis wurde und zur Ver¬
tiefung des Gemeinschaftsgeistes beitrug.

Um 7 Uhr ging die Fahrt mit dem großen . Struck Omni¬
bus " und Anhänger über Oldenbrok, Strückhausen, Neustadt
nach Varel , wo im Kassecbaus haltgcmacvt wurde . Bald gingcs weiter, und man konnte die Vorteile der neuen Autostraße
genießen. In Mariensiel sab man von der Straße aus den
Flugplatz, wo gerade ein Flugzeug landete . Um lO Uhr wurde
in Wilhelmshaven die Marinewerft besichtigt , die bei allen
Teilnehmern Bewunderung bcrvorries , batten doch die wenig¬
sten ein Kriegsschiff in seinen Ausmaßen gesehen . Von
dort aus ging cs zu Fuß durch die Anlagen zurMarine - Gedächtiiiskirche. Der Rciselenker erklärte die Be¬
deutung der Traditionszeichen , und man batte voll Andacdtt
ein Bild und Verständnis von der Vergacngeiheit unserer

stolzen Kriegsmarine Hiernach wurde Im RUstringer Nat-
bausleller die Mittagspause eingelegt. Vom Turm konnte man
die grUne Stadt am Meer aus der Vogelschau betrachten und
empfing ein Bild von dem Gedeihen dieser Stadt . Anschließend
wurde der Heldensricdvof im Sradtpark ausgesucht , wo die
Gräber in schönster RosenblUte lagen. Gerade dieser Besuch
bintcrlicß einen tiefe » Eindruck und erweckte das Verständnis
sür die Pllcge der Krieg , gräver . Jetzt ging die Fahrt am
Altersheim vorbei Uber die JohannisbrUcke . wo man die
Hafenanlagen und den . Langen Heinrich" sehen konnte . Bei
der Kaiser-Wilhelm Brücke machte man eine HascnUberlabrt,um dann vom Deich einen Blick aus den Jadebuscn und den
Seeslughascn zu tun . Nachdem alle genug gesehen hatten, wur¬
den die Jadeslädtc verlassen, und die Fahrt ging über Zetelna cvNcucnvurg. Tort wurde nach der Kassetafel getanzt Viele
besuchten in Gruppen die Töpferei und Kunsttischlerei.

Um 8 Uhr ging es in lustiger Stimmung nach Hause . AlleTeilnehmer sind in ihren Erwartungen nicht getäuscht worden.
Durch die Fahrt , die noch lange in Erinnerung bleibt, wurdedas Band der Volksgemeinschaftenger gezogen.
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über Mlbelmsbsve»
mit Büderdampfer „Stadt Nüstringen"

Werktags ab Oldenburg
ab Wilhelmshaven

Sonntags ab Oldenburg
ab Wilhelmshaven

6.2N und 15 .00 Ubr
7.45 und 16.15 Uhr
6 .26 und 11 .44 Ubr
8 .00 und 14 .30 Uhr

„Lur grünen6 chr", vltrrndnrg
Sonnabend . 25 . Juli , Sonntag , 26 . Juli:

Es ladet sreundlichstein D. Sanken
Verlängerung bis 3.00 . Sonnabend Autoverbindung ab 9 .00

IliiM » IleiiIllliIi „ Liiiigkeil" lUlmrielle
Sonntag , 26 . Juli 1936

Vroyes
Sommerlerl
Ab 1 .30 Ubr: Weltvoßelnum den Wanderpokal.
Ab 3 Uhr - Groß . Garten
konzcri, verbunden mit
Ktnderbelusttaunge» und
Karrenwetttwteven bei

Job . Denker
Ab 7 Uhr : Großer Festball im Müggenkrug i PreisschiekDie lustige Nagclci , Es laden sreundl . ein Die Junggesell

Bekanntmachung ^ °
Die Wasferstrabendirektion

Bremen beabsichtigt, ihr aus dem
Gelände der Werft der Wasscr-
slraßendirektion im Brake i . O.
lagerndes Altmaterial zu ver¬
kaufen.VcrkaufSvedinaungcnsindin der Kanzlei der Wasserstraßen-direklion Bremen , Tiefer 36.
gegen Erstattung von RM 0,50
zu erbalten.

Bremen , 23 . Juli 1936.
Msserstraheiidikektioll.
LMlläm5äil«ti1lwl

Freibank
Sonnabend ab 8.30 Uhr

Flcifchverkaus
bei Nr . 25 anfangend.

Aug. TUndermann, Nadorst.

u kauf . ges. ca . 1000 Stück alte
SchMi , W . »,

"" ' "

ll - MMiir.
an die Geschäftsstelle d . Bl.

Nsikicker Vereine
(Kriegerkamcradschast. Gesang
verein, Turnverein , Radfahrer-

Verein)
Ausllug Mlti Sude

Sonntag , 26 . 7 ., 1 .45 Ubr, v . d.
Bahnboi Antreten . Vorortbahn
1 .30 Ubr v . Hennings . Nicht-
angemeldete können teilnehmen.

Johannisbeeren , rot u. schwarz,10 Pf. _ Auguststr. 83II.

Menenlielier Knig
Soimlsg Isar

Anfang 4 Uhr
Es ladet sreundlichst ein

Sein » . Lachman ».

WM »M
MllMkklk» M

Serm . Selms , Nadorster Str .181
Fernruf 3524

Suche aus sofort einen

Hausdiener
bis 17 Jahre.

TampfbSckcrei Mecklenburg,
Varel.

klt-vslernvum

für Hoch- und Mttteldruck,neu und gebraucht, zu denkvar
niedrigen Preisen liefen
KuUsv Kernel . WulW

ist gut!

« I « IU UI » MU » ,ÜOU » I?

ergekaitt

kmpsekle cii« gvisn Lkslnbömsr loboks , u . o.
„vremer Voqel
ck « n f> « > I « n ßoinrcknit » rv 50 pkonnig

ktormonn porool
7abc>ic« oc» n - OroOiioncilung
OlckandvcgI. O., sacncuk5037

>« M »E
zum Etnmachcn, IV Pfd . » » W

Kimbeeren
Kunzes MarkIWleA,"LZ

ll»stkrO. Wrin-«k

iweleÄerkeXLLüte^ Iod/WerlL

Landstelle
tz 18 tu», in der Nähe von

rake gelegen, , u verkaufen.
vilbelm fltkriW

Grundstücksmakler
Strückhausen t. Lldbg.

Oldenburg . Infolge Todes¬
falls habe ich das Vierselbst,
Bloherseldcr Str . 5 ( Mol¬
kerei gegenüber) belesene
Suhrsche

ZckneillefgezckStt
mit gutem Kundenkreis aufsofort oder später zu verk.
bzw. zu verpachten.

finke Makler,
Bcrgstr. 5.

Gesucht aus sofort ein
2 . Gehilse

der gut mit Pferden
gehen kann.

Carl Meentien, Brake.
Tel . 361.

« rmb.uftr ( M . Junkb .s a . d . Bbs.
Verl . Abz . g . Bel . Achternstr. 331

Zur neuen
em sreundl.

Kanarienvogel entflogen
Ziegelhosstraßc 7!

Beamter, znm 1 . 8. nach Olden
bürg versetzt , ruhige Familie,
3 Pers ., sucht baldigst beziehbare

3—ü-AmiM -
"

Angebote sogleich erbeten an
Postinspektor Schmidt,

Niederlahnftein, Blüchers» . I I.

Billig zu verkaufen
Lvlislli f «oll spntlckel

15 Ztr . Tragkraft , sehr gut erb
_ Schießplatz 23.

killen ru verkeuken
Klauke L Peine,

Heiligengeistwall 1.

MeikeniM. kinlmikml
zu verk._ Bcrgstr. 13.

«rrlr.reiill. kulilald
Friedhofsweq 49.

Z . 1 . 8. möbl. A . an 2 Pers . z . v.
Haarcneschsir. 28.

Möbl. Zimmer u . Schlafz. , . v
Henz», Nelkenstr. 17.

Zuverlässiges ehrliches Mtidchenmit Kind such» Stellung alsHaushälterin . Angebote unter
U M 872 an die Geschst . d . Bl

Männliche

gesucht.
Fa . Gcbr . Hohnholt,

Dampfziegelei Brate.

Ernte kann noch

junger INunn
für den Mühlenwagen in Dauer¬
stellung eintrete » .

Cdewechter
Wind - und Motormühle.

Weibliche
llunger MMen

f. Geschäftshaus»«» sofort ges.
LUdtle,

Nadorster Str . 105.

Ehrl . jiing , MorgenMe
sofort gesucht.

d- Koch, Tobbenstr. 25.

Mädchen
bei gutem Lohn, sür Küche
und Haus.

Rali -Lichtspiele,
Oberneuland b. Bremen.

Suche sofort jüngeres , fleißiges
Mädchen, welches zu Hause
schlafen kann.

Frau Oftrndorf,
Donnerschweer Str . 50.

Gesucht sofort zur Ausbilse
1 fg . Schnrtdcrgchtlfin

Joh . Harms , Damenscvnewcrel.
Tretbergen b . Zwtscvenabn.

Gut . rcparaturfr . Cello m. Bog.u . Futt . , . v . o . gcg . Motorradctn,Mansch. CellistCentral Caks
Gut erhalt , » lavier , fas« neuerHerd und Badeofen zu ver¬kaufen Brommvstraß « 1
Verkaufe wem Aufgabe meinen

Ukü-Iimliilüllll
(betriebssicher) .

Otto Meiner«,Frteschrnmoor i. O.
Fernruf Schwei 73.

Wir suchen für sofort

1 Verkäuferin für Textilwaren
1 Verkäuferin für Geschenkartikel
2 Packerinnen
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geht aufwärts und vorwärts
Schuh bei der Mid,mb AG

in Nordenham

Kohlendampfer am Lüdpicr

d ., .-t. » »

, - ^

Tie Stadt Nordenham hat allerhand Wandlungen
durchgeniacht . Wenn man vor zweieinhalb Jahrzehnten von

der jungen Stadt sprach , knüpfte man daran stets große

Wünsche und Hoffnungen , an deren Erfüllung niemand

zweifelte . Tie Stadt dehnte und weitete sich. Es entstanden
neue Viertel , so daß derjenige , der ein paar Jahre lang
nicht dort gewesen war , immer wieder überrascht wurde von
der Veränderung , die das Stadtbild erfahren hatte . Es

hatte schon seine Berechtigung , wenn man von Nordenham
als der Zukunstsecke Oldenburgs sprach . Dann

kamen aber Jahre , in denen es abwärts ging . Und sie liegen
noch gar nicht so weit zurück . Von dem furchtbaren Abstieg,
den die deutsche Wirtschaft vor ein paar Jahren erlebte,
wurde auch Nordenham sehr hart betrossen . Wie manchmal
war der damalige Bürgermeister im Ministerium und bat

um Hilfe , die aber niemand gewähren konnte . Zahlreichen
Gemeinden saß das Messer an der Kehle . Wir wißen es ja
alle nur zu gut aus eigenem Erleben , daß die Wirtschaft der

Systcmzeit sich höchstens noch eine ganz kurze Zeit gehalten

hätte , dann wäre alles zusammcngebrochen . Solche Ge¬

danken werden ganz von selbst lebendig , wenn man heute
eine Stadt mit zahlreicher Arbeiterbcvölkerung besucht , wie

sie ja auch Nordenham ist.

Heute allenthalben neues Leben , neuer Ausstieg,
wiederbelebte Hoffnungen , neuer Unternehmungsgeist . Vor
ein paar Wochen besuchte Reichsstatthalter Carl Rover
die Stadt Nordenham . Er erwähnte ganz beiläufig
in einer Versammlung , wie überrascht er gewesen
sei, von dem Aufstieg , den er dort beobachtet hatte,
und namentlich bei der Midgard , in deren Geschichte sich
das Auf und Nieder der Stadtchronik nur allzu deutlich

widerspiegelt . Tie Bemerkung des Reichsstatthalters war

sür uns Anlaß , bei der Midgard die Erlaubnis zu einer

Besichtigung ihrer gewaltigen Anlagen am Wcserstrom zu
erbitten , die uns Direktor Bette auch sreundlichst ge¬
währte.

Als uns der Prokurist Eilers gestern führte und

bereitwilligst aus alle Fragen Auskunft gab , gewann

man erneut den Eindruck , wie wechselvoll doch die Ge¬

schichte der Midgard ist . Nach dem Tode des Direktors

Seedors übernahm Direktor Bette, der bis dahin eine

maßgebende Stelle in der Leitung der Hugo -Stinnes -Linie
innehatte , am 1 . Januar 1926 die Leitung der Midgard AG
in Nordenham . Es zeigte sich bald , daß er der richtige
Mann war . Ein außerordentlich klarer Blick sür das Prak¬
tische ist ihm eigen . Er besitzt Tatkraft , Mut , Entschlossen¬
heit und dabei doch die notwendige Gewissenhaftigkeit und

Vorsicht , die den wirklichen Betriebssührer ausmacht . Vor
allem besitzt er eine wundervolle Art , mit Menschen um¬

zugehen , was doppelt wichtig ist in einem Betrieb , in den

Menschen aus aller Herren Länder mit allerhand Anliegen
kommen . Täglich ist er am Pier und kümmert sich um alle

Einzelheiten des ausgedehnten Betriebes . Er sah bald den

Erfolg seiner Arbeit . Tie Mitgard AG wuchs . Aber dann

kamen die harten Jahre , die so manche wertvolle Existenz

vernichteten . Schornsteine hörten aus zu rauchen , ein Schiss

nach dem andern stellte seine Fahrten ein . Dies war das

allgemeine Bild . Auch die Midgard AG blieb davon

nicht unberührt . Anfang der 30er Jahre stand man vor

der Frage , ob man die ganze Anlage abwracken oder not¬

wendig gewordene Neuerungen , die viel Geld erforderten,

schassen sollte , allen Widerwärtigkeiten jener Zeit zum Trotz.

Der Initiative Direktor Bettes ist es zu danken , daß
man sich zu letzterem entschloß . Und er hat mit seiner Vor¬

aussage recht behalten . Er setzte sich dafür ein , daß die

Pieranlagen, die rund fünf Jahrzehnte alt waren,
erneuert wurden . Heute ist ein großer Teil der Arbeit

vollendet . Aber es geht unaufhaltsam weiter . 1200 Meter

ist das Gelände lang . Wenn der Rest der Pieranlagcn

fertig ist , hat man die Möglichkeit , weiter nach Süden vor¬

zudringen . Man hat Lagerschuppen von riesigen

Ausmaßen geschaffen , in denen Waren im Gewicht von

120 000 Tonnen untergebracht werden können , abgesehen

von den übrigen Lagerplätzen.

Ferner arbeitet man an der Herstellung einer neuen

Verladebrücke, da die vorhandenen sieben Brücken

nicht mehr ausreichen , um den Verkehr zu bewältigen . Sie
besitzen eine Tragfähigkeit von 20 000 Kilo und sind dazu
bestimmt , die sogenannten Kübelwagen , die mit Kohlen
oder Koks gefüllt sind , so wie sie aus dem Eisenbahnwege
nach Nordenham gefahren sind , aus dem Gleis herauszu¬
heben und zum Schiss zu transportieren . Dort öffnen
sich die Kübelwagen , und der Inhalt fällt in die Bunker.
Das Verfahren , das zunächst nur in Nordenham ange¬
wendet wird , hat den Vorzug , daß die Kohle nicht beschä¬
digt wird , und daß kein Verlust an Gewicht und Wert der

Kohle eintritt . Die . Midgard " AG verfügt über eigene
Werkstätten aller Art , und es wird fortgesetzt geschasst,
um die Arbeiten möglichst schnell zu vollenden.

Wir haben Glück mit unserem Besuch . Es besteht nicht
nur die Möglichkeit , die Ergänzungs - und Er¬

neuerungsarbeiten am Pier und an der Verlade¬
brücke in allen Einzelheiten zu verfolgen , um so ein klares
Bild von der zukünftigen Gestaltung zu gewinnen , auch am

Pier selbst herrscht reges Leben . Dort liegt der

Bananendampser „ Oldenburg "
, der während des

Krieges als Hilfskreuzer „ Möwe " so erfolgreiche Kaper¬

fahrten machte . Das schmucke in weißer Farbe gehaltene
Schiss „ Oldenburg " ist 7500 Tonnen groß . Die Bananen , die

aus Columbien , Costarica , Guatemala , Honduras usw.
kommen , werden in Bremerhaven entladen . In Nordenham
wird das Schiff mit neuer Bunkerkohle versorgt . Morgen
beginnt eine neue Reise , die rund fünf Wochen dauert.

Gern wird von Passagieren die Gelegenheit zu einer See¬

fahrt auf den Banancndampfern wahrgenommen . Die Sehn¬

sucht nach einer solchen Reise wird ganz von selbst lebendig,
wenn man das schmucke Schiss besichtigt.

Nicht weit entfernt vom Bananendampser . Oldenburg"

liegt , ,Cläre "
, eines der neuesten Schisse der Hugo-

Stinnes -Reederei , ein Schiss von 8500 Tonnen . Es wurde

erst vor ein paar Monaten in Dienst gestellt . Wohin man

blickt , wird fleißig gearbeitet . Zahlreiche weitere Schisse

werden beladen . Sie bringen Kohle und Koks nach allen

8^ I*.

Der Bananendampser „Oldenburg " am Pier
Am Rordpier , im Vordergrund « drei von der Schlepper -Garde der „Midgard " AG » ufnadmen (1) : Heinz A!e» cr-ew «n« ui,
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Teilen der Welt, nach Skandinavien , Nord- und Süd¬
amerika, nach Kanada , nach dem Mtttelmeer usw., und aus
ihrer Rückfahrt haben sie ReiS, Erdnüsse, Getreide , Palm¬
kerne , Stückgüter aller Art geladen.

Zum Schluß ist uns noch Gelegenheit gegeben zum
Besuch auf einem englischen Schiss . Es ist von großem
Interesse , dem Kapitän zuzuhören, wie er über Deutschland
urteilt . Er hat oft Gelegenheit, hierher zu kommen und
sein eigenes Urteil über die gesunden Verhältnisse im
neuen Deutschland zu bilden . Warmherzig sind seine Worte,
und voll Bewunderung spricht er über das , was er immer
wieder schaut . Er erzählt uns , daß die junge Generation

Englands einen starken Zug nach Deutschland hin verspürt
und voll Interesse ist für all das Reue und Schöne.

Die „ Midgard ' besitzt außer den Verladebrücken fünf
eigene Lokomotiven, eigene Gleisanlagen , eine große Flotte
von Schleppern und anderen Schissen. Die ausgezeichneten
Hafenanlagen , die modernsten UmschlagSeinrichtungen, die
sicheren Liegeplätze haben bewirkt, daß die . Midgard " AG
in ständig steigendem Maße von Schissen ausgesucht wird.
ES eröffnen sich die schönsten Aussichten für die Zukunst, so
daß man die Ueberzeugung gewinnt , daß die schon vor ein
paar Jahrzehnten gewählte prophetische Bezeichnung . Die
Zukunftsecke Oldenburg " heute mehr denn je ihre Berechti¬
gung hat . I - Rcploeg.

Vorsicht mit Benzin!
Mutter und zwei Töchter verletzt

Der Schauplatz einer schweren Explosion war da» Lau»
Neue Bavreuther Straße L in Verlin - Schöneverg.
Id Uhr entzündete sich . ^ - Kurz na»in der im dritten Stockwerk acicaciikn

Clark Gable aus der Vogelperspektive
Filmstars «ml» ihre Verehrer

Rubin nach Gewicht — Sin ganz Verrückter — „Wallace , kommst Tu mit ? «

Nur den Wenigsten dürfte eS bekannt sein, daß drüben
in Amerika die Höhe der Gage , die die männlichen und
weiblichen StarS beim Film beziehen, von dem Gewicht der
Post abhängt , die täglich einläust . Wehe demjenigen, der
aus irgendeinem Grunde plötzlich nicht mehr so viele Briese
von Verehrern mit Bitten um Autogramme und Photogra¬
phien erhält — er kann sich unweigerlich daraus gefaßt
machen , daß ihm bei der nächsten Gelegenheit die Gage ent¬
sprechend gekürzt wird . Viele amerikanischeFilmgesellschaften
sollen sogar eigens Beamte dafür haben , die nichts anderes
zu tun haben , als zu prüfen und zu kontrollieren, ob der bei
ihnen beschäftigte LiehlingSdarsteller in der Gunst de-
Publikums gestiegen oder gefallen ist.

Berücksichtigt man diese Umstände, dann wird auch uns
Europäern klar, warum um diese amerikanischen Filmstars
von ihren Managern soviel Reklame und Propaganda ge¬
macht wird . Diese Reklame darf in der Tat nie erlahmen,
andernfalls nimmt eben der Umfang der täglichen Post ab,
was wiederum für die Gage von entscheidender Bedeutung
ist und bleibt.
Viel Erfundenes , aber auch Wahres

Um diese Popularität der Stars wachzuhalten, muffen
dauernd neue rührende und komische Geschichten erfunden
werden. Manchmal entsprechen diese Geschichten aber trotz
aller Unwahrscheinlichkeitauch der Wahrheit.

Von dem beliebten Clark Gable wird nachstehende Ge¬
schichte erzählt , die ganz echt sein soll . Gable erhielt eine-
Tages einige Dutzend Photographien , die ihn aus der
Vogelperspektive darstellten, wie er gerade bei seiner Mor¬
gengymnastik war , die Zeitung las oder sich mit einem
Freund lebhaft stritt. Es war ihm selbst unverständlich, wie
diese Bilder entstanden sein mochten . Ein später einlaufen-
der Brief brachte dann die Aufklärung . Einer seiner begei¬
sterten Verehrer hatte sich in den Park des Künstlers ein-
geschlichen und sich mit einer Kamera in der Krone eines

Baumes versteckt . Dort hat es dieser ganz Verrückte dann
drei Tage und drei Nächte lang ausgehalten , ohne sich zu
rühren und nur daraus lauernd , daß Clark Gable ihm vor
die Linse komme und sich , ohne es zu wissen, photographieren
lasse . Erst nachdem dieses Ziel erreicht war , kletterte der
Enthusiast wieder hinunter und verließ das Grundstück.
Warum nicht einmal umgekehrt?

Ein anderer ist aus lauter Verehrung für „seine" Madge
Evans einmal zu Fuß von Ncwyork quer durch den ganzen
amerikanischen Kontinent nach Hollywood gepilgert gekom¬
men. Immerhin eine erstaunliche Leistung, die höchstensvon
jenem Begeisterten noch Übertrossen worden ist , der sogar
auS Nome in Alaska nach Hollywood aufbrach , um „seiner
geliebten" Jean Parker eine Bärenhaut zu schenken.

Umgekehrt schenkte ein junger Bursche, der Wallace
Beery besonders hoch schätzte , diesem eines Tages sein
Bild , dar stolz „Ihr Liebling " unterschrieben war . „Warum
wollen wir das nicht einmal umgekehrt machen, Mr . Beery ? "
meinte der junge Mann treuherzig.

Er lud Wallace Beery auch gleich noch zu einer Segel-
tour um die Welt ein. Allerdings müsse Mr . Beery dann
schon selbst für das Boot und die Ausrüstung sorgen, denn
er selbst hätte kein Geld. Er war ganz entrüstet , als
Wallace Beery diesen Vorschlag nicht akzeptierte. Dabei
war der Star noch so höflich , die Ablehnung damit zu be¬
gründen , daß ihn sein Kontrakt an Hollywood binde.

Uebrigcns brauchen diese Geschichten um die Filmstar«
Amerikas nicht durchweg nur Günstiges zu berichten. Die
Hauptsache ist vielmehr , daß sie originell wirken. So haben
die drei Filmkomiker Merx Brothers auf die Weise mit
Erfolg für sich Reklame geinacht, daß sie allen , die es hören
wollten , erzählten , sie bekämen dauernd Briefe , in denen sie
als die häßlichsten und unfähigsten Clowns bezeichnet
würden.

Die neue spanische Schule
La Araentina als Aesormatorin

Der Volkstanz war ihre große Liebe — Unermüdlich, bis zum frühen End«
Mit der vor einigen Tagen plötzlich verstorbenen
Argentina ist nicht nur eine hervorragende Künstlerin
dahingegangen, sondern gleichzeitig die Resormatorin
des spanisä-en Volkstanzes, dem sie neues Leben ein-
gehaucht hat.

Als die große Argentina noch Antonia Mercs hieß und
ein kleines, schwarzhaariges Mädchen von kaum drei Jahren
war , bemerkte ihr Vater eines Tages , daß sie vor dem Spie¬
gel stand und merkwürdige Bewegungen machte, während
draußen aus dem Hofe ein Leierkasten alte VolkSmelodien
spielte. Antonia wiegte sich nach den Klängen dieser Lieder,
immer in den Spiegel schauend und daraus achtend, daß die
Töne sich auch in graziöse Bewegungen ihres kleinen Per¬
sönchens umsetzten.

Ter Pater , selbst ein guter Berusstänzer , holte ganz
leise , um ja nicht zu stören, die Mutier herbei ; und nun
standen beide, mit Tränen in den Augen , vor dem Wunder,
das sich hier vollzog: In diesem Kinde begann sich das Blut
zu regen, das auch in ihnen war , das Blut spanischer
Tänzer!
Eine harte Schule

Daß dieses Blut stark und kräftig war , sollte sich bald
Herausstellen. Antonia war auf einem Gastspiel des Vaters
in Buenos Aires geboren worden . Tie Mutter war Anda-
lusierin , der Vater Castillianer . In dem Kinde aber verband
sich der gemessene Bcwegungskult des spanischen Nordens
mit dem zigeunerhaften Furioso des Südens . Ihr erster
Lehrmeister war der Herr Papa , der bald heraus hatte , daß
sich hier ein eigenwilliges Temperament entwickelte, das
seinen eigenen Weg gehen würde . Aber gerade darum drang
er daraus , daß Antonia die praktischen Voraussetzungen er¬
lernte . Mit fünf Jahren bekam sie Kastagnetten in die
Hände und verstand ihren Gebrauch. Vater Mercs war ent¬
zückt. „Antonia wird eher tanzen als richtig sprechen können" ,
sagte er. Und Antonia enttäuschte in keiner Weise.

Tanzen war bereits dem Kinde Inhalt des Lebens.
Hart nahm sie der Vater heran , aber Antonia ermüdete nie.
Tapfer folgte sie jeder Anregung und arbeitet « den ganzen
Tag . Mit neun Jahren kam sie zum Königlichen Ballett
nach Madrid , und hier kam sie in die Schule des klassischen
Balletts . Zehn Jahre später war st« zur Prima Ballerina
ausgerückt, und da- war auch der Zeitpunkt, an dem ihr«
tanzrcsormatorische Arbeit begann , die ihr bleibendes Werk
darstellt.
Neue Musik zu neuem Tanz

Der spanische Volkstanz war in einer gewissen Er¬
starrung angelangt . Die Vertreterinnen dieser Kunstgattung
waren nur graziös , aber ihren Darbietungen fehlte das
lebendige Temperament . Antonia erkannt« den Fehler : Es
lag an der uralten Musik , die in der Tat nur « ine Deutung
zuließ . Kurz entschlossen zog die blutjunge Ballettmeisterin
Musik von GranadoS , von de Falla und anderen heran und
stattet« dt« Bewegung mit ihrem lebensnahen Temperament

und den vornehmen Mitteln der klassischen Tanzkunst gleich¬
zeitig aus . So schuf sie einen neuen, eigenen und bewun¬
derten Typ der spanischen Schule.

Reisen nach Paris und Südamerika folgten . Jetzt
nannte sie sich , nachdem sie sich ganz dem spanischen und
südamerikanischen Volkstanz ergeben hatte , bewußt La Ar¬
gentina . Eines Tages — eS war 1925 — tanzte sie in Paris
den Tanz . Amor " . Ter Erfolg war überwältigend , und La
Argentina war weltberühmt . Tie Bühnen rissen sich um sie,
und schließlich machte sie einen Vertrag mit dem bedeutend¬
sten europäischen Manager , dem Engländer Cochran. Von
da an führte sie ihr Weg von Erfolg zu Ersolg über die
ganze Erde.

Zwar besaß sie eine ständige Wohnung in Madrid und
Paris , aber kaum wenige Monate im Jahre konnte sie aus-
setzcn , um sich zu erholen — denn ihre Kunst gehörte der
ganzen Welt.

AIS man einem ihrer treuesten Bewunderer nun , nach-
dem die Schreckensbotschaft von dem vorzeitigen Tode der
großen Künstlerin eingetrossen war , Trost zusprechen wollte,
antwortete der mit Tränen im Auge:

» Möge ihr die Erde so leicht sein, wie sie der Erde
war . "

Einen schöneren Nachruf konnte man der gefeierten
spanischen Pawlosva in der Tat nicht widmen . . .

Wohnung der 37 Jahre allen Ebelrau Grete Krüger Bennn
dampf, und durch eine große Stichflamme wurde die ,-Zrau
schwer verbrannt , während ihre beiden Töchter, die in einem
anschließenden Zimmer weilten, durch uinherflicgende Glas,
fplttter der zertrümmerten Fensterscheiben erhebliche Gcsichiz.
Verlesungen davontrugen.

Frau K halte im Badezimmer ihrer Wohnung Gardinenmit Benzin gereinigt, und der Raum batte sich bald, mit lei»,
entzündbaren Dämpfen angesüllt. Plötzlich explodierten au«bisher noch nicht einwandfrei ermittelter Ursache oic Ben,in-
dämpfe. Eine Stichflamme fchoß durch den Raum und ein
ohrenbetäubendes Krachen ging durch das ganze - au« .Ter Luftdruck war so stark , daß nicht nur die Fenster,
scheiben des Badezimmers in Trümmer gingen, sondern au»die in den anderen Zimmern zersplitterten . Die Tür ,um
Eßzimmer, wo sich die 12- bzw. 14jährigen Töchter Rolemarieund Anneliese der Frau K . aushielten , wurde buchstäblich ein-
gedrückt . Beide Mädchen erhielten durch die umherslicgenden
GlaSsplitter der in Trümmer gegangenen Fensterscheiben
Schnittverletzungen tm Gesicht . Eigenartigerweise pflanzte s>»der Luftdruck noch durch das Ableitungsrohr der Kochmaschine

Deutschland
zeigt anläßlich deS Weltkongresse« für Freizeit und
Erholung der ganzen Welt , wie der Feierabend für
den schassendenMenschen gestaltet werden soll.

in der Küche bis zum Erdgeschoß sort, wo schließlich noch ein
ZulcitungSrohr und eine Äücbeinvand eingerissen wurden.

Von den erschreckten Hausbewohnern wurde sofort die
Feuerwehr alarmiert , die unverzüglich mit zwei Zügen an-
rückte . Frau Krüger, deren Kleider durch die Stichflamme in
Brand gesetzt worden waren , hatte schwere Brandwunden am
ganzen Körper davongetragen und mutzte sofort in einem Ret¬
tungswagen nach dem AchenbachkrankenhauSgebracht werden.
Ihre Töchter wurden zur Rettungsstelle in der Grunewald-
straße gebracht, wo sie die erste Hilfe erhielten.

An historischer Stätte
Ein neues Napoleon -Museum bei La Rochcllc

DaS prachtvolle Schloß aus der an der Westküste Frankreichs
gelegenen Insel d 'Aix , in der Nähe der Stadt La Röchelte, soll
nunmehr zu einem Napoleon - Museum ausgebaut werden.
Baron Gourgaud , ein Enkel des französischenGenerals Gou>
gaud, hat sich entschlossen , die Umgestaltung und Einrichtung
dieses Schlosses vorzuncbmen.

Ter Franzosentaiser hatte bereits ini Jahre 1808 die Insel
dAix besucht und die ganze Gegend befestigen lassen. Das
Schicksal wollte er nun . daß Napoleon die letzten Tage von
seiner Fahrt in die Verbannung nach St . Helena wiederum
auf dieser Insel verbringen sollte . Ter Kaiser dielt sich im
Juli des JahrcS 1815 in der herrlichenUmgebung der Schlosses
auf, um dort die Ankunft des englischen Schisses . Belleropdon"
abzuwarten , das ihn dann in die Verbannung bringen sollte.
Von hier aus richtete Napoleon auch den letzten Appell an den
Prinzregenten , mit der Bitte , ihn nicht nach Ir . Helena , son¬
dern nach England zu verbannen.

Nun hat also ein Enkel jenes Generals Gourgaud , der
damals dem geschlagenen Korsen mit in die Verbannung nach
St . Helena folgte, den Plan gefaßt, diese historische Stätte tn
ein Museum umzuwandcln . Schon in nächster Zeit wird das
Schloß dem Publikum zugänglich sein , und man wird dorr
neben zahlreichen Büsten und Bildern , die an Napoleon er¬
innern , auch den Mahagonitisch bewundern können , an dcm
Napoleon sein letzter Bittgesuch an den Prinzregenten nieder-
geschrieben hat.

Grokmütterchen schiebt Elfmeter
Die Ehe ist für alte Leute ein Jungborn

Eine mehr als kuriose Geschichte wird aus Turnchapcl, einer
kleinen englischen Stadt , berichtet. Dort lebt Alice Greei , die
mit ihren 65 Jahren , die sie vor drei Jahren seiern konnte,
immerhin schon ein alter Mütterchen gewesen ist. Inzwischen
hat Mütterchen Alice jedoch noch einmal geheiratet, und zwar
den pensionierten Schisfskapitän William Skilton und macht
beute, obgleich sie nun noch drei Jahre älter geworden ist, «inen
lebendigen, frischen , energischen und unternehmungslustigen
Eindruck. Sie hat eS trotz ihrer alten Tage sogar noch zum
Spielführer der Damenfußballabteilung von Turnchapel ge¬
bracht . als deren Mitlelstürmcrin sie erst vor wenigen Tagen
eine Gästemannschaft auS der benachbarten Ortschaft mit 5 :1
schlagen konnte Mütterchen Alice soll bei diesem denkwürdigen
Match aus ihre eigene Rechnung drei Tore geschossen haben,
darunter einen wohlplacicrten Elfmeter , der unhaltbar in die
Maschen flitzte.

. Ja , ihr lieben Leute, da staunt Ihr wohl" , erklärte sie
triumphierend ihren begeisterten Mitbürgern und Mitbürge¬
rinnen auS Turnchapel. .Aber seitdem ich verheiratet und in
meinen Mann über beide Ohren verliebt bin , fühle ich mich
wie neugeboren."

Ausruf!
Vaueru und Landwirte im Gau Weser-Ems!

Wir wollen a » ch im kommenden Winter der Rot unter deutschen Volksgenossen steuern. Rechtzeitig wollen wir Vorsorge
Hessen , daß kein Volksgenosse hungern oder srieren muh und jetn darauf achtgcben, daß nichts von den Früchten der
Felde « umkommt.
Wir im Vorjahre , richten wir auch heute wieder an Besitzer oder Pächter von Feldern die Bitte , zu gestatten, daß n' .ch
dem Schnitt die liegengebliebenen « ehren gesammelt werden können. Sie sollen sür da« kommende Wintcrhilsswerk
Verwendung sindcn.
Hitler -Jugend , Deutsches Jungvolk , « und Deutscher Mädel und Jungmädel im Bund Deutscher Mädel stelle » sich in
den Dienst der Volksgemeinschaft und helfen mit beim Einsammeln der « ehren , soweit ihre Mitglieder und die Führer
und Führerinncn während der Ferien ortSanwesend sind und nicht zur Durchführung der Sommerlager benötigt werden

Deutsche Bauern und Landwirte!
Gebt den HJ - Führern und NSB - Hrlsern , dir Euch darum angehen , freudig die
Erlaubnis , auch aus Eurem « cker zu sammeln!

Oldrnburg t. O-, den ! 2 . Juli I9ZK.
Der LandeSbauernführer der Landr »bauernschast Oldenburg Dir Führers « de, Obergaue « 7 , „Nordsee"
^ ^ ^ ^ HildeWrssrl, Gausührerin
Der Führe , de» Gebiete» 7 , „Nordsee" der Hitler -Jugend GauamtSleltung der RS -BolkSwohlsahr « Gau Weftr -EmS
» « gr,, e. Gebiet« ,ührer Psessermann. GauamtSleiter.

bsi js6vm Lang civrcii clis MM ^ MM man kncivt rior » visirsitig « fsnzssrourlog «"
L »o6? b . ruck « man «ji« M » M» M » M » ^ M . M " EN MH MS unct gv » . kinkous . gslsgsnkei ' e ''
^ cftsungl «ocksokr- rl vi« Noor«n,,roü « in» von ck«r ääoftonrftok« dir rum Zuliu . -häonon - PIokr kein« kinboknrftok « unci ckori von troicken 5« i»vn belokren verci-n
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Immer mehr nähern wir uns dem Hochsommer und
dabei haben wir stets die gleiche, für die Ernte so un-
günstige Witterung.

Eine ganze Woche jeden lag Regen,
das war die Witterung der verflossenen Woche . Wenn es
auch nicht viel Wasser bringt , immerhin genügt es , di«
Erntearbeiten stark zu behindern . Als vor einigen Wochen
der erste Regen nach der andauernden Trockenheit siel,
jubelte alles , Stadt und Land , daß nun endlich die Kulturen
etwas erfrischt wurden und der Boden wieder in den Stand
gesetzt war . etwas zu produzieren . Die daraus wachsenden
Pflanzen konnten endlich die im Boden vorhandenen Nähr¬
stoffe , die wegen des Wassermangels bis dahin gar nicht
zur Wirkung kamen, wieder ausnuyen . Seit der Zeit nun
löst ein Gewitter fast das andere ab , und ein Schauer jagt
das andere . So kommt es , daß dieselben Kreise, die noch
vor nicht allzu langer Zeit sehnlichst einen Witterungs-
Umschlag wünschten, nun schon völlig umgestimmt sind. Das
ist aber immer so , im allgemeinen hält der Bauer bester
30 Sonnentage aus als drei Regentage . So ist endlich die
Sehnsucht unserer Landwirte und Bauern , Niederschläge zu
bekommen , mehr als reichlich erfüllt . Es ist

kein gutes Erntewctter,
denn durch die täglichen Niederschläge wird oft mehrmals
am Tage die Abernkung des Getreidefeldes unliebsam unter¬
brochen . So nimmt die Ernte auch viel mehr Zeit in An-
spruch , als es bei gutem Weiter der Fall sein würde . Der
Roggen trocknet noch am leichtesten wieder ab , während der
Hafer gegen jede Nässe außerordentlich empfindlich ist ; daher
muß man mit der Haserernte besonders vorsichtig sein. Aber
auch überall dort , wo es sich um Grünfutter im Roggen
handelt , sei es hochgeschossenerKlee oder Serradella , muß
die Roggcnernte mit größter Vorsicht durchgeführt werden.
Tie Niederschläge infolge von Gewitter und deren Begleit¬
erscheinungen haben schlechte Andenken hinterlassen , an die
mancher Bauer noch lange denken wird ; denn vielfach liegt
das Korn, vor allem der Roggen wie gewalzt am Boden.
Dadurch wird die Aberntung kolossal erschwert und manch
zusätzlicher Schweißtropfen vergossen. Leider hat ein Teil
unseres oldenburgischcn Landes und vor allem im Süden
und den benachbarten hannoverschen Gebieten durch

Hagel großen Schaden
erlitten. Es ist zwar nicht in allen Fällen allein der Hagel
gewesen , sondern damit verbunden auch der gewaltige
Sturm , der Häuser umlegte und ganze gorstkulturen ver¬
nichtete . An einer einzigen Stelle lagen 300 Festmeter
Buchen - und Eschcnholz, an einer anderen Hunderte von
Fuhren und Tannen , abgeknickt wie Streichhölzer . Bei
einem solchen Unwetter leiden natürlich die Feldfrüchte un¬
geheuer, und es ist für den Schätzer von Hagelschäden keines¬
wegs leicht , das Richtige zu treffen . Die Versicherten selbst
glauben zumeist, daß jeder Schaden vom Hagelschlag her¬
rührt , waS bei vielen nicht zutrifft . Im Bezirk Hoya und
Sulingen gibt es allerdings Bezirke, in denen ein Total¬
schaden von 70 bis 100 Prozent festgestellt ist . Gott sei Dank
sind derartige schwer« Hagelwetter selten und umfassen meist
nur ein begrenztes Gebiet , sonst stünde es schlecht um die
Versicherungsgesellschaften. Ein so schlimmes Hageljahr wie
dieses haben wir lange nicht gehabt . Das mag nun hoffent¬
lich dazu beitragen , auch die bisher noch ' Lauen und Ab-
wartcnden zu bekehren. Die geringen Versicherungsprämien,
für die voller Versicherungsschutz gewährt wird , sollten
wahrhaftig keinen von der Versicherung abhalten . Während
der Roggen , weil er meist lagert , im allgemeinen nicht so
sehr betrosscn ist , sind die Schäden bei ausrecht stehender
Gerste , Hafer und Weizen recht groß . Bei dem Kohl hat
der Wind , bester wohl Sturm oder Orkan , mehr Schaden
angerichtet als der Hagel , während bei den Kartoffeln und
den Runkelrüben die Hagelschäden teilweise recht beträchtlich
sind . Alle Grünsrüchte aber wachsen meist sehr schnell
wieder durch, so daß Schäden nach einigen Tagen kaum
noch fcstzustcllen sind.

Wenngleich nun infolge der ungünstigen Witterung
die Kornernte

auch nicht in dem Maße gefördert ist , wie man eS gern
möchte und wie man vielleicht noch in der vorigen Woche
anzunehmen geneigt war , so sollten unsere Bauern darüber
doch nicht gleich ungeduldig werden . Es hat gar keinen
Zweck , voreilig zu handeln . Ein schnelles Abernten erfordern
>m allgemeinen nur der Schwarzhaser und jene Roggen¬
schläge , die stark verunkrautet oder mit einem Gemenge
durchsetzt sind. Dann ist in vielen Fällen allerdings der
Roggen stark an den Boden gezogen und beginnt bald zu
stinken und zu verderben . In solchen Schlägen kann man
kaum etwas werden und wird es richtig sein, sie bald¬
möglichst zu mähen und in Hocken zu stellen . Wir müssen
nämlich stets daran denken, daß gerade di« augenblickliche
sommerliche Witterung mit den häufigen Regenfällen

ein richtiges Wetter zum verderben
ist. Feuchte Witterung zur Zeit der Getreideernte ist immer
äußerst gefährlich . Bei warmem , feuchtem Wetter wächst das
Korn meist sehr schnell auS und verdirbt . Aus diesem Grunve
sollte es auch kein Bauer unterlassen , täglich wenigstens ein¬
mal eine Arbeitskraft an sämtliche Hocken und Garben zu
schicken, um dafür zu sorgen , daß kein « Garbe mit den
Nehren am Boden liegt , sondern alles fein in Hocken steht.
Wenn eS kalt bleibt , bleibt auch das Korn viel leichter gut.
Tie Gerste ist stellenweise schon gedroschen, und ist man mit
den Erträgen zufrieden . Di « Lagerung des frischen Getreides
hat mit der allergrößten Sorgfalt zu erfolgen . Sehr ver¬
schieden sind auch noch

dir Erntemethoden in unserem Gebiet
Infolge des steigenden Mangels an geeigneten Elnie-

orbeitern haben viele, viele Bauern sich einen Selbstbinder-
Getreidemäher angeschasst, in der Hoffnung , nun sei alles in
bester Lrdnung . Ja , das wäre es zweifelsohne gewesen,wenn erstens die große Unersahrenheit nicht wäre , denn jede
Maschine will richtig behandelt sein, und wenn wir zweitens
n,cht soviel Lagersrucht hätten . In vielen Fällen werden
unsere Bauern , besonders die kleineren Betriebe , viel weiter
mit der Getreidehandablage , der gewöhnlichen Grasschneide¬
maschine kommen als mit den teurcn Selbstbindern , für die
sie ein« genügende Arbeitsleistung ni ihrem eigenen Betriebe
nur sehr selten haben . Aber ein Binder muß da nun mal
her ! In vielen Fällen wird ein gemeinschaftlicher Bezug der¬
artiger Maschinen viel rentabler sein, allerdings muß man
fordern , datz dann nur ein einziger mir der Maschine
arbeitet , d . h . sie führt und pflegt . Die Behandlung einer
jeden Maschine muß äußerst sorgfältig sein. Die Hauptsache
bei einer Maschine ist das genügende Abschmieren und sorg¬
fältige Unterstellen bei schlechter Witterung . Aber auch mit
dem Reparieren sollte man niemals zu lange warten . Man
sollte auch an einem Tage niemals mehr mähen , als man
noch aufstellen kann.

Was tagsüber gemäht wird , muß abends in Hocken
stehen

Ueber die Anzahl der Garben in den einzelnen Hocken ist
die Ansicht noch immer sehr geteilt . Im allgemeinen kann
man sagen, daß die Anzahl der Garben an den Hocken mit
der Entfernung vom Meer ab , zuntmmt . Je näher der See,
um so geringer die Anzahl der Garben . Das hängt mit der
allgemeinen Witterung zusammen . In der meist feuchten
Lust trocknen die Garben nicht so schnell , so daß aus diesem
Grunde die Anzahl der Garben je Hocke bei Roggen meist
nur 8 bis 10 , selten 12 beträgt , während wir im Binnen¬
lande meist 18 Garben je Hocke zählen können. Ob die An¬
zahl der Garben im Zusammenhang zu bringen ist mit den
früheren Abgaben , die meist in Naturalien erfolgten , mag
dahingestellt sein . Vielfach mutzte nämlich der „Zehnt " »der
gar der „ Zwölft " abgegeben werden . Die Hauptsache ist und
bleibt , daß die Hocken so gesetzt werden , daß sie selbst bei
einem stärkeren Winde , wie wir diesen wiederholt in der
letzten Woche verspüren konnten , stehenbleiben und nicht
durcheinander purzeln und somit durch Abfallen noch grö¬
berer Schaden entsteht. Bei dem Weizen kann es übrigens
Vorkommen, daß in den Marschgebietcn , wo der Weizen nicht
selten mit Reith durchsetzt ist , der Weizen bei einem starken
Wind « stark abgeschlagen wird . Man muß also aus die
Schnittzeit ganz besonders achten. Die augenblickliche Witte¬
rung gibt auch Veranlassung , daraus hinzuwcisen , daß

das Getreide hochrcis
sein muß , bevor es eingesahren wird . Es gibt auch unter
den Bauern sovicle Heißblüter , die niemals die Zeit ab-
warten können und unbedingt mit der Ernte zuerst fertig
sein müssen, Während ein frühes Einfahren bei Roggen und
Wetzen nicht so gefährlich ist , so kann dies bei dem Hafer
sehr schaden. Nicht selten kommt es bei dem Einfahren von
frischem Hafer zu großer Wärmebildung , die dann den Hafer
im Fach braun werden läßt und meist auch die Keimfähig¬
keit stark beeinträchtigt . Also noch einmal , Ruhe bewahren!
Wer glauot , sich unbedingt betätigen zu müssen, der soll doch
lieber sofort an

daS Schälen der Stoppelsclder
Herangehen. Etwas besseres kann er gar nicht tun . Je
schneller die Stoppeln gestürzt werden , um so vorteilhafter
ist dies für den Acker . Man sollte nicht erst warten , bis der

ganze Roggen oder Hafer gemäht ist , sondern sofort folgen.
An manchem Tage wird eS morgens in der Frühe zum
Mähen des Getreides mit der Maschine zu früh sein, dann
gilt es , diese Zeit auSzunützen und mit der Zweischar oder
der Treischar die Stoppeln zu stürzen . Diese Arbeit ist für
alle Bodenarten gleich richtig. Sie Hilst uns die Schanengare
erhalten und damit die Fruchtbarkeit des Bodens zu stei¬
gern . Wer da noch etwas besseres tun will , und dazu sind
wir aus den leichten Bodenarten jeweils gezwungen , der be¬
stelle sein Feld möglichst schnell mit einem Gründünger oder
einer Zwischenfrucht; denn im Augenblick haben wir

das beste Wetter für die Ansaat einer Zwischenfrucht,
und diese Gelegenheit sollte keiner unbenutzt vorübergehen
lassen. In Frage kommen Ansaaten von Kleegras oder
Wicksuttergemcngarten , Serradella , Lupinen oder Stoppel¬
rüben . Besonders die letzteren werden in immer stärkerem
Maße angebaut , wofür die Haferselder in diesem Frühjahr
einen schlagenden Beweis lieferten ; denn allenthalben sah
man die gelbblühenden Haserselder . Die untergepslügten
Stoppelrüben nämlich waren infolge des Ausbleibens von
starkem Frost nicht verfroren , und so konnten sie sehr schnell
Wurzel schlagen und austreiben , blühen und Samen an¬
setzen . Für die Ansaat von Stoppelrüben in Frage kommt
die Sorte Fankard . Die benötigte Saatmenge ist sehr ge¬
ring . Um sie besser auSsäcn zu können, mische man sie mit
etwa gleichkörnigen Mitteln , wie z . B . Kalksalpeter , Grieß
oder anderen . Die Drillsaat ist stets vorzuziehen . Die Rüben
verlangen auch eine stärkere Düngung und sind für Jauche
sehr dankbar . Jeder , der Gründünger in irgendeiner Form
aussäen will , um entweder zum Herbst Futter zu haben oder
Dünger , merke sich, daß , je früher die Aussaat erfolgt , um
so sicherer der Erfolg ist . Aus leichten Böden säe man vor
allem Lupinen . Sie sind meist sehr sicher . Aber auch die
Serradella läßt sich mit gutem Erfolg aus unkrautsreiem
Acker als Stoppelsaat anwenden.

Der Landesverband Oldenburger Schweinezucht macht
in der letzten Nummer des Wochenblattes bekannt , daß laut
Tierzuchtgesetzvom 17 . Mär ; 1936, vom 1 . September dieses
Jahres ab , nur Eber zum Decken eigener und fremder Sauen
benutzt werden können, die angekört worden sind. Es wer¬
den nur solche Eber angekört , für die ein ausreichender Ab-
stammungs - und Leistungsnachweis einer vom Reichsnähr¬
stand anerkannten Züchtervereinigung vorgelegt wird . Die
Deckerlaubnis wird für die Zuchtklasse Z und 8 erteilt . Es
sind daher sämtliche zum Decken benutzten Eber auf der
Körung vorzuführen , und zwar ist bei der Anmeldung zu
bezeichnen, ob der betressende Eber für die Zuchtklasse ^
oder 8 gekört werden soll. Die Körung findet für die ge¬
samte Landesbauernschaft Oldenburg im Lause der Monate
September und Oktober dieses Jahres statt . Die Termine
werden im August bzw . Mitte September nur im Wochen¬
blatt der Landesbauernschast bekanntgegeben. Weitere Be¬
kanntmachung erfolgt nicht. Die Anmeldungen zur Körung
sind zwecks rechtzeitiger Herstellung des Katalogs , der nach
Fertigstellung den Eberhaltern zugestellt wird , für die Kö¬
rungsstelle Oldenburg bis spätestens zum 5 . August d . I . bei
der Geschäftsstelle der Abteilung Veredelte Landschweine in
Oldenburg , Ostcrstraße 16 , einzureichen. Die Anmeldungen
haben restlos aus vorgeschriebenem Abstammungsschein , der
die vorhandenen Leistungen enthalten muß , zu erfolgen . Die
Abstammungsscheine sind, soweit nicht vorhanden , sofort von
der zuständigen Stelle anzufordern . Der Preis derselben,
der mit der Anforderung einzusenden ist , beträgt je Tier
3,00 Reichsmark.

Ein Hahn kräht in einer der riesigen Leipziger Ausstel¬
lungshallen . Tischler hämmern mit lautem Schlag Bretter und
Latten zusammen, Anstreicherund Tapezierer putzen mit bunter
Farbe und buntem Tuch die Kojen aus , Gärtner schlepven
LebenSbäume und Lorbeer und verwandeln die „ Landerstrave"
in einen grünen Partweg , Uber dem oben in schwindelnder
Höhe aus schwankem Laufsteg Männer schwebe » , um am First
deS schirmenden Daches Staatsflagge an Staatsflagge zu
fügen. Und über dieses bewegte, laute Treiben klingt immer
wieder der Hahnenschrei. Er klingt fast herausfordernd berrifch.
Und der Hahn hat recht ! Tiefer weiße Gockel, der als eines der
ersten AuSstellungStiere aus Kanada nach Leipzig zum
VI . Weltgeslügelkongretz und zur Internationalen Geflügel-
und KaninchcnauSslcllung gekommen ist. Er hat recht , wen
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dieser ganze Aufbau nur feinet- und seiner klctnrierlichen Ge¬
nossenschaft wegen gemacht wird.

Es ist wahr , was Leipzig hier kür die Zusammenkunft
der Fachleute der Kleintierzucht aus aller Welt vorbereitet, sind
große Dtnge, und mancher mag geneiar sein zu fragen : Ver¬
dient denn überhaupt das Kleinvieh einen solchen Aufwand ? —
Das sei vorwcggenommcn: TaS Kleinvieh ocrdicnt ihn ! Tie
Bescheidenheit und Zurückhaltung unserer kleinen nützlichen
Hausgenossen hat den Menschen zu einem » icl zu geringen
Urteil verführt . TieseS Fehlurteil zerfällt schon vor der Tat¬
sache, daß in Deutschland der Kleinviebbesta'nd einen Wert von
einer halben Milliarde Mark besitzt und die Erzeugung dieser
Tiere den Milltardenwert überschreitet. Das lommt dem Wcrt
der deutsche Automobtlerzeugung gleich und dem der Weizen-
erzeugung nabe. Allein die Geflügelzucht wäg, mit einer Er¬
zeugung im Werte von fast K Milliarden Mark den Erzen-
gungSwert der Roheisen- und « raunkovleninduitrie auf . Tie
kleine Biene sammelt uns jährlich von den Heid.' b ' umen und
Lindenblüten 120 Millionen Mark. Vor solchen Ziffern muß
jeder Zweisel an der Nützlichkeit des Kleinviehs verstummen,
solche Ziffern zeigen, wie gerechtfertigt der Aufwand ist, den
man in Leipzig um das Kleinvieh macht.

Leipzig hat zu diesem Kongreß und dieser Ausstellung die
ganze Welt zufammengcrusen, und die Welt st gefolgt. WaS
Namen hat in der großen Gemeuiichail der Kleintierzucht, ver¬
sammelt sich in der Messestadt : 12 Staaten, daS Reich
darin eingeschlossen , senden ihre Vertreter . Ticke Vereinigung
ist eine der nützlichsten und sriedlicvslea Internationalen Vier
deutsche Reichsminister — Darre , Frick . v . Ncurald und Rust —
werden als Schirmherren des Kongresses walten . TaS Deutsche
Reich wird im Olvmpischcn Fah . c auch seine Gäste aus der
Del , der Kleintierzucht herzlich und würdig empfangen Auch
diele Männer werden nicht allein in Leipzig blelven und ihre
Zeit nur dem Fachschaffcn widmen, sie werden das ganze
Reich durchreisen, ein festliches Deutschland lebe » und al¬
leine Freunde und Werber wiener in ihre Heimat fahren.

Große Tinge um Keine Tiere ! Au« der Vcrkcbwiegeiheit
ihres Daseins treten Hühner und Enten , Kaninchen und
Bienen heraus , ma» cn den nutznießenden Menschen aus ihren
Wert ausmerkfam. rufen aber auch aus aller Welt Gäste inS
Reich Der krähende Hahn bat rech«! Tie Menschen sollen
schaffen und wirken in diesen gewaltigen Hallen ! Ta « Klein¬
vieh verdient und lohnte eS . Der Hahnenschrei aber ist der
Werberuf de« Kongresses und der Ausstellung , der krähende
Hahn daS Zeichen der Leipziger Kleinviebtage, da- Bild auch,
dar von Millionen werbenden Marken und Plakaten die
Menschen in aller Welt anschaut und mahnt : Denkt nur nicht
klein vom KleinviehI
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„Auf das Saatgut kommt es an ! " Dieser Ausspruch
eines der sütirende» Männer unserer Wirtschaft, ist auch der
leitende Gedanke unserer Lanvcsbauernschast , und darum ist
sie seit Jahren bemüht, dasiir zu sorgen, daß unseren Bauern
einwandfreies Saatgut in ausreichendem Maße zur Verfü¬
gung steht . Diesem Zweck sollte auch die für Montag an-
geseyte

Besichtigungsfahrt
dienen, an welcher rund achtzig Personen unseres Landes,
die am Saalbau besonders interessiert sind , teilnahmen . Es
waren Teilnehmer aus dem ganzen Lande , vom äußersten
Norde» bis von Damme her , von der Bremer wie von der
ostsriesischen Grenze, die in zwei Pekolwagen und acht Neinen
Autos die von Obcrlandwirtschaftsrat Schuster , dem Lei¬
ter der Saalbaustelle , bis ins einzelne trefflich vorbereitete
und vom Wetter begünstigte »Fahrt machten. Es war keine
der früher üblichen Besichtigungsfahrten von Beispielswirt-
schasten , sondern der Zweck war,

die Teilnehmer zu schulen,
und ihren Blick zu schärfen für die Anforderungen des Saat-
baucs.

lieber Wardenburg und Achternholt ging es zunächst
nach der jüngsten Siedlung unseres Heimatlandes , nach

Benthullen
Man kam vorüber an dem A r b e i t s d i e n st l a g e r , sah
auch in de, Ferne die Arbeitsdienstmänner bei ihrer ver¬
dienstvolle» Arbeit , die das weile, unabsehbare Behnemoor
aufschlicßt und zum Besiedeln vorbereitet , Ter alte Sand¬
weg von Acbtcrnholt » ach Bösel ist jetzt gepflastert und bil¬
det eine vorzügliche Verbindungsstraße , an der die einzelnen
Siedlerstellen Benthullens liegen . Bis jetzt sind 29 Kolonisten
angesiedelt, Pier weitere Häuser sind im Bau . Es sind solide,
ansehnliche Häuser in friesischer Bauart , umgeben von je
etwa Iv Hektar Land , Bei einem Siedler namens Schnitt-
ker wurde eingekehrt, und er erzählte : 1934 habe ich das
Haus bezogen. Als ich im April dieses Jahres mein
Kolonat antrat , war es wilde , etwa kniehohe Heide. Die
habe ich zunächst abgebrannt und dann mit den Kulti-
viernngsarbciten begonnen . Ten Erfolg sehen wir : Roggen¬
äcker, Kartoffelfelder , Kohl, Kleeweiden, wie man sie aus
altem Kulturboden nicht besser sinket. Die Familie hat ein
Pferd , vier Milchkühe , Jungvieh , Schweine und Hühner und
blickt mit berechtigtem Stolz auf das Werk , das sie in saurer
Arbeit und mit vielem Schweiß gaschaffen hat . Hut ab vor
solcher Leistung!

Dann ging die Fahrt weiter nach dem 600 Hektar großen
Moorgut Kartzfehn,

das von dem bekannten Kartosfelzüchter v . Kameke in
Streckenlin (Pommern ) erworben ist , um hier in erster Linie
Elitevermehrung von Kartoffeln sowie auch von Schwarz-
Hafer zu betreiben, Inspektor Landwehr, der hier von
Anfang an die Wirtschaft leitet , sowie Inspektor Dubber -
mann aus Strcckentin, der zufällig hier weilte , gaben in
freundlichster Weise die nötigen Aufklärungen , Von den
600 Hektar sind 250 Hektar kultiviert , davon 100 Hektar als
Ackerland, das andere als Wiesen und Weiden. 30 Hektar
sind mit Kartosseln bestellt . Von Kameke baut vornehmlich
vier Sorten : Parnassia , die Neuzüchtung Robinia , Pepo und
Zentifolia . Tie letzte Sorte wird wohl bald ausgeschieden
werden , dafür aber hofft man eine verbesserte Sorte an¬
erkannt zu sehen . Auch für die Wohltmann wird man bald

einen Ersatz anbieten könne» , der sich besonders für leichte
Böden eignet . Alles , was man sah, machte einen vorzüg¬
lichen Eindruck und zeugte von intensiver Bewirtschaftung.

lieber Garrel ging es dann nach der
Saatbauwirlschaft Westsalenhof.

Das große Gut gehört de » Klöckner Werken in Westfalen und
wird von Herrn August Südha » S als Pächter bewirt¬
schaftet . Es ist 300 Hektar groß , von denen 70 Hektar als
Ackerland bewirtschaftet werden . Hier ist der Be¬
trieb ein ganz anderer . Neun Pferde werden ge¬
halten und 24 Milchkühe, daneben 300 bis 400 Schweine.
Die Schweine müsse » die Kartoffeln , soweit sie nicht als
Saatgut und Speisekartosscln verwendet werden , in Fleisch
und Speck umsetze » und daneben , was wichtig ist , den Dün¬
ger für die Ackerwirtschaft liefern.

Es wird hier Elitevermehrung von Kartoffeln in
großem Umfange betrieben , besonders der Sorten Flawa,
Goldgelb , Nordost , Voran und Deodara . Ferner findet
sich hier ein

Sortenlrhrfcld,
in welchem alle 34 Sorten des Reichssortiments angebaut
werden , die aber für unser Land wohl meist alle in Frage
kommen. Hier hat jeder Saatbauer beste Gelegenheit , die
Sorten und ihre Eigentümlichkeit kennen zu lernen , um so
mehr , da Mi sch selber angelegt sind , wo aus einer
Fläche neben einer Hauptsorte einige andere zerstreut ein-
gepslanzt sind.

Aus anderen Aeckcrn finde» Hcrkunftsprüfun-
gen statt . Jeder Saalbauer ist verpflichtet, 25 Kilogramm
seiner Saatkartossel » hierher zu liefern . Sie werden hier
unter möglichst gleichen Bedingungen ausgepflanzt und be¬
urteilt . Wer mehrere Jahre nacheinander schlecht abschneidet,
scheidet als Saatzuchtbaner aus . Es ist mühevolle Arbeit,
die hier geleistet wird , aber unbedingt notwendig zur
Förderung der Erzeugung . Außerdem findet hier Elite¬
vermehrung von Lochower Pctkuser Roggen in großem
Umsange statt.

Nach dem einfachen Mittagessen , das bei Kleene in
Cloppenburg eingenommen wurde , verbreitete sich Ober-
landwirtschastsrat Schuster über die wichtigsten Gesichts¬
punkte, die der Saatbauzüchter beherzigen muß . Wenn man
auch nicht viel Zeit hatte , so wurde doch dem Museums»
dors mit dem Quatmannshof ein kurzer Besuch ab¬
gestattet, und dann ging es weiter zur Besichtigung der

Saatbauwirtschaft von Knies, Hrngftlage.
Diese rühmlichst bekannte Wirtschaft befaßt sich mit Elite¬
vermehrung und Anbauversucken allerlei Art , seien es
Düngungs - , Sorten - oder Aussaatmengenversuche . So sah
man Flachs in fünf Sorten , Hafer in unendlich vielen
Sorten , Lupinen geimpft und »» geimpft und vieles andere,
und jeder wird gern in das Urteil eingestimmt haben,
welches ein Teilnehmer in Kniefs Gästebuch einschrieb:
„Wenn der Boden unseres Vaterlandes insgesamt so be¬
wirtschaftet würde , wie Knies es uns zeigt, so könnte unser
Vaterland noch viele Millionen mehr ernähren . "

Mit herzlichem Tank schied man von dem freundlichen
Führer , um die Heimfahrt anzutretcn , denn um 19 Uhr
mußten die meisten in Oldenburg abfahren . Von Warden¬
burg an kam man durch einen Gewitterguß , bei dem alle
dachten: Gut , daß wir den tagsüber nicht bekommen haben.
Herrn Schuster wurde allseitig herzlich gedankt für die lehr¬
reiche Fahrt.
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Die TVC , Pressedienst land - und volkswirtschaftlicher
Heimatkunde, schreibt uns:
Die gattungsgemäße Zusammensetzung der nordweftdrutschen

Weide Fcitviehbestände:
Von 1SZ1 bis 1835 rund 58 Prozent Ochsen

Um es von vornherein zu sagen : Mag die Gesamtzahl der
in den einzelnen Weidewirlschastsjahren ausgetrtebenen Mager-
vicbbeständc , scstgeslellt durch die Junizählung jedes Jahres,
gewissen natürlichen, durch die Futtermittellage bedingten
Schwanlungen unterliegen, in der gattungsmäßigen Gliede¬
rung der Gelamtbestände bat sich von 1931 bis 1935 wenig
verändert. Das ist eine Feststellung, zu der das StatistischeRcichs-
amt soeben in Band 480 die zahlenmäßigen Belege bringt und
damit zugleich auch gewissen Legcndenbildungen rund um die
Zukunst der Robstossqucllen der nordwestdeutschenWeidemast-
wirtschastausräumt . Tie nordwestdeutsche Magerviehaufzuchtals
das Qucllcngcbiet der weide- und grünlandreichen Fleisch¬
kammern Deutschlands an der Nordsee-Küste har sich damit —
dieser Beweis liegt jetzt unwiderleglich vor — serngehalten
von Konjunkturschwankungenund damit von einem Konjunktur-
betrieb, der noch immer nach altbäuerlicher Erfahrung mit er¬
höhter Verschuldung abgeschlossen hat.

Der prozentuale Anteil der einzelnen Rindergattungen
am Gcsamtbestanddes Weidescttviebs in den nordwestdeutschen
WeidcwirtscbastsbezirkenEiderstedt, Husum, Norderdithmar-
Icven, Südcrditbmarschen, Pinneberg , Schleswig, Steindurg,
Südländern , Stade , Land Hadeln, Wesermünde, Osterbolz,
Aurich, Leer , Norden, Wittmund , Oldenburg, Rüstringen,
Delmenhorst, Ammerland, griesland , Wesermarsch , Vechta
und Cloppenburg ist vom Statistischen Reichsamt errechnet und
für die Jahre 1931 bis 1935 in dem nachfolgendenUebersichts-
und Vergleichsbild scstgclegt:
Rinder In Prozent des Gesamtauftriebes Juni
Gattung: 1931 1932 1933 1934 1935
Ochsen

14 bis 2 Jahre alt . 13,2 17,9 15,4 14,2 12,2
Ochsen

2 Jahre alt u. älter 36,3 33,6 38,6 39,2 38,7
Bullen

14 bis 2 Jahre alt . 7 .3 7.1 6.1 6.0 4 .6
Bullen

2 Jahre alt u. älter 0,5 0.7 0.6 0 .6 0 .6
Färsen

14 bis 2 Jahre alt . 82 10,7 82 82 72
Färsen

2 Jahre alt u. älter 14.1 13,9 13,2 13,1 14,6
« übe . . . . 16,1 172 18.4 21,8

Bemerkenswert ist der vom Jahre 1932 an steigende Anteil
der Kühe am Gcsamtbestand. Der vermehrte Austrieb dieser
Vievgattung läßt den Schluß zu . daß in größerem Umfang die
abgemolkenen Kühe für die Beschlagung der Weiden Verwen¬
dung finden, um aus diese Weise nach jahrelanger Milch- und
Fettleistung auch noch aus den deutschen Schlachtviebmärkten
in den Schlachtwertklasien» und b ihre Endausgabe zu erfüllen,
nämlich den Fleifchabschnittder deutschen Näbrfront zu sichern.

Nicht nur im rein landwirtschaftlichen, sondern auch im
Siedlerbetrieb , ist der Schubkarren das gebräuchlichste Beförde¬
rungsmittel mitlelschwercrLasten. Bisher hat es jedoch immer
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Landw . Bilderdienst
noch an einem Kleinfahrzeug gefehlt, auf daS man sowohl
Säcke als auch Kleinzeug ohne Gefahr des AbrutschenS aus-laden kann . Unsere Abbildung zeigt eine neuartige Schiebe¬karre aus Stadl , die beide Vorzüge vereinigt : durch einen auf-setzbaren Kasten, der mittels Haken sicher befestigt werden
kann , wird es ermöglicbt, beispielsweise Spreu , Koblen oder
sonstiges Kur,material ebenso leicht zu befördern, wie (auf demleeren Gestell » große Säcke und dergleichen . Kein Landwirt,Bauer , Siedler oder Kleintierzüchter sollte deshalb versäumen,
sieb diesen praktischen Schubkarren anzuschassen bzw. selbst ber-, » stellen . Wer noch ein übriges tun will, kann zur Erreicht«-
rung des Fahrens noch eine Gummibereisung anbringen.

»ritt M« tt «FttL
Daß ein Staubbad in unserem Hübnerstall zur Gesund¬erhaltung der Tiere unbedingt notwendig ist, dürste allgemeinbekannt sein . Besonder« bei Rcgcnwetter fühlen die Tiere dasBedürfnis , sich darin zu baden. Ta im Sckiarraum. den sie bet

regnerischem Wetter aussucben , sich meist keine Sitzstangen be¬finden und die Tiere daher überall ihren Kot falle » lasten,treten dadurch große Verluste an Heu und anderen, fretliegcn-den Futtermitteln durch deren Verunreinigung ein. Außerdem
sitzen die Hübner aus dem Fußboden , der durch seine Feuchttg-keit und Kälte sich nachteilig auf die Gesundheit der Geflügelsauswirkt und dessen Lcgetättgkeit beeinträchtigt. Daher mußder Geflügelhalter Vorsorge tressen, einen geeigneten Sitzplatzfür seine zweibeinigen Hausgenossen zu schaffen.

Einen solchen auf zweckmäßigste Art berzusiellen, zeigt un.
f«re Abbildung . Wir bauen aus alten Brettern einen genügend
großen Kasten als Stauvbad: zwei aufrecht stehende Leistenan denen oben die Sitzstange befestigt wird , werden an den
Hinteren Seiten angebracht. An einem geschützten Ort wirdder Kasten ausgestellt , und zwar in so weiter Entfernung vonder Wand , daß die Hübner, wenn sie aus der Iiysiange Plan
nehmen, mit dem Schwanz die Wand nicht berühren können
Damit sich die Hennen nicht mit dem Schwänzende Uber das
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Stauvvad setzen und durch ihren Kot das im Kasten desindliche
Gemisch von Sand und Asche <») beschmutzen , soll die Vorder-
feite des Kastens dem Licht , » gekehrt sein . Einige Zentimeter
Gartenerde kommen zweckmäßigerweise hinter den Kasten , wo¬
bei man eine Sammlung des natürlichen Düngers aus der
Erde erreicht, der. mit dieser vermischt, daun wieder im Garten
verwendet werden kann . Ilm den Kaslenboden vor Berührungmit dem seucbte » Fußboden zu schützen , werden an ihm zwei
Leisten ( l>) als Füße angebracht. Die Außen- und Unterseiten
des Kastens, sowie die Sitzstange soll möglichst oft mit Karbo-
lineum angestrichenwerden, wodurch einerseits die Haltbarkeit
dieses Gerätes erhöht und andererseits das Ungeziefer abge¬
halten wird . Das Bestreichen der Innenwände der Kastens
empsiehlt sich nicht , weil durch den scharfen , beißenden Geruch
oft Augencntzündungen der Hühner hervorgerufen werden

Lt«r»»- « »»«r
darf nur vorschriftsmäßig sortiert und verpackt

tn den Verkehr gebracht werde» !
Der Garten - und WeinbauwirtschaftSverband Oldenburgteilt mit : In der kürzlich erlassenen Anordnung Nr . 81 der

Hauptvercinigung der Deutschen Garten und Weinbauwirt-
schast wird bestimmt, daß Stein - und Becrenobst jeder Art,
also Pflaumen , Aprikosen, Pfirsiche, Mirabellen , Reineklauden,
Kirschen , Erdbeere» , Johannisbeeren , Stachelbeeren, Him¬beeren, Brombeeren , Heikel- und Preißelbeeren nur nach den
in dieser Slnordnung bekanntgcgebenen Sortierungs - und Ver¬
packungsbestimmungen sortiert und verpackt in den Verkehr
gebracht werden darf . Es ist hierbei ganz gleichgültig, ob der
Erzeuger Stein - und Beerenobst gewerbsmäßig oder neben-
beruflich erzeugt und ob der Erzeugungsort in einem für diese
Erzeugnisse geschlossenen Anbaugcbiet liegt oder nicht . Von
der Sortierungs - und Verpackungspslichtist nur ausgenommen
die Abgabe an den Verbraucher. Ter Vorsitzende der Haupt¬
vereinigung der Deutschen Garten - und Weinbauwirtschast
kann Mitglieder der Garten - und Weinbauwirtschastsverbände,
die den Bestimmungen der Anordnung Nr . 81 zuwiderbandein,
in Ordnungsstrafe nehmen. Zu den Mitgliedern der Garien-
und Weinbauwirtschastsverbände zählt jeder, der Garienbau-
erzeugnisse (also auch Obst » gewerbsmäßig oder nebenberuflich
erzeugt und verkauft oder mit ihnen Handel treibt oder sie ge¬
werblich verarbeitet.

Die Durchführung der in der Anordnung enthaltenen Be¬
stimmungen bedeutet einen wesentlichen Schritt vorwärts auf
dem Wege der Regelung des Marktes für Gartenbauerzcugnifse.
Dazu gebört vor allem die einheitliche Sortierung und Ver¬
packung , die es ermöglicht, weniger haltbare und weniger gut
aussehende Qualitäten , die somit geringere Handelsfäbigkcit
besitzen , gleich vom Ort der Erzeugung an die Verwertungs-
industrie abzuleiten, damit sie dort zu hochwertigen Dauer-
erzeugniffen verarbeitet werden können. Andererseits werden
nun die obengenannten Früchte deutscher Herkunlt durch die
saubere Sortierung und Verpackung dem Käufer immer mehr
in der Ausmachung dargeboten, die ihnen schon immer gebührt.

Tie oben angezogene Slnordnung ist in einem Sonder¬
druck erschienen, der vom Garten - und Weinbauwirtichastsver-
band Oldenburg . Oldenburg . Kaisers» . 4, gegen Voreinsendung
von 4 Rpf . Porto kostenfrei bezogen werden kann.

Lttr » ttA »ttL
Er trägt feinen Namen mit Recht ! Im Spätfrühiadr oder

Vorsommer, nachdem die Bodenwärme alles Wachstum begün¬
stigt hat , werden die würzigen Gartendüfte plötzlich empfind¬
lich durch Frenidgeriiche gestört. Beim erstmaligen Auftreten
wird man längere Zeit gebrauchen, um den Ueveltätcr auszu-
findcn. Vielleicht nimmt man zuerst an , daß ein entfernter
Nachbar, wenn auch zur Unzeit, Jauchegüsse vorgenommen bat.
Der Pilz macht sich aber in seiner Eigenart täglich schärser be¬
merkbar, je mehr . Köpfe " ans Licht kommen, und man braucht
dem Geruch nur nachzugehen, um die Befallstelle zu ermitteln.
Die vorläufige Beseitigung ist sehr einfach, das Untergraben
der Pilze genügt, um den üblen Geruch in kürzester Zeit auf¬
zuheben. Aber damit ist der Pilzbcrd noch nicht beseitigt: auS
den Pilzfäden , an denen die Vermehrungsorgane entstehen,
findet die Fortpflanzung statt, wodurch es auch zu erklären ist,
daß der Stinkpilz alljährlich an den gleichen Stellen austritt.
Begünstigt wird das Wuchern des Itinkpilzes an feuchten,
schattigenPlätzen : in sandigen Gärten und an sonnigen Stellen
wird er sich nicht entwickeln . Gründliche Beseitigung ist nur
durch Entseuchung des Erdreiches zu ermöglichen, in vielen
Fällen wird hierfür schon eine Begießung des aufgelockerien
Bodens mit heißem Wasser genügen. Handelt es sich um

Landw . vilderdiensi

kleinere Befallstellen, so wird die verseuchte Erde auSgehoben
und beseitigt. Alle diese Mittel werden unterstützt oder mei¬
stens schon erübrigt , indem man das Unterholz auSlicbtet und
den Boden von Licht und Sonne auStrocknen läßt , wodurch bi-
vermchrungsanlagen de« StinkpilzeS zerstört werden.

40V0 auslüadtsche Arbeiter
sehen anläßlich de« Weltkongresse« sür Freizeit und
Erholung vom 23. bi« 30. Juli 1936 da« neu«
Gesicht Deutschland« .
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